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mittwoch, 27. Januar 1926

General Walch konſtruiert deutſche Verfehlungen
„Deutſchland noch immer nicht abgerüſtet“

Paris, 26. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Nach einer Londoner Havasmeldung gibt der letzte Be
richt des Generals Walch über den Stand der deutſchen
Entwaffnung Einzelheiten über die Verpflichtungen, nach
denen die Entwaffnung auf Grund des Abkommens vom Novem
ber vorigen Jahres durchgeführt werden ſollte. Jn einem Kom-
mentar wurde ausgeführt, daß die Ver pflichtungen nur
un vollſtändig erfüllt und die Fortſchritte viel zu ge-
rin gfüngig ſeien, als daß feſtgeſtellt werden könne, Deutſch-
land habe ſeine Verſprechungen vom 11. November gehalten
Die alliierten Kontrollorgane ſeien der Meinung, in der Frage
des Generalſtabes und der Militärverbände ſeien die deutſchen
Maßnahmen ſo unvollkommen daß die Ausführung der
einſchlägigen Verpflichtungen als nicht beſtehend betrachtet

werden müſſe. Es ſei zwar keine ſyſtematiſche Weigerung feſt-
zuſtellen, dagegen aber eine ſtillſchweigende Bereit-
ſchaft zu ungenügenden Maßnahmen Der Be-
richt ſchließe mit der Feſtſtellung, daß der langſame Fortgang der
Abrüſtung eine beträchtliche Verlängerung des
Aufenthaltes der Jnteralliierten Kontroll-
kommiſſion in Berlin wahrſcheinlich mache, den
die alliierten Regierungen urſprünglich gleichzeitig mit der Räu-
mung der Kölner Zone hätten beenden wollen.

Von unſerer Berliner Schriftleitung wird uns dazu berichtet:

Kurz vor der Programmerklärung der neuen
deutſchen Regierung, die, wie man weiß, dem LocarnoGeiſt ihre
beſondere Reverenz machen wird, verbreitet nun Havas den letzten
Bericht der Generalkommiſſion über die deutſche Entwaffnung.
So alſo iſt die Formel, mit der die Aufrechterhaltung der Kontroll
kommiſſion begründet werden ſoll und mit der offenbar Frank
reich auch die neue Maskierung der Beſatzungstruppen recht-

rtigen will. Fällt die deutſche Regierungserklärung ſo aus, wie
ie demokratiſchen Blätter ankündigten, und ſtellt ſie trotz dieſer

neuen Nichterfüllung von notwendigen Rückwirkungen den Ein-
tritt Deutſchlands in den Völkerbund in kurzer Friſt

in Aus ſicht, ſo braucht man ſich nicht zu wundern, wenn die
Entente weiter mit Deutſchland Schindluder treibt.

Die Delegierten zur Abrüſtungs-
konferenz

Berlin, 26. Januar.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nachdem die Regierung, wie bekannt, in einem Schreiben an

den Generalſekretär des Völkerbundes ihre Bereitwilligkeit
zur Beſchickung eines vorbereitenden Ausſchuſſes zu einer allge
meinen Abrüſtungskonferenz ausgeſprochen hat, ſpricht man in
politiſchen Kreiſen von den verſchiedenſten Perſönlichkeiten, die
als Delegierte in Frage kommen ſollen. Nach unſeren In
formationen iſt noch keine Auswahl getroffen, wenn ſich auch ganz
deutlich bereits wieder der Ehrgeiz der einzelnen Par-
teien bemerkbar macht. Von demokratiſcher Seite wird Graf
Bernſtorff in erſter Linie und in zweiter Linie Dr. Simon s,
der Sohn des Präſidenten des Reichsgerichtes, in Vorſchlag ge-
bracht, der bekanntlich der Liga für Menſchenrechte naheſteht und,
ſoviel wir wiſſen, der Sozialdemokratiſchen Partei angehört. Sollte
in der Tat die Wahl der Regierung auf eine ſolche Perſönlichkeit
fallen, ſo müßte das neben dem ſchweren Schaden, der für Deutſch
land daraus entſtehen würde, von allen nationalen
Kreiſen, auch denen, die ſich am gegenwärtigen Kabinett be-
teiligen, als Provokation empfunden werden.

Was die Demokraten wollen
Berlin, 26. Januar.

Der Parteiausſchuß der deutſch- demokratiſchen Partei hat in
ſeiner Sonntagsſitzung drei Entſchließungen gefaßt,
von denen lediglich die zweite politiſch weſentlich iſt, da ſie ge
radezu mit Unverfrorenheit die reſtloſe Herſtellung der Partei-
herrſchaft in der Verwaltung der Juſtiz, dem Unterrichtsweſen
und der Reichswehr unter dem Schlagw.rt „Republikaniſierung“
verlangt. Die vorlksparteilich „Tägliche Rundſchau“ iſt denn auch
mit Recht entſetzt über deiſe Forderungen und erklärt, daß
auf dieſe die Aufmerkſamkeit aller derer gelenkt wrden müſſe, die
nicht wollen, daß die Reichsverwaltung ganz und gar dem Partei-
geiſt verfällt, ohne Rückſicht auf die Fähigkeit und die unbeirrte
Pflichttreue ihrer Organe und auf ihre tatſächlichen Leiſtungen.
Die Demokratie will aber den gewiſſen Zwang und ſie fühlt ſich
im neuen Kabinett Luther ſtark gemug, ihn nun im Reiche in
gleicher Weiſe durchzuſetzen, wie das Severing in Preußen ge-
lungen iſt.

Muſſolini verteilt Rüffel
Wutanshrſiche über die deutſchen

Preſſeproteſte
Berlin, 25. Januar.

Nach einer Meldung der römiſchen „Tribuna“ befindet ſich der
Berliner italieniſche Botſchafter Graf Bosdari gegenwärtig auf
dem Wege nach Rom, wo er mit Muſſolini „die Lage“ beſprechen
wird. Das Blatt läßt die Frage offen, worauf ſich die Be
ſprechungen des näheren beziehen werden und was mit dieſer
„Lage“ gemeint iſt. Es ſcheint jedoch nicht ſchwer zu erraten, daß
es ſich dabei um die Vorgänge in Südtirol handeln wird.
Es ſind bereits in den letzten Tagen in der ausländiſchen Preſſe
Meldungen verbreitet worden, die davon wiſſen wollten, daß
Muſſolini mit ſeinem Berliner Botſchafter nicht
mehr zufrieden ſei, weil dieſer der „deutſchen Hetz
kampagne“ nicht rechtzeitig vorzubeugen vermochte.

Dieſe Meldungen haben auch Eingang in die deutſchen
Blätter gefunden und ſind hier mit demſelben Befremden aufge
nommen worden, mit dem man in Deutſchland auf die italien i-
ſchen Wutausbrüche zu dem deutſchen Eintreten für die
ſchwer bedrückten Südtiroler einzig und allein reagieren mußte.
Es kann den Deutſchen und der deutſchen Preſſe nicht übel ge
nommen werden, wenn ſie aus dem nationalen Zuſammen
gehörigkeitsgefühl heraus für die 230 000 Deutſchen jenſeits des
Hrenners eintreten, die auf Gnade und Ungnade den
Jtalienern ausgeliefert ſind und deren Leben durch
eine Unmenge von römiſchen Dekreten, die allen Minderheits-
rechten Hohn ſprechen, zu einer Qual geworden iſt. Die italieni
ſchen Vorwürfe der Einmiſchung in inneritalieniſche Verhältniſſe
können nicht ſcharf genug zurückgewieſen und die Jtaliener auf die
Verſprechungen aufmerkſam gemacht werden, die ſie den Süd
tirolern ſchon auf der riſer Friedenskonferengz und ungählige
Male nachher abgegeben, die ſie aber nie gehalten haben.

Den deutſchen Standpunkt in der Südtiroler Frage
hat der Präſident des Reichsgerichts, Dr. Simon s, im Rahmen
eines Vortrags über die Probleme des Minderheitenrechts
prägiſiert. Er unterſuchte die rechtliche Seite der Frage ſtreng
wiſſenſchaftlich und ſagte, Jtalien habe zwar keinen inderheiten
vertrag unterzeichnet, die römiſche Regierung habe aber Schonung
der deutſchen Sprache, der Schule und des Gottesdienſtes zu
geſagt, und die deutſche Gerichtsſprache, freie öffentliche
Meinungsäußerung und den Verkehr mit den Behörden in deut
ſcher Sprache zugeſichert. Simons führt eine ganze Reihe von

Fällen an, in denen die römiſche Regierung dieſe Verſprechungen
wiederholt hat, ſtellt ihnen die Tatſache der ſkrupelloſen
Bedrückung gegenüber und kommt zu dem Schluß, daß un
zweifelhaft in der Mißachtung, die Jtalien gegenüber ſeinen feier-
lichen Verſprechungen an den Tag gelegt hat, auch völkerrechtlich
eine Verletzung geltenden Rechtes gegeben ſei.

Ein franzöſiſches Urteil
Paris, 25. Januar.

Der „Temps“ ſagt in einer Beſprechung der deutſch
italieniſchen Beziehungen, daß die Trübung der Be
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern eines der bedeutſamſten
politiſchen Ereigniſſe der letzten Wochen darſtelle. Jn der Ein
ſtellung der deutſchen Oeffentlichkeit zu Jtalien habe ſich ein tief
greifender Umſchwung vollzogen. Wenn die deutſche Regierung
bisher ſich der größten Rückſichtnahme auf die öffentliche
Meinung Jtaliens befleißigte und die deutſche Preſſe ſtets be
ſtrebt geweſen ſei, Gegenſätze zwiſchen Paris und Rom heraus-
zukonſtruieren, ſo ſei dieſe Haltung jetzt in das Gegenteil
umgeſchlagen. Der „Temps“ erklärt ſich die Verſtimmung der
deutſchen Oeffentlichkeit mit dem Vorgehen Jtaliens in
Südtirol, für die das Blatt Worte der Zuſtimmung findet.
Die Enttäuſchung Südtirols ſei zu verſtehen. Wenn auch der
Wert der angewandten Ausführungsmethoden zweifelhaft
erſcheinen möge, ſo ſei doch begreiflich daß die italieniſche Regie
rung die Spuren der auswärtigen Herrſchaft in Südtirol zur be
ſchleunigten Durchführung des Prozeſſes der r Einheit
beſeitigen wolle. Der Proteſtfeldzug der deutſchen reſſe gegen
die Maßnahmen der italieniſchen Regierung könnte den Jtalienern
einen Vorgeſchmack von den deutſchen Forderungen geben, die die
deutſche Preſſe erheben würde, wenn der Brenner infolge eines
Anſchluſſes von Oeſterreich an Deutſchland die unmittelbare
deutſch italieniſche Grenze bilde.

Griechenland wieder Monarchie
Bukareſt, 26. Januar.

Nach einer Meldung aus Athen foll Pangalos beabſichtigen,
den Prinzen Andreas von Griechenland, der mit einer engliſchen
Prinzeſſin verheiratet iſt und jetzt in London lebt, zum König
zuproklamieren. Prinz Andreas war nach der griechiſchen
Niederlage in Kleinafien, wo er den Oberbefehl hatte, von der
Regierung Plaſtiras zum Tode verurteilt, aber auf eine Jnter-
vention Englands hin begnadigt worden.
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ion bleibt in Berlin
Die Vereinigten Staaten

von Europa
Von

Joseph Lezius.
Seit einigen Monaten begegnet uns in der Preſſe einer

gewiſſen Richtung, die nicht die unſere iſt, immer häufiger
der in der Ueberſchrift dieſes Aufſatzes gekennzeichnete Be
griff. Es wird immer mehr mit dem Jdeale der „Ver-
einigten Staaten von Europa“ geliebäugelt, und es ſind
augenſcheinlich ſehr ſtarke Kräfte tätig, um dies Jdeal zu
verwirklichen. Wie kommt man dazu? Und was für ein
Bild werden dieſe neuen Vereinigten Staaten“ darbieten?
Vorbereitet wurde der Gedanke ſchon unter der Kanzlerſchaft
Bethmann Hollwegs unſeligen Angedenkens. Nach ſeiner
Auffaſſung gab es für das deutſche Volk keinerlei politiſche
und noch weniger ſittliche Jntereſſen und Jdeale, ſondern
allein wirkſchaftliche. Das Deutſche Reich hatte als Staat
keinerlei Ziele zu verfolgen, am allerwenigſten „völkiſche“,
ſondern es hatte der „Wirtſchaft“ zu dienen, d. h. dafür zu
ſorgen, daß die großen Jnduſtrie- und Handelsunterneh-
mungen recht viel Geld verdienten. Da nun alle dieſe Un-
ternehmungen auf den Kredit bei den großen Banken an
gewieſen ſind, mußte die Wirkſamkeit des Staates ſchließ-
lich darauf gerichtet ſein, das Gedeihen di Banken zu
befördern, denn von ihnen hing ja letzken Endes das große
Exportgeſchäft und die Eroberung des arme Welt
marktes ab. Darauf kam es ja vor allem an. ethmann
Hollweg verſtand es meiſterhaft, dies Händlerziel mit
ſchönen Worten zu umkleiden, aber er bleibt. doch einer der
Nährväter des ſchwächlichen Händlergeiſtes, der die ganze
deutſche Politik und damit das deutſche Volk weithin in Ver-
ruf gebracht hat. Es iſt doch für jeden Deutſchen beſchä-
mend, wenn ein ruſſiſcher führender Politiker ich glaube,
es war Tſchitſcherin ſelbſt vor einigen Jahren ſagen
durfte, es gebe keine Dummheit, zu der man den Deutſchen
nicht beſchwatzen könne, und wenn man ihm gar die Mög-
lichkeit, Geld zu verdienen, in Ausſicht ſtelle, ſo bekomme
man ihn gleich zu allem. Und noch beſchämender iſt, daß
dies harte Urteil leider nicht unrichtig iſt. Der Ruſſe
meint natürlich die reichsdeutſchen Politiker. Ob die Maſſe
des deutſchen Volkes in Wohnungselend und anderem Un-
gemach ſittlich verkommt, ob der Deutſche zum Prügelknaben
in ganz Europa wird, ob das deutſche Volk als einziges in
Europa ganz unmögliche Grenzen hat, das iſt alles belang-
los, wofern nur die großen Banken und die von ihnen ab-
hängigen Unternehmungen Rieſengewinne ausſchütten
können. Und wer klatſcht dazu Beifall? Gerade die Partei,
die es am beſten verſtanden hat, die Maſſen für ſich einzu
fangen, die behauptet, allein für die Jntereſſen des „arbei-
tenden“ Volkes einzutreten, und die den Wahlſpruch hat:
„Proletarier aller Länder, vereinigt euch!“ Es ſcheint, daß
der Wahlſpruch dieſer angeblichen Proletarierpartei richtiger
lauten müßte: Kapitaliſten aller Länder, vereinigt euch!“,
denn für deren Intereſſen tritt ſie letzten Endes ein. Seit
dem 9. November 1918 wird nun dieſer materialiſtiſche
Händlergeiſt in jeder Weiſe gefördert, er ſchießt immer
üppiger ins Kraut und hat die Führung unſeres öffentlichen
Lebens an ſich geriſſen: es iſt, als ob der Staat ganz zu-
gunſten dieſer ſogenannten Wirkſchaft abgedankt hätte.

Aus den Kreiſen dieſer Wirtſchaft ſtammt auch der
Gedanke von den Vereinigten Staaten von Europa. Denn
die wahre Verkörperung dieſer Wirtſchaft ſind ja die Groß-
banken, und dieſe ſind alle international. Sie fühlen ſich
an keinen Staat und erſt recht an kein Volkstum organiſch
gebunden, wohl aber ſind ſie irgendwie mit dem internatio-
nalen Judentume verfilzt, das jetzt in NewYork ſeinen
Mittelpunkt hat. Es ſei hier nur an das Bankhaus War-
burg erinnert, das nicht nur im Deutſchen Reiche beheimatet
iſt und deſſen einer Jnhaber ſich in der zweiten Hälfte des
Krieges faſt als amtlicher Vertreter des Deutſchen Reiches
aufſpielen konnte. Dieſen Herren ſind die politiſchen Gren-
zen, durch die die einzelnen Staaten voneinander geſchieden
ſind, natürlich unbequem, und ſie müſſen ihre Beſeitigung
anſtreben, ſoweit das Geſchäft durch ſie geſtört wird. Aus
dieſen Kreiſen ſtammt ja auch die bekannte Denkſchrift eines
der Bankgewaltigen, des Herrn Fritſch, in der der Gedanke
von den Vereinigten Staaten Europas zuerſt deutlich aus-
geſprochen iſt. Die Denkſchrift wurde noch zu der Zeit ver
faßt, als Cuno Reichskanzler war. Die darin ausgeſproche-
nen Gedanken haben ſeitdem immer weitere Kreiſe gezogen,
und zwei andere Gewaltige, die Herren Melchior und War-
burg, unterſtützen ſie lebhaft, um von den anderen zu
ſchweigen. Auch der Leiter der Bank, die ſich noch immer
Deutſche Reichsbank nennt, aber mit dem Deutſchen
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Reiche nichts zu kun hat, tritt eifrig für dieſe Pläne ein
und kann nicht genug vor dem Phantom einer nationalen
Wirtſchaft warnen. Und unſer Außenminiſter, Herr Doktor
Streſemann? Er iſt ja die Verkörperung des Gedankens,
daß der Staat der Wirtſchaft zu dienen hat, daß er nur eine
Funktion der Wirtſcha
als Wirtſchaftspolitik überhaupt nicht gibt. Darnach iſt der

I Wenſch nur ein Anhängſel des Geldſackes, und die verſchie
denen Völker ſind nur Anhängſel und Objekte der Tätigkeit
der Großbanken. Dr. Streſemanns Worte, die er in Duis-

iſt und daß es eine andere Politik

burg geſprochen hat, ſind ſo unmißverſtändlich, daß ſie keiner
Erläuterung bedürfen. Wegen ihrer verhängnisvollen

r deren ſich viele Wähler der Streſemannſchen
Partei offenbar noch gar nicht bewußt ſind, ſeien ſie hier
nochmals hingeſetzt. Sie lauten: „Vor allem notwendig iſt

die europäiſche wirtſchaftliche Zuſammenarbeit, und es iſt
Aufgabe der deutſchen Außenpolitik, den Zuſammenhang
dieſer Politik mit welt wirtſchaftlichen Jdeenverbindungen
herzuſtellen.“ Hierauf kommt es alſo an, nicht aber darauf,

daß die ſittliche Tüchtigkeit des deutſchen Volkes erhalten
und jede Gelegenheit benutzt werde, um von den Sklaven-
ketten des Verſailler Friedens und der Dawes-Geſetze los-
zukommen und dem deutſchen Volke dieſelben Daſeins-
bedingungen zu erringen, wie ſie allen anderen Völkern
Europas zuſtehen und nur dem deutſchen Volke vorenthalten
werden. Das Deutſche Reich und deutſche Volk ſollen um
des Vorteils der Großbanken willen in einem allgemeinen
Brei „welt wirtſchaftlicher Jdeenverbindungen“ untertauchen
und dabei die eigene Seele verlieren.

Denn wie ſind die Vereinigten Staaken von Europa
gedacht? Sie ſollen den gegenwärtigen tatſächlichen Macht
bereich Frankreichs umfaſſen, d. h. ganz Europa mit Aus-
nahme von Rußland und England. Frankreich ſteht ja jetzt
mächtiger da als unter Napoleon I. im Jahre 1811, da es
auch das ganze Donaubecken bis zum Schwarzen Meere be-
herrſcht und ſeinen Fuß auf die ganze Balkanhalbinſel ge-
ſetzt hat, während es damals nur über Dalmatien gebot.
Der ganze franzöſiſche Machtbereich würde nun nach den
„welt wirtſchaftlichen Jdeenverbindungen“ am einfachſten zu
einem einheitlichen Zollgebiet zuſammengefaßt, wie es einſt-
mals der von Preußen begründete kleindeutſche Oeſter-
reich wurde ja nicht aufgenommen Zollverein war.
Jnnerhalb dieſes Zollgebietes wird die ganze Wirtſchaft
natürlich „rationiert“ in dem Sinne, daß jede landwirt-
ſchaftliche und gewerbliche Erzeugung nur dort ſtattfindet,
wo ſie den größten Gewinn abwirft und am billigſten ſtatt-
finden kann. Das deutſche Winzergewerbe müßte demnach

„eingehen, wenn ſich herausſtellt, daß der Wein in Frankreich,
Spanien oder Jtalien billiger und gewinnbringender her-
geſtellt werden kann. Ebenſo könnte vielleicht manche deut
ſche Jnduſtrie zum Eingehen verurteilt werden, wenn etwa
Polen oder der ſüdſlaviſche Staat oder wieder Frankreich
dasſelbe Erzeugnis preiswerter zu liefern imſtande ſind.
Und wenn man fragt, wo die Leute bleiben ſollen, denen ſo
die Daſeinsmöglichkeit entzogen wird, ſo geht das eben die
Vertreter der hohen „welt wirtſchaftlichen Jdeenverbindun-
gen“ nichts an. Die Betroffenen mögen ſelbſt zuſehen, was
aus ihnen wird; ſie mögen meinetwegen dorthin auswan-
dern, wo ihr bisheriges Gewerbe vorteilhafter betrieben
werden kann, und in einem fremden Volkstume aufgehen.
Der „Menſchheit“ bleiben ſie ja erhalten, falls ſie nicht elend
zugrunde gehen, und auf die „Menſchheit“ allein komntt es
an, nicht aber auf irgendein einzelnes Volk, und am wenig-
ſten auf das deutſche.

Solch ein Zollverein hat natürlich eine Leitung nötig,
ſo wie Preußen den alten deutſchen Zollverein leitete. Wem
ſoll nun die Führung im europäiſchen Zollverein oder den
Vereinigten Staaten von Europa zufallen? Selbſtverſtänd-
lich der führenden Macht Frankreich. Herr Fritſch ſpricht
es in ſeiner Denkſchrift offen us, daß man mit dem Ver-
langen des franzöſiſchen Volkes nach „gloire“ und
„prestige“ rechnen und daher Frankreich die Leitung über-
tragen müſſe, ganz ſo wie unſer Reichskanzler Dr. Luther
Streſemanns Sicherheitsangebot in einer öffentlichen Rede
damit zu rechtfertigen ſuchte, daß man auf den Glauben der
Franzoſen, ſie könnten von dem waffenloſen Deutſchen
Reiche angegriffen werden, und bedürften dagegen der
Sicherung, Rückſicht nehmen und ihnen die erwünſchte
Sicherung geben, d. h. es blieb un ausgeſprochen auf
ElſaßLothringen verzichten und die „Entmilitariſierung“
der ganzen Rheinprovinz zugeſtehen müſſe. Frankreich ſoll
alſo in den Vereinigten Staaten von Europa die „Rationie-
rung“ der Wirtſchaft vornehmen. Statt Frankreichs
könnten wir ebenſo gut diejenigen von Rathenaus 300 ſagen
die über Frankreich gebieten. Wie das deutſche Volk in ſolch
einem vereinigten Europa tatſächlich fahren wird, müßte

auch der Blinde ſehen. Aber Millionen im Deutſchen Reiche
verſchließen die Augen dagegen, haben ſich jedes eigenen
Urteils begeben und werden bei etwaigen Neuwahlen wieder
für die Parteien und Männer ſtimmen, die das morſche
Reichsſchiff in den ſtillen Hafen der Vereinigten Staaten
von Europa hineinſteuern wollen.

Ein deutſchnationaler Wirtſchaftsaufruf
Berlin, 25. Januar.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen
Volkspartei veröffentlicht unter der Ueberſchrift „Das Pro
gramm der deutſchen Not“ folgendes irtſchafts-
programm:„Jeder Deutſche hat das t auf Arbeit. Ständig ſteigende
Erwerbsloſigkeit gefährdet dieſes Grundrecht. Der Ertrag
der deutſchen Arbeit reicht heute nicht hin zum Unterhalt des
deutſchen Volkes. Hieran trägt der r Vertrag von Ver
ſailles mit ſeinen Auswirkungen auf die deutſche Wirtſchaft die
Schuld. Die Lebensmöglichkeiten ſind für das deutſche Volk z u
eng geworden.

Jm Handelsverkehr mit fremden Völkern iſt
unſer Volk durch übermäßige Einfuhr verarmt und verſchuldet.
Gleichzeitig hat der übermäßige Zuſtrom fremder Waren den
deutſchen Bauern um den Lohn ſeiner Arbeit gebracht und den
deutſchen Arbeiter von ſeiner Arbeitsſtätte vertrieben.

Jm Dawesplan iſt als Vorausſetzung für die Uebernahme der
Tribute ausgeſprochen, daß die deutſche Wirtſchaft ſich erhole.
Außerdem iſt zugeſagt, daß die Lebenshaltung des deutſchen
Volkes nicht unter die der anderen Völker heruntergehen ſoll.
Dieſe Grundlagen des Dawesplanes haben ſich als haltlos
erwieſen. Wirtſchaft und Lebenshaltung in Deutſchland ſind
in immer ſtärkerem Maße zurückgegangen. Ein furchtbares Kenn
zeichen hierfür iſt die Arbeitsloſigkeit

Die Laſten des Reiches und dementſprechend die Laſten der
deutſchen Wirtſchaft haben ſich ſchon in einem einzigen Jahre in-
folge des Dawesplanes um über 1900 Millionen erhöht. Durch
die rohe Uebergangsregelung der Steuernotverordnungen iſt die
Steuerlaſt des deutſchen Volkes auch im Vergleich zur Be-
laſtung anderer reicherer Völker überſpannt worden. Die
Erleichterungen der Steuerreform des Jahres 1925 haben ſich noch
nicht ausgewirkt und ſind gegenüber der ſinkenden Wirtſchafts
kraft nicht ausreichend.

Wird die deutſche Regierung den Mut finden, dem Auslande
und dem Jnlande offen die r zu ſagen, daß das
deutſche Volk am Ende ſeiner Kräfte angelangt iſt? Wird
ſie jetzt angeſichts dieſer klaren Sachlage das deutſche Recht auf
Nachprüfung geltend machen?

Die Neubelebung der deutſchen Produktion muß von der
Landwirtſchaft ausgehen. Die Lebenshaltung der deut-
ſchen Verbraucherſchaft in den nächſten Jahren wird davon ab
hängen, daß die Preiſe der Agrarprodukte in ein geſundes Ver-
hältnis zu den Preiſen der Produktionsmittel kommen und eine
rentable Landwirtſchaft wieder möglich iſt. Ein Grund
problem iſt die Löſung der Kreditfrage. Die produktions-
hemmende Laſt der in ungeheuer und ungeſunder Höhe ſchwe
benden Wechſelſchulden muß durch ſchnelle Umwandlung in lang-
friſtige Kredite zu mäßigem Zinsfuße tragbar gemacht werden.
Wie die Landwirtſchaft in der Zeit der Währungskataſtrophe be
reitwillig die Hauptlaſt für die Wiederherſtellung der deutſchen
Währung übernommen hat, ſo iſt es heute Aufgabe der Reichs
regierung, mit allen nur möglichen Mitteln, notfalls durch Be
teiligung an der Zinslaſt, der deutſchen Landwirtſchaft
und damit auch Jnduſtrie, Handwerk und Gewerbe, die gleich-
falls ſchwer leiden, wieder aufzuhelfen.

Auf die Dauer kann die Kreditnot nur aus eigner Kraft
durch Zuſammen wirken von Wirtſchaft und Staat
behoben werden. Zu dieſem Zweck müſſen im Reich, in den Län-
dern und in den Gemeinden ſowie bei allen ſonſtigen Verbänden
und Körperſchaften des öffentilchen Rechts die verfügbaren
Mittel nach einem einheitlichen Plan zur Hebung der
Wirtſchaftsproduktion verwandt werden. Als ein Hauptzweck
aller öffentlichen Verwaltungen muß die Produktionsförderung
erkannt werden.

Wir fordern Beſchränkung des öffentlichen Aufwandes, Be
freiung von der nicht mehr trag baren Laſt des auf-
geblähten Verwaltungsapparates in Reich, Ländern
und Gemeinden ſowie Abbau der überſpannten Geſetzgebung.
Nur ſo wird eine wirkſame innere Entlaſtung erreicht werden.
Den Anfang hierzu erblicken wir in einer erheblichen Verein-
fachung der Steuern und der Steuerverwaltung in Reich, Ländern
und Gemeinden.

Die 1925 begonnene Steuerreform war erſt ein An
fang und muß in dieſem Sinne zielbewußt fortgeſetzt werden.
Bei Zahlungsfähigkeit müſſen rückſtändige Steuern zur Sicher-
ſtellung der wirtſchaftlichen Exiſtenz geſtundet und notfalls
nieder geſchlagen werden. Die zur Zeit in öffentlicher
Hond befindlichen Erwerbsbetriebe und Monopole müſſen er-
ragsfähig geſtaltet werden. Durch beſchleunigte Herausgabe

einer Finanzſtatiſtik muß in Reich, Ländern und Gemeinden
der Oeffentlichkeit endlich Klarheit über die Ausgaben und die

Wir, denen der Begriff „Vaterland“ und „Deutſchkum“
kein leerer Schall iſt, werden im Gegenſatz zu all dieſen
abwegigen und der Natur widerſtrebenden Gedankengangen
an der nationalen Wirtſchaft feſthalten, da ſie allein der
vorhandenen Wirklichkeit der Volksperſönlichkeit ent
ſpricht. Jhr gehört ohne Zweifel die Zukunft.

Das Programm der deutſchen Not
Steuerpolitik gegeben werden. Die öffentlichen Ausgaben müſſen
ſich nach der Leiſtungsfähigkeit der Steuerzahler richten.

Die öffentlichen Verkehrsunternehmungen, vor allem Eiſen
bahn und Poſt, müſſen wieder zu Jnſtrumenten der
deutſchen Volkswirtſchaft werden, die ſie in der Ver
gongenheit waren. Die geſamte Finanzwirtſchaft der Eiſen
bahnen hat dieſe zur Dienerin der SErfüllungs-
politik gemacht und durch übermäßig hohe Tarife die deutſche
Produktion um mehr als 600 Millionen Mark gegenüber den
Friedenstarifen mehr belaſtet. Sie muß wieder auf die deut
ſchen Jntereſſen eingeſtellt werden. Die Reichspoſt ſollte
werbende Anlagen ſchon heute möglichſt nicht aus den Betriebs-
einnahmen beſtreiten. Starke Reſerven dürfen in dieſer Notzeit
nicht zurückgelegt werden. Die Reichspoſt muß ausgiebig zu
den allgemeinen Reichslaſten herangezogen werden.

Die überſpannte Ausgaben wirtſchaft hat ihren
inneren Grund in den Anſprüchen des parlamentariſchen
Syſtems. Namentlich hat die Politiſierung der Verwaltungen
in den Gemeinden, Kreiſen und Provinzen zu einem über-
triebenen Aufwand geführt. Wir verlangen die Erhaltung
eines unabhängigen Berufsbeamtentums.

Selbſtverwaltung verlangt Selbſtverantwortung. Die
deutſche Selbſtverwaltung kann micht beſtehen, wenn nicht in den
Selbſtverwaltungskörpern eine geordnete und ſparſame Wirtſchaft
einzieht.

Eingreifende Verfaſſungsänderungen werden in
Reich und Ländern nicht zu umgehen ſein. Namentlich wird ein
Organ der Geſetzgebung geſchaffen werden müſſen mag man
es erſte Kammer oder wie immer nennen das demagogiſchen
Einflüſſen nicht ausgeſetzt iſt.

Eine grundſätzlich durchgeführte Sparſamkeit erfordert
auch eine Beſchränkung der Zahl der Abgeordneten in den vielen
Parlamenten. Nach den ungeheuren Tributleiſtungen und den
gewaltigen inneren Verluſten, die das deutſche Volk namentlich
durch die Jnflation erlitten hat, iſt der deutſche Menſch
heute mehr als jemals Deutſchlands größter Reich-
t um. Volksgeſundheit und Volkskraft ſind die wichtigſten Grundlagen zum Viederauftas der deutſchen Wirtſchaft.

Wir ſtehen feſt zu dem chriſtlichen und nationalen
Gedanken der deutſchen ſozialen rer unddes Arbeiterſchu 83 8, zu dem der Grund ſchon in der kaiſer
lichen Botſchaft vom Jahre 1881 gelegt iſt. Die Sozialfürſorge
und die Sozialpolitik muß unter Berückſichtigung der Leiſtungs
fähigkeit unſerer Wirtſchaft fortgries werden. Der Verwaltungs-
apparat muß vereinfacht u verbilligt werden. Zweck aller
Sozialpolitik iſt die Erhaltung und Steigerung der deutſchenVolkskraft und damit die Scherueg unſerer wirtſchaftlichen und
volklichen Zukunft.

Das deutſche Volk wird jeden Verſuch abwehren, den
deutſchen Mann zum Arbeitsſklaven, deutſche Frauen und
Kinder zu Arbeitstieren des Auslandes herabzuwür-
digen. Nicht die Hoffnung auf fremde Hilfe, ſondern allein die Be
ſinnung auf eigene Kraft und eigenen Willen wird eine
beſſere deutſche Zukunft heraufführen.“

Der Enteignungsantrag der Linken
eingereicht rtak

Berlin, 25. Januar.
Der Zulaſſungsantrag der Sozialdemokratiſchen und der

Kommuniſtiſchen Partei für ein Volksbegehren auf Einbringung
ernes Reichsgeſetzes über Enteignung der Fürſtenvermögen iſt
geſtern durch die Mitglieder des Reichstages Wels, Ludwig und
Thälmann im Reichs miniſterium des Jnnern ein
gebracht worden.

Der Re P sausſchuß des Reichstages ſetzte heute die Be
ratung über die Anträge über die Auseinanderſetzung mit den
ehemaligen Fürſtenhäuſern fort. Dem Ausſchuß iſt ein Schreiben
des Rechtsanwalts Friedmann, des Vertreters des Hauſes
MechlenburgStrelitz, zugegangen, in dem unter anderem darauf
hingewieſen wird, daß nach dem Auseinanderſetzungsvertrag der
Staat die Familien auch für Rechtsanſprüche Drikter
ſchadlos zu halten hat. Der Ausſchuß beſchäftigte ſich dann
mit der Auseinanderſetzung in LippeDetmold. Das lippeſche
Landespräſidium betont in einem Schreiben an den Ausſchuß, daß
die e Regelung der Abfindungsfrage im Jntereſſe
des Landes dringend notwendig ſei.

Die Marinevorgänge von 1917. Jn der Sitzung vom Mon-
tag des Unterſuchungsausſchuſſes über die Gründe des Zu-
ſammenbruches wurde bekannt, daß die nächſte Sitzung unter
Hinzuziehung der Preſſevertreter vorauſichtlich erſt im etwa
14 Tagen ſtattfinden wird.

Schmuggler-Streiche
Von E. Herold, München.

Nur bei rotem Licht zu öffnen! Das Fagott, das Eier legt.
Der verratene Judas. Schmuggeln als Sport. Granitblöcke
als Likörpralinees. Das Spiritus- Begräbnis. Diamanten
in thüringer Blutwurſt. Das Schmugglerdenkmal in Salzburg.

Wir ſind allzumal Schmuggler geweſen! Wer von uns hätte
nicht einmal aufgeatmet, wenn er, den Handkoffer voll Eier
und den Ruckſack voll Mehl, an der Poſtenkette der Kriminaler
vorbei unangehalten die Perronſperre paſſiert hatte Was
ind da für nette Stückchen geliefert worden, um die „Augen
s Geſetzes“ hinters Licht zu führen. Wie haben wir gelacht

über 7 Soldaten, der mit einer Kiſte reiſte, die, ſchwarz auf
Rot, die Aufſchrift trug: „Vor ſich t!! Nur bei rotem Licht zu
öffnen!“ Und als die Neugier der Polizei die Kiſte in der
Dunkelkammer „entwickelte“, da ſchälten ſich Butterwecken und
Schinken und Würſte heraus! Oder jene noch köſtlichere Ge
ſchichte von der kleinen badiſchen Dorfkapelle, die zur Zeit der
Eiernot in den Städten alle Wochen viermal in der ſonſt ſo an
ſpruchsvollen Stadt Frankfurt konzertieren konnte. Da fielen
einem Kriminaler dieſe häufigen Konzertreiſen der „Prager“
auf, und als er einmal einem Muſikanten das Fagott aus der
Hand nahm und es umkehrte, da geſchah ein muſikaliſch-
zoologiſches „Roſenwunder“: das Fagott legte Eierl! Und
als man auf der Wache den Brummbaß am Ofen auftaute, da
floſſen zwar keine gefroren geweſenen Töne heraus, wie aus
der Trompete Münchhauſens, aber ausgelaſſene Butter!
Dann hat der Staatsanwalt die Schmalz und Eiermuſikanten
heimgegeigt.

Da hat der Judas von Oberammergau kunſt-
undlichere Beamte gefunden. Der hatte ſieben Kinder. Sieben

ungrige Mäuler! Aber dem Judas, der unſeren Herrn ans
Kreuz verraten hat, hat kein Bauer da oben ein Ei gegeben. So
iſt er denn weit ins Tiefland hinaus, wo niemand gewußt hat,
daß er der Judas von Oberammergau iſt. Und er hat Glücke Aber im Bahnwagen hat er einen Bekannten zu tief in

inen Schmalzkübel hineinſchauen laſſen. Und neben ihm iſt
einer geſeſſen, der hatte einen Zorn auf den Verväter des Herrn.

Und hat ihn Rache iſt ſüß! an die Zöllner von Murnau
verraten. Die haben den Judas aus dem Zug geholt. Samt
ſeinen Eierſchachteln und Schmalzkübeln! „Jch hab ſieben
Kinder und bin der s von Oberammergau!“ hat er ihnen
geſagt. Sie haben ihm die ſieben Kinder und die Berümtheit
nicht geglaubt und das Rathaus von Oberammergau angerufen.
„Da iſt einer bei uns, der ſagt, er hätt' ſieben Kinder und ſei
euer Judas. Er hat ein biſſel ſehr, ſehr viel Schmalz im Kübel!“
Da hat der Bürgermeiſter ins Telephon gelacht. „Der brauchts
auch! Hängt ihr euch einmal vierzigmal in einem Sommer
auf!“ Da hat man den Judas laufen laſſen. Samt ſeinen
Eierſchachteln und Schmalzkübeln!

Seltſam, auch der Judas von Erl iſt
weſen. Aber ein echter. Er hat Häute und Zigaretten zu
Tauſenden ins heilige Land Tirol geſchwärzt. Und iſt mehr als
einmal dabei erwiſcht worden. Die 4000 Silberlinge, die er hat
Strafe zahlen müſſen, haben ihn nicht gerührt. Schmuggeln gilt
eben in den Grenzbezirken nicht als unehrenhaft und ein Graf
Königsmarck hat das Schmuggeln ſogar als Sport
betrieben. Sie müſſen wildern oder ſchwärzen! Die Gefahr,
die ſie auf den Paſcherfahrten begleitet, hat jenen nerven-
kitzelnden und nervenſtählenden Reiz, nach dem ſich das dicke
Blut der Grenzler ſehnt.

Es iſt ein ſchwerer Kampf, den die Zollbeamten gegen den
Schmuggel führen, ein Kampf, oft in der unwirtlichſten Gegend,
auf gefährlichen Steigen entweder du oder ich! Kugel um
Kugel, Liſt um Liſt! Und in den Liſten iſt der Schmuggler
Meiſter! Jn den unglaublichſten Dingen und Verſtecken ſchwärzen
die Schmuggler ihre Koſtbarkeiten über die Grenze: in Poſaunen
und Trompeten, in Kautſchuk-Korſetts und früher im Gul de
Paris, in ausgehöhlten Baumſtämmen, in Tinten- und Thermos-
flaſchen, in Schneckenhäuschen und Möbelwagen, in der Maske
von Schwangeren und Krankenſchweſtern, von Kavalieren und
Bettlern. An der franzöſiſchen Grenze hat man einmal ein Ge-fährt beſchlagnahmt, deſſen Deichſel ind Kummete mit Alkohol
gefüllt waren. Bei einem Eiſenbahnunglück wurde ein ähnlicher
Sclmuggel entdeckt: eine Ladung Granitblöcke war etwas durch-
einandergekommen und einer von ihnen war ſo „gequetſcht“
worden, daß Waſſer aus dem Stein kam. Ge-

ein Schmuggler ge-

branntes Waſſer! Und der Grund dieſes Wunders!
Außen war der Stein Attrappe aus Pappe und innen befand ſich
ein verzinnter Blechkaſten. Jn einem andern Grenzort fiel es
einem Beamten auf, daß die Grenzleute in Maſſen an den Be
erdigungen in der frangöſiſchen Grenzſtadt teilnahmen. Und
alles trug rieſige Tannenkränze. Jn dem franzöſiſchen Städtchen
ſchien eine ſeltſame Sitte zu herrſchen: man legte die r
nicht aufs Grab, ſondern gab ſie bei einem Alkoholhändler a
Beim nächſten Todesfall ſah man die Kränze genau an: ſie
hatten einen dreifingerdicken Hohldraht als Gerippe. Nun
wußte man, warum man die Kränze beim Alkoholhändler ab
gab! Einmal kommen die Zollbeamten doch auf dieſe Schmuggler
kniffe; dabei ſpielt der Zufall oft eine große Rolle. Mancher
wird gleich beim erſten Mal ertappt, wie jener Geraer Schieber,
über deſſen Reinfall ſich die halbe Welt amüſierte. Er wollte
Brillanten ins Ausland verſchieben und hatte ſie in
thüringer Blutwürſte verarbeiten laſſen. Ehe
die Grenzkontrolle kam, ſchnitt er eine davon an. Unglücklicher-
weiſe erwiſchte er aber eine der brilliantengefüllten Blutwürſte,
und als er, um dem Beamten ſchon durch die Geſte zu zeigen,
daß ſeine Blutwürſte unverdächtig ſeien, in die Wurſt biß, fiel
ein Diamant heraus! Eine ebenſo luſtige Geſchichte war die
Entzauberung des „Spukes von Reſau“. Die Geſchichte
war eigentlich gar nicht gruſelig. Es handelte ſich um Artiſten
gerät, das ſchon ein paar Mal bei Konſtanz über die Grenze
egangen war: Kugeln, Prismen, Balancierſtangen. Harmloſes

ug, allerdings mit gruſeligen Plakaten beklebt: „Spiritismus
im wahren Licht!“, „Das Geheimnis der Schmuggler!“, der
„Spuk von Reſau!“. Eine aufgefangene Korreſpondenz brachte
Licht in das „Geheimnis der Schmuggler“ und entzauberte den
„Spuf von Reſau“. Und des Pudels Kern? Sacharin!!

Schmuggeln iſt keine Sünd'! So ſagt man an der Grenze
Und wenn einmal ein Schmuggler fällt, dann bleibt ſein Ge
dächtnis in Ehren. Jm Jabre 1928 hat man es ſogar fertig
gebracht, in der Nähe von Salzburg einem erſchoſſenen
Schmuggler ein Denkmal zu ſetzen. Man lud
ganz offen zur Enthüllungsfeier ein. Es wurden Reden ge
halten, man legte Krängze nieder, ließ eine Kapelle ſpielen und
die Böller krachten
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung
e wenExport förderung

Von
Sir D. Drummond Fraser, K. B. E., Vizepräſident des brit. Jn

ſtitute of Bankers.
eine derAufgabe r dent Bis idee. Auf dem er

i des deutſchen Ein und Ausfuhrhandels wurde bekannt
von berufener Seite angeregt, auch für Deutſchland

einer der engliſchen Export Kredit- Verſicherung ähnliche Or
a ſatt an ſchaffen, um dem deutſchen Exporteur, der in

Kapitalmangels nicht in der Lage iſt, längere
8 lungsfriſten einzuräumen, die Möglichkeit zu geben,

redite auf längere Sicht zu gewähren. mReichswirtſchaftsminiſterium wird gegenwärtig ein Plan W
eine ſtaatliche ExportKredit Verſicherung ausgearbeitet. Jn
den nachfolgenden Ausführungen nimmt der Vizepräſident
des britiſchen Jnſtitute of Bankers zur Frage der Export
förderung Stellung.

Englands Volkswirtſchaft iſt ebenſo wie die deutſche Wirt
ſchaft darauf angewieſen, in duſtrielle Fertigfabri-
kate in hohem Maße auszuführen, um dafür induſtrielle
Rohſtoffe und Lebensmittel einzuführen. Für beide Länder iſt
es daher äußerſt wichtig, eine für die Volkswirtſchaft lebens-
wichtige Einfu dadurch ſicherzuſtellen, daß der Export
handel nach jeder Richtung hin angeregt und ihm Gelegen
heit zu weiteſtgehender Betätigung gegeben wird.

Eine Förderung des Ausfuhrgeſchäftes läßt ſich auf die ver
ſchiedenartigſte Weiſe erzielen. England hat z. B. viele Jahr-
zehnte hindurch erfolgreich den Weg der Gewährung umfang
reicher Auslandskredite gewählt, d. h. es hat in erheb
lichem Maße Spargelder der Volkswirtſchaft im Auslande in-
veſtiert, die dann teilweiſe in Form von Einkäufen ausländiſcher
Kunden in die engliſche Wirtſchaft zurückfloſſen. Englands
Finanzpolitik der Auslandsinveſtierungen hatte alſo vorwiegend
das eine Ziel im Auge, den engliſchen Exporthandel nach
Kräften zu fördern, um ſo die Güterproduktion des Landes zu
heben. Die übrige Welt produzierte und lieferte Lebensmittel
und Rohſtoffe, England tauſchte dagegen Exportwaren ein.
Hierbei ſtellte ſich der geſamte komplizierte Wirtſchaftsorganis-
mus des Landes die Schiffahrt, Bankwelt, das Verſicherungs
gewerbe uſw. in den Dienſt der Ausfuhrinduſtrie.

Dieſe Politik hat natürlich durch den Krieg, aber auch nach
deſſen Beendigung, und zwar hauptſächlich durch die Wieder-
einführung der Goldwährung in England eine Unter-
brechung erfahren. Die engliſche Regierung glaubte ein
Abgleiten der engliſchen Valuta dadurch verhindern zu müſſen,
daß man den Abfluß der Sparkapitalien ins Ausland künſt-
lich verſtopfte. Man kann über die Berechtiung dieſes
Schrittes füglich verſchiedener Meinung ſein, feſt ſteht indeſſen,
daß dieſer Schritt dem engliſchen Exporthandel ſtarken Ab-
bruch getan hat. Die Maßnahme iſt in der Zuwiſchenzeit
glücklicherweiſe wieder aufgehoben worden, doch finden natur-
gemäß heute noch nicht wieder ſolche Summen ihren Weg in
Auslandsinveſtierungen wie früher. Während zu normalen
Zeiten die Anlagen im Auslande etwa die Hälfte des durch-
ſchnittlich verfügbaren Sparkapitals ausmachten, belaufen ſie
ſich heute auf knapp ein Viertel dieſes Betrages.

Eine der Haupturſachen des ſcharfen Rückganges im engli-
ſchen Exportgeſchäft bildete natürlich die Entwertung der
europäiſchen Valuten. Sie verhinderte vornehmlich einen erfolg-
reichen Wettbewerb der engliſchen Jnduſtrie auf dem Welt
markte. Die Unterſtützungskredite, die damals an die durch den
Krieg geſchwächten europäiſchen Länder gegeben wurden, hatten

her neben dem rein menſchlichen Zweck einer Abhilfe dringen-
der Not auch die Abſicht, die Zahlungskraft dieſer
Länder zu heben. Die Wiederaufbauanleihen an Oeſter-
reich, Ungorn, Deutſchland und andere europäiſche Nationen,
ſind deshalb im Laufe der Zeit der engliſchen Wirtſchaft indirekt
zugute gekommen, denn ſie haben den Weg für das Wiederer-
ſtarken der privaten Unternehmungsluſt geebnet und dadurch
den Handelsunternehmungen der finanzſtarken Länder die
Möglichkeit gegeben, auf der Grundlage einer ſtabilen Währung
wieder Geſchäfte zu machen.

Fortſchritte in der Exportförderung ſind alſo zweifellos ge
macht worden, und doch bleibt für die europäiſchen Volkswirt-
ſchaften noch außerordentlich viel zu tun. Englands Einfuhr
an Lebensmitteln und induſtriellen Rohſtoffen iſt z. B. im ver
gongenen Jahre um nahezu 8,6 Prozent geſtiegen, während ſeine
Ausfuhr um etwa den gleichen Prozentſatz zurückgegangen iſt.
Der Paſſivpoſten der enliſchen Handelsbilanz beträgt für 1925
volle 895,4 Millionen Pfund Sterling gegenüber 336,5 MillionenPfund Sterling im Jahre 10924. W müſſen alſo weiter ver
ſuchen, das Exportgeſchäft auf jede Weiſe anzuregen und vorallen Dingen z

ie Grundlage zu verbreitern verſuchen,
auf der der Exporteur ſeine Geſchäfte abſchließen kann. Wir
müſſen mit anderen Worten durch die Ausſchaltung der Ver-
iuſtmöglichkeit unſere Exportinduſtrie zu größerer Unter
nehmungsluſt anſpornen. Bei der augenblicklich äußerſt ſcharfen
Konkurrenz auf dem Weltmarkte und bei der Tatſache, daß
nach manchen überſeeiſchen Ländern, wie z. B. nach Aſien oder
Südamerika Geſchäfte vorwiegend auf der Kreditbaſis getätigt
werden, wird das Problem der Exportkreditve v
käufe und damit der Exportkreditverſicherung akut. Verkäufe
auf Kredit nach verſchiedenen überſeeiſchen Ländern ſpielen heute
n eine wichtige Rolle im internationalen Warenverkehr.

merika hat die Auslandskredit Verſicherung eingeführt, und
auch eine holländiſche Verſicherung dieſer Art iſt kürzlich ins

en gerufen worden. Jn England hat man mit Hilfe der
Trades Facilities Act eine Förderung des Exporthandels durch
Einrichtung einer ſtaatlichen Exportverſicherung
eingeleitet. Hier beſteht bereits eine Export Kredit Verſicherung
ür anerkannte Rechnungspoſten, wobei bis zu 75 Prozent des

a meriuſtes durch Trade Jndemnity Company erſetzt
erden.

Eine Rei Exportfirmen trägt heute das Kreditriſiko allein, t ger Firmen über bedeutende Kapitalien ver

fapn und durch eine weit m Organiſation in der Lage
ind, die Kreditfähigkeit des ltmarktes genau einzuſchätzen.
Obwohl dieſe Firmen aber ſich der Unterſtützung der engliſchen
Vankwelt in weitgehendem Maße bedienen, haben auch ſie ein
großes Intereſſe an einer Export Kredit Verſicherung an den

mäßig, das der Eyporteur ſelbſt ein Drittel des Riſikos trägt,
da er hierdurch gezwungen wird, ſein Geſchäft auf geſunder
Grundlage zu betreiben. Die anderen zwei Drittel würden
durch die VerſicherungsPolice gedeckt, reſp. von der Regierung
übernommen. Jeder Verluſt iſt dann durch die von der Re
gierung erhobene Prämie gedeckt. Neben den Eingängen aus
der Prämienzahlung hat die Regierung indirekt den großen
Vorteih, durch die Förderung des Exporthandels
Ausgaben für die Unterſtützung Beſchäfti-
gungsloſer zu ſparen.

Die Zeit für den Ausbau der Export Kredit Verſicherung
auf ſtaatlicher Grundlage iſt entſchieden da. Feinheiten in dem
Aufbau der Organiſation, wie eiwa die Prüfung der einzelnen
Guthaben, ein Ablehnen gewiſſer unſicherer Länder und Märkte
uſw., müſſen noch durchgeführt werden. Die reichen Erfahrun
gen des Exporthandels, des Verſicherungsgewerbes der ver
ſchiedenen Regierungsabteilungen und last not least die un
ſchätzbare Hilfe der internationalen Handelkammer können
herangezogen werden. Bei den geringen Gewinnchancen des
Exporthandels muß dieſer ſo weit als möglich gegen Ver
luſt geſchützt werden.

Halleſche Börſe

Weiter befeſtigt.
An der e Börſe konnte ſich in Uebereinſtimmung mit

den übrigen deutſchen Börſen eine weitere feſte Tendeng durch
etzen. Jn der Hauptſache trat an den Hauptmärken eine ſtärkere

achfrage nach Effekten hervor, die ſich beſonders auf Spegzialwerte
anderer Marktgebiete ausdehnte.

Jm eingelnen ſetzten von Bankwerten Halle Bankverein
ihre Steigerung fort und bei lebhaften Umſätzen auf
88 Proz. an. Gerade ber dieſem Papier machte ſich ſtärkerer
Materialmangel bemerkbar. Auch Braunkohlenwerte
waren ſtark verlangt; ſo konnten ſich Prehlitzer um 8 Proz.,
Pfänner um 1 Proz und Riebeck-Montan um 0,8 Prozent befeſti
gen. Allerdings hielten ſich die Umſätze in geringſten Grenzen,
da Material nicht auf den Markt kam. Auch Papieraktien
notierten rein nominell. Ammendorf war auf ermäßigter Baſis
0,75 Prozent) gefragt. Außerordentlich feſt lagen wieder
uckerwerte, vor allem Zuckerraffinerie Halle 7), ferner

Glauziger Zucker 8); die Steigerungen dürften auf gute
Dividende nausſi 5 ten zurückzuführen ſein. Malz-Aktien
dagegen unverändert. Von Textilaktren war die Steigerung
von Gebr. Jentzſch bemerkenswert 4 Prozent). Maſchinen
werte tendierten mit Ausnahme von Zimmermann, die gegen
über der letzten Notiz 4 Prozent verloren, recht feſt. So gewannen

r 7 e 2, en Z S und Lindner 0,75.on den übrigen Werten lagen höher: Stadtmühle Alsleben 1und Veſter 1). 5 uJm Freiverkehr notierten: Arternbank 0,50 G., Bern
Wuva r 1 u Bühring 1 J., Cäſar u. Loretz 12 G.,

zarnowang B., nfimport 45 G., Mans 79 bez.,landZement 75 G. fi en e
Aktien

26, 1 23. 1 26 1. 23, 1.
Hall. Bankv. 88. G 660 Hall. Maseh. 101. e 99,Hewag 0,03 G O. (8 B Hall. Röhr. W. 60506 6 b6Cew. u. Hälsb. 44, G 44. Hildebr. Mühlen 19.50B 28 6
Landkreditb. 756. B. 76, b Morita Jahr 16, G 16 6BZörbig. Bank 7 Gebr. Jeotzsch 68. b 54 bHall. Pfänner 59 26 b e8 25 Kaiserbad
Prehl. A. G. 95. G 92, Schmiedeberg 67. B. 67.- BRiebeck Moutanw, 0 G 6 Körbisd. Zucker
Wech. Weiß. 30 6 e Kyſfh. H. 1 8500 30, b 29 50 b
Gr. Nietl. Bgb. 130.- Gottfr. Lindner 30, B 2926 bAmmend. Pap. 108.60 G 7ö b Schrapl. Kalk 33.- G 33, G
Oröllw. Papier Ieö. B. 36. b Stadtm. Alsl. 48.60 G 47 60
nonnei Maiz 66. G 60. Vester 41. 40.Pilenb. Kattun Wegelin u. Hub. 72,60 b 72 50 BEisenw. Brünn. 33. di 32. bB Leitzer Maseh. SF. Zimm. Co. 13. d Zuck. R. Halle 80, 6 13 bGlauz. Zuak. 71, G 68, H. Hettst. E. A. 84,- 6 84,. 0
Halle Malz 95 95. 0

Berliner Börſe.
Das Jntereſſe der Börſe konzentrierte ſich bei Beginn völlig

auf einige Spezialmärkte, während alle übrigen Gebiete
vernachlajſigt und kursmäßig auch etwas gedrückt eröffneten.
An den favoriſierten Märtten konnten dafür zum Teil erheb
liche Kurs ſteigerungen eintreten. Es handelte ſich zu
nächſt um den Schiffahrtsattienmarkt, wo Norddeutſcher Lloyd
und Hanſa, aber auch Hapag und die übrigen Werte prozentweiſe
anzogen, vermutlich auf Grund weiterer Auslandskäufe, die nach
Gerüchten in Wallſtreetkreiſen für Rechnung der Hariman-
gruppe, ſoweit ſie den Norddeutſchen Lloyd anbetreffen, er
folgen. Der endgültige Abſchluß der RheinElbeUnion Anleihe
veranlaßte daneben für Gelſenkirchen, DeutſchLux und Bochumer
eine Steigerung von 23 Progent. Um 83-4 Prozent höher er
öffnete Ludwig Loewe, wobei auf die außerordentliche Liquidität
durch den Verkauf des Knorr-Bremſeaktienpaketes gegen, Bar
zahlung mehrerer Millionen verwieſen wurde. Große Prämien-
käufe fanden ſchließlich am Kriegsanleihemarkt ſtatt,
ſo daß dieſes Papier auf 0,2428 angiehen konnte. Auch die
Schutzgebietsanleihe lag im Anſchluß hieran mit 6,07 ſtark be
feſtigt. Die allgemeinen wirtſchaftlichen Vorgänge blieben an
der Börſe gegenüber dieſen Sonderbewegungen unbeachtet,
Insbeſondere fallt auf, daß ſelbſt die Ausſicht auf die Bildung
eines Elektrotruſtes kaum noch beachtet wurde, nachdem
das Jntereſſe auf die oben angeführten Märkte abgelenkt wurde.
Die Geldverhältniſſe blieben durchaus flüſſig. Tägliches Geld
wird unverändert mit 6—-8 Prozent, Monatsgeld mit 824—93
Prozent offeriert. Am Deviſenmarkt gab London, Paris auf
131 nach.

Produkte.

Berlin, 26. Januar. e n Weigzen:März 2642, Mai 271 Jum Tendenz: ſtetig. Roggen: März
17825, Mai Juni Tendenz: feſter.

Zucker.
Magbdeburg, 26. Januar. Prompte Lieferung 24,50, 25,25,

265,76. 26,00, April-Juni 25,76. Tendeng ruhig Januar 14,16

Aktive Handelsbilanz im Dezember
3,6 Milliarden Einfuhrüberſchuß in 1925.

Die im deutſchen Außenhandel ſeit Monaten wieder deutlich
erkennbare Tendeng der Beſſerung der Handelsbilanz hat auch
im Dezember angehalten. Jm Degember iſt die Handelsbilang
zum erſten Male ſeit Auguſt 1924 wieder aktiv. Der Ausfuhr-
überſchuß im Dezember beträgt insgeſamt 834 Mill. Reichsmark,
im reinen Warenverkehr 86 Mill. Rm. Jm Jahre 1925
beträgt ſomit der Einfuhrüberſchuß rund 4,8 Milliarden Rm.,
im reinen Warenverkehr 3,6 Milliarden Rm. ((i. V. 2,75 Mil
liarden Rm.). Es betrug die

Einfuhr Aus fuhrDezember Jan. Dez. Dezember Jan. Dez.
1925 1925 1925 1925in 1000 RM. nach Gegenwartswerten

I. Lebende Tiere a n 5 610 122 022 898 15 2562. Lebensmittel und Getränke 243 713 4 032 177 65 339 516 919
3. Rohſtofſe u. halbfert. Waren 405 197 6 272 488 162 307 1 640 407
4. Fertige Waren 103 055 2 004 969 565 387 6 625 837

Reiner Warenverkehr 757 575 12 431 656 793 931 8 798 419
5. Gold und Silber 7 099 718 110 4 415 39 564

Zuſammen 764 674 13 149 766 798 346 8 837 983
1) Nicht bearbeitete Gold und Silbermünzen.

Die reine Wareneinfuhr weiſt im Dezember gegen
über dem Vormonat einen Rückgang um 98 Mill. Rm. auf.
Daran ſind alle Gruppen beteiligt, hauptſächlich jedoch Rohſtoffe
und halbfertige Waren (mit 60 Mill. Rm.) und Fertigwaren
(mit 80 Mill. Rm.). Die reine Wavenausfuhr zeigt im Dezember
gegenüber dem Vormonat eine unweſentliche Zunahme (um
8 Mill. Rm.). Auch die Zuſammenſetzung der Ausfuhr hat ſich
nur geringfügig verändert.

So erfreulich auch die Tatſache der erſtmaligen Aktivität des
deutſchen Außenyandels ſeit Auguſt 1924 iſt, ſo verfehlt wäre
es, aus dieſer Erſcheinung optimiſtiſche Rückſchlüſſe
auf die weitere Entwicklung des Außenhandels zu ziehen, denn
der genannte Ausfuhrüberſchuß iſt in allererſter Linie auf die
Verminderung der Einfuhr um 98 Mill. Rm., davon
60 Mill. RD. Rohſtoffe und halbfertige Waren, zurückzuführen
Dieſe Verminderung der Einfuhr iſt eine direkte Folge der
dauernden Verſchlechterung der Lage der inner-
deutſchen Wirtſchaft, deren Aufnahmefähigkeit immer
mehr nachläßt und ſo eine ſtetige Verminderung der Einfuhr zur
Folge haben muß.

Die auf der anderen Seite ausgewieſene leichte Steige-
rung der reinen Warenausfuhr iſt an ſich nicht nur
nicht bedeutungslos, ſondern wird ſich, da ſie in der Haupt
ſache auf die Zunahme der Ausfuhr an Lebensmitteln und Ge
tränken um rund 14,5 Mill. Rm. zurückzuführen iſt, unter Um
ſtänden ſchädlich auswirken. Denn auf Grund der günſtigen
Getreideernte in Deutſchland war die Landwirtſchaft gezwungen,
um flüſſige Mittel in die Hände zu bekommen, billig zu verkau-
fer bzw. zu exportieren. Es iſt daher durchaus nicht unwahr
ſcheinlich, daß dieſes billig exportierte Getreide zu
bedeutend höheren Preiſen wieder eingeführt
werden muß.

Ueber 1 Milliarde Sparkaſſeneinlagen in Preußen. Die er
freuliche Entwicklung der Einlagenbeſtände im ſpar- und bank
mäßigen Sparkaſſenverkehr hat auch im Berichtsmonat No
vember angehalten. Wie aus der Ueberſicht der Statiſtiſchen
Korreſpondenz hervorgeht, hat ſich der Geſamteinlagenbeſtand
um 52,6 Mill. Rm. (5,30) vermehrt und mit 1051,1 Mill. Rm.
die erſte Milliarde etwas überſchritt en. Die Sparein
lagen haben ſich ſeit Jahresbeginn um 645,6 Mill. Rm. erhöht,
alſo in 11 Monaten weit mehr als verdoppelt.

Börſenhauſſe und Aktienindex. In der letzten Woche haben
ſich an den deutſchen Effektenbörſen die Kursſteigerungen im
ganzen bekanntlich erheblich fortgeſetzt. Der für die Zeit vom
13.-—-20. Januar berechnete Aktktienindex des B. T. ſtieg
dodurch um 6,9 Prozent, von 64,1 auf 68,5; ſeit Anfang dieſes
Jahres hat ſich der Jndex um 17 Prozent gehoben. Die Kurs-
bewegungen ſchwankten im einzelnen zwiſchen 11,4 und 2,6 Pro

Die deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen. Er
örterung land wirtſchaftlicher Poſitionen. Die deutſchfr nzöſiſchen
Wirtſchaftsverhandlungen dauern fort. Die beiderſeitigen Sach-
verſtändigen treffen täglich zuſammen und halten Beſprechungen
ab. Von franzöſiſcher Seite verlautet, daß die t der Einfuhr
gelber Rüben aus Frankreich nach Deutſchland zur-
zeit noch beſondere Schwierigkeiten mache. Die J
Unterhändler ſind bekanntlich darauf angewieſen, vor dem r
der allgemeinen Verhandlungen ſo ſchnell wie möglich ein Provi-
ſorium, über die Ausfuhr von franzöſiſchen Blumen, Früchten
und Gemüſen nach Deutſchland zu treffen, da die landwirtſchaft
lichen Kreiſe in Südfrankreich wegen des ſchleppenden Ganges der
Verhandlungen ſehr erregt ſind und durch ihre Vertreter im Ab
geordnetenhauſe in der letzten Zeit wiederholt bei der Regierung
Vorſtellungen erhoben haben. Auf deutſcher Seite iſt man
bekanntlich grundſätzlich dazu geneigt, Mindeſttarife die
vorerwähnten Produkte zu gewähren, doch verlangt Deut chlandim Austauſch dafür pieſerbe S reif für Hopfen,
Frankfurter Würſte und ſynthetiſchen Kampfer-
Eine Einigung iſt noch nicht erzielt worden.

Roggenrentenbank A.-G., Berlin. Die Verwaltu der
Roggenrentenbank weiſt darauf hin, daß die Reihe der
8 Goldrentenbriefe am 21. Januar d. J. an der Bex
liner Börſe eingeführt worden i ſo daß jetzt nicht mehr 825
Goldrentenbriefe Reihe 1--2, ſondern Reihe 1--3 notiert
werden.

Die Nürnberger Auslandsanleihe nicht genehmigt. Wie wir
erfahren, wurde die von der Stadt Nürnberg bei der Berliner
Beratungsſtelle beantragte ausländiſche Anleihe nicht ge
nehmigt, ſondern vielmehr ein erheblicher Teil vomAusgabepoſitionen geſtrichen. In der kürzlichen
Nürnberger n eng wurde hiergegen Stellung genommen
und insbeſondere gegen die a Münchens
gangen. Bürgermeiſter Treu wies darauf hin, daß auch eine
Reihe wirtſchaftlicher Projekte der Stadt J rwar deren

der Stadt bean2 e 3Tag gelegt. Die Durchführung der Export Kredit Verſicherung bis 18,70, Februar 14,20--18,80, März 14,80--14,15, April 14,40 Durchführung nur erfolgen könne, wenn die vonx verſgleree ſoigen- Mir ſcheint es zweck bis 14,25, Mai 14,50--14,45, Auguſt 1480-—44,75. Tendenz ſtetig. tragte Auslandsanleihe voll genehmigt würde.
„L”eeä——-

26. 1 25 1 Accumulatoren 111. 112.60 Hartmann 27 76 29 Sachsenwerk 135. 141 Hansadampf. 158 1b6.7 Elektr. LichtAdlerwerke 89.25 32.00 Hirseh. Kupfer d 60 Sarotti i02 87 100. 75 Norddeutscher Lloyd s 8 125.5 Gelsenkirchen
Anglo-Guano Hohenlohe 9.5 9.,87 Scheidemantel 26 75 28. I Berl. Handelsges. 142 143.7 Ges. für elektr. Untern.0.24 7 Aschaffenburg 68, 65. 75 ba um 103.37 10 Schlesische Textil u8 25 40. Commerzbank 102.0 101.7 ner0.255 Augsburg rahr 73. Kali Aschersleben Hugo Schneider 68 Darmst. Bank 116.7 11 Hoechster Farben(24 6126 ßer ler. 63.50 67.60 Karler. Masehinen 80.75 chubert I Deutsche Bank 113 5 117.2 Hoesceh Stahl

o O62t Bingwerke 37. 36 60 Kattowitz 925 Sieg dolingen 32 12 39 Diskonto-Ges. 112.2 1v.2 Ilse Berg0 z 60.20 Gebr. Böhler I Klocknerwerkeo 68 69. Stettin Vulkan 3 50 34.60 Dresdner Bank 112.0 1120 Köln Neuessen0 zu 2 0.56 Buderus 40.60 Gebr. Körting 68.50 Stinnes 8.20 Mitteld. Kredit 95 76 75 Kölnrottwell252 025 Shem. v. Heyden 64,37 Krauss Co. r 44,50 Stöhrkammgarn 123, 122 Akt. Ges. für Anilin Linke Hotmann2.2 Daimler 33.37 J Lahmeyer 83.25 24,60 Ieonhard Tietz 74. 73 87 A. E. G. 97 26 99 26 Mannesmann106, 104, Dt. Atl. Tel. 89. 39 Laurahüttoe 88. d Transradio 94 37 94 Bad. Anilin J OberbedartDeuteeh. Kali 12287 Ludwig Loewe 148 14b. Ver. Sehnn Bergmann 88 50 8460 Oberkaro66. Doutsch. Eisenbandel 88.75 88, 70 C. Lorenz Vo l Tel. 57.87 659 Berliner Masch. 68. Oberkoks822.60 Elektr, Lietferupg. 85.560 28 eld 78, 25 Westeregeln 124 25 124.75 Bochumer Gub 67.560 Orenstein270.76 Esgener Steink. 80 81 Motorendeuta 36.75 Wolf MAaschinen 33.5 Chem. Griesheim Phoenix2 ahl 64. Nordd. Wolle z. Z. et Walan. 83.“65 Conti-Caouteh. 99,25 99 75 Rhein. Braunkohble116. 116.62 an. 7 118 Ko 115. 7 7 Zimmermann Dessau Gas 74 60 76 Rheinstahl
256 e86 20 Goldsehmidt 65 6550 J Pöge Elektro 413741 75 Deutsch Luxemb. 8 89, J Rombacher6.75 6.37 J Gotha Waggon 23. 281 thgeber Terminnotierungen Deutseh. Erdöl 870 825 J Rutgerewerke147.60148 50 46.-45.76 Rheinmetall 200 per uitimo Januar Deutsch. MAasch. 75 5000 Schuckert Elektr.6. 256 6.12 Hamecsen 64 25 85.70 W. Sprengstoft 82. 34, Hapag 116.62 [114 37 J Dynamit l. o 22.50 Siemens- Halskoan. Vag en a 13.- I Hamburg-Sad I Eibert. Farben I Otavi Minen
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Keorganiſation der Landbank7?
Nachdem ſeit Wochen der Landeshauptmann der Provinz

Grenzmark, Dr. Caſpari, in der Angelegenheit der Land
bank zwiſchen den Beteiligten einen Ausgleich herbeizuführen
verſucht hat, hat der Provinzial- Landtag der Prov.
Grengzmark (Poſen-Weſtpreußen) entſprechend dem Be
ſchluß des Provingial Ausſchuſſes mit ſämtlichen Stimmen ohne
Ausnahme der Parteien beſchloſſen, ſich als Aktionär maß-
geblich an der Landbank zu beteiligen, wenn der Staat den für
die l Weiterarbeit erforderlichen Kreditzu tragbaren Bedingungen zur Verfügung ſtellt. Des weiteren

hat der einſtimmig die Staatsregierung gebeten, dieſen it zu bewilligen. Durch den Ein
tritt des Provingialverbandes Grenzmark als des nächſtbe
teiligten Provingialverbandes hat die Oeffentlichkeit Gewähr
dafür, daß die Aktienmehrheit in die öffentliche Hand übergeht.
Zu bemerken iſt, daß der Provingialverband das Aktienpaket zum
Kurſe von 1:1000 übernehmen wird. Die Gruppe der Oſtdeut
ſchen Privatbank, die bekanntlich unter Leitung des Geheimrates
Hugenberg ſteht, hat ſich in entgegenkommender Weiſe be
reit erklärt, im Jntereſſe der vorſtehenden Löſungsmöglichkeit
aus der Landbank auszuſcheiden. Es iſt zu hoffen, daß die
Staatsregierung nunmehr einer Sanierung der Landbank ihre
Mitwirkung nicht verſagt.

Leichte Senkung des Großhandelsindex. Der Großhandels-
index der I. und H. erfuhr in der Woche vom 16. bis 22. Januar
eine Senkung von 129,16 auf 128,83, alſo um 0,8 Prozent.
Geſunken waren: die Gruppe Jndexziffer Häute-Felle um
3,6 Prozent und Getreide-Mehl um 1,8 Prozent. Höher lagen
die Jndexziffer K iſen um 0,1 Prozent, Textilien wan
0,1 Prozent und Fleiſch und Fiſch um 1,5 Prozent.

Der Gumpel-Konzern. Die Gewerkenverſammlungen folgen
der Gewerbſchaften des Gumpel-Konzerns: Fürſtenhall, Siegfried-
Gieſen, Desdamona, Bernsdorf und Raſtenberg genehmigten
als einzigen Punkt der Tagesordnung die Aufnahme des auf ſie
entfallenden Anteils der Kaliguslandsanleihe, ſowie die
damit zuſammenhä Eintragung einer Hypothek. Kom.-Rat
Gumpel ſchätzte den Kaliabſatz für Januar auf
1 Million D.-Ztr. und teilte ferner mit, daß die Lager

efüllt ſeien. Für 1925 käme eine Ausbeute nicht inJrage- Es beſſ die Möglichkeit, die Goldobligationen
früher als vorgeſehen, tilgen zu können. Der Gumpel-Konzern
hat in letzter Zeit etwa 600 Mann entlaſſen.

Amerikaniſche Traktoren in der Sowjetunion. Die r
amerikaniſche Handelsgeſellſchaft „Amtorg“ hat in Amerkka
10000 Traktoren aus Ford-Betrieben gekauft, die
bis zum 20. Januar 1926 in den meerhäfen einlaufen
ſollen. Die Ford- Geſellſchaft ſoll dem „Amtorg“ hierbei einen
beträchtlichen Kredit gewährt haben.

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädriſchen

Schlacht, und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 25. Januar 1926

für 50 kg Fleiſchgewicht

t t I. II. III. Gefrier-S a v n g höchſter Preis niedrigſter Preis häußgſter Preis Fleiſch
in Goldmark] in Goldmark in Goldmark in Goldmark

O J 87 50 78 66 0Bu 7 e 85 72 80Klhe e S 50 76Jungrinder 7 e 80 70 75 77Maſtkälber 7 J 7 ben D7Saugkälber a I7 W 92eLämmer u. Maßhammel 96 90 96Schafe e I 7 85 60 84Schweine 105 36 103Schweinelngariſche 7 2Lebensmittelpreiſe in Halle.
Marktkleinhandelspreiſe um 26. Janvar.

Die Berſteigerung oſtindiſcher Wollen in Liverpool. Der
vierte Verſteigerungstag der oſtindiſchen Verſteigerung in Liver
pool brachte, laut Londoner Drahtbericht des „Konfektionärs“ ein
Angebot von 5675 Ballen. Die Stimmung der Auktion war
gut, die Kaufluſt groß.

Amerikanische Böärsenberichfe
(Funkdienst)

New Vork 265. 23. Oslo (100 Kr.) 20.86 20.84
l ägliches Geld 4 Kopenhagen (100Kr.) 24.76 24.78
wondon (Cable Trsf.) 486. 42 486 Prag 100 Er 298 326Page) A81.04 4.81 Wien (100 Kr.) 14. 10 14,10Paris (100 Fres.) 371 3.74 Budapest (I00 Kr.) 0.0014 0.0614

Brüssel (100 Pros. 4.64 4.54 Belgrad e 1.7Rom (100 Lire) 4.08 4.(8 Athen 1.37Madrid (100 Peseta) 14.16 14.16 Japan 44.62 44. Fs
ßern 100 Pres. 9.29 19.30 Buenos Aires 41.50 41.87Amsterdam o FI.) 40.16 40. 16 Rio de Janeiro 14.95 16.00
Stockholm (100 Kr.) 26.75.50 26.74 Berlin 23.80 82 28. 80 82
Silbor, ausländisches 67.25 67,00 Talg, „Extra“, loko 10.12 10.42
Kaftee, Sant. Nr. 4 Ioko 24,37 24.8 Baumwollsaatöl, loko 11.70 11.75

Bio Nr. 7 19.60 18.50 Januar 1.76 11,75März 18.60 18.78 März I. 17 11.22Mai 15.4 18.49 Petroleum in Cases 17.90 17.90
TJuoli 17.98 17.94 z in Tanks 7.60 7.60September 17.50 17.67 Stand white 14.650 14.50Dezember 17 82 17.26 Pennsylv.-Rohöl 2.95--3., 66 2.95 3. 65

Baumwolle, loko 21.50 21. Zucker, Zentrif.Januar JanuarMärz 20.20 20.24 März 346 2.45April 19.94 12.93 v Mai 269 268Mai i8,67 I. 66 Juli 269vnli 1906 19. 04 Kaufsehuk. ürst, loko 68. 12 71.75
August 18.66 18 62 smoked 67.00 70.60Sept. 18.38 18.41 lerpentin 106. 50 306,50Oktober 18. 26 18, 29 8arannah-Ierpentin 98 50

Baumwollzufuhren: New Orleans Baumwolle,
Atl und Golfhäfen 33(00 22000 loko 20.28 20.64Elektr.-Kupter, loko 14,00 Welaen, Red- Winter

auf Lieferung 14.0 neue Ernte loko 199,75 195.75Zinn, loko 1,87 Hard-Winter. loko Ivo,76 194 76Bio 920 Hals. loko 89,50 87.76zink 8.10 Mehl, wheat elar 7.76-—8. 00 7.50-—8. 00
Kisen 21.756 sWeissblech 0 Getreidefracht nachBessemer Stahl 36.00 England L9--2,6 s 1,9--2,6 h
schmalz, pr Western 16.856 165.76 n. d. Kontinent 8--1l cets. 8--1l est

ohienago 25. 22. sehmalz per März 165.5235 16. 17
Weizen per Mai 171.75 170,75 w Mai 15.50 16. 40v o 149,00 145,00 Kippen Januar 15.872 156.7562 Septemberlal. 12 1395 Mai 16 25 16.0nais Mai 84.69 68.87 Speck, niedri ger Preis 16.00 16.00

Juli 86.62 86. I hruöoehster PreisSeptember 857 87. vehweine, leichteHaker Mai 44,62 44 60 niedrigster Preis 12.00 11.85
9 Juli 46. 12 465.00 höchster Preis 13.36 12.26w September zeh were niedr. Preis 1.90 11.76Roggen Mai 197,256 106.25 v höchst. Preis 12.40 12.16Tnuli 106.87 100,87 sehwe, nezuſuhren
ne September 108.57 068.75 in Chicago 45 000 20(00

Schmalz Januar 1b.12 15.00 im Westen 128 000 37 000

Freiſpruch im Mordprozefſ; Teſſin
Jn TDTübingen begann Montag unter ſtarkem

Andrang des Publikums der Prozeß gegen die Frei-
von Teſſin wegen Ermordung ihres Bruders bezw.

wegen Begünſtigung der Tat. Die Vorgeſchichte iſt kurz fol
gende: Jm Auguſt 1924 gingen die drei Brüder Manfred, Kurt
und Walter auf die Jagd. Dabei verunglückte Walter
von Teſſin. Nunmehr behauptet die Anklage, daß der 27 jährige
Manfred vorſätzlich und mit Ueberlegung ſeinen Bruder ge
tötet habe. Dem 17jährigen Kurt von Teſſin, der von der
Handelsſchule in Stuttgart verhaftet wurde, wird zur Laſt
gelegt, daß er mit dem Bruder vor der Tat verabredet habe,
daß Kurt angeblich das Gewehr gehalten habe und daß in
ſeiner Hand ohne ſein Zutun das Gewehr losgegangen ſei.

in der ausnochmals mit dem
Der Vorſitzende befaßte ſich

in Frage kommen. Da aber bei der Tat keine Zeugen vor-handen geweſen ſeien, ſo köne die Anklage nur auf Ver-
mutungen au t werden. Es ſei nicht unmöglich, daß
das Geſtändnis des Kurt von Teſſin, der ſich der fahrläſſigen
Tötung bezichtigt habe, falſch geweſen ſei. Tatſache ſei, daß die
zur Verleſung gebrachten Briefe, die noch vor dem Tode des
Bruders geſchrieben worden ſeien, glühende Liebe geatmet
hätten. Es ſeien wichtige Methoden vorhanden, die nach wie
vor den dringenden Verdacht ergeben, daß Freiherr Manfred
von Teſſin doch als Täter in Frage komme und auch Kurt von
Teſſin ſtehe nicht voll geweinigt da.

Am Nachmittag wurde dann gegen die Freiherren Man-
fred und Kurt von Teſſin wegen Brudermordes in
Tübingen das Urteil gefällt. Die Angeklagten wurden
freigeſprochen.

vier Geſchwiſter mit einem Schlitten eingebrochen
und ertrunken

Aus Labiau wird gemeldet: Am Sonntag nachmittag
begaben ſich vier Töchter und ein Sohn eines Kaufmanns
aus Karlsrode nach Silge zu Beſuch. Als ſie nachts in einem
Schlittten nach Hauſe führen, gerieten ſie auf einem Fluß
an eine offene Stelle. Obgleich ſofort Hilfe herbeigeholt wurde,
ertranken drei Töchter und der Sohn. Nur eine
Tochter konnte gerettet werden. Die Leichen ſind
bisher noch nicht geborgen.

Wegen vierfachen Giftmordverſuches veurteir.
Wegen eines vierfachen Giftmordverſuches ſtand ein 19-

jähriger Chauffeur aus Sagan vor dem Schwurgericht in
Glogau. Der Burſche, der mit der Frau ſeines Arbeitgebers,
eines Mühlenbeſitzers, unerlaubte Begiehungen unterhalten
hatte, hatte verſucht, die Frau zu bewegen, ihren Mann mit
Gift umzubringen, um ſie dann ſpäter zu heiraten. Da die
Frau auf ſeinen Plan nicht einging, mengte er vier Mal
Gift in Getränke und Speiſen. Die Frau bemerkte aber
immer vechtzeitig Spuren des Giftes. Der Angeklagte wurde zu
ſieben Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrver-
luſt verurteilt.

Der Prozeß der Gräfin Matzenau
Jn dem Berufungsprozeß der Comteſſa Matze-

nau gegen die ehemalige Großherzogin von Meck
lenburg kam die Kammer zur Beſtätigung des erſten
Urteils, nach dem die Großherzogin der Gräfin eine jähr-
liche Rente von 6000 Mark zu zahlen

Ueber 200 000 Arbeitsloſe in Berlin.
Die der Arbeitsloſen hat ſich in Berlin auch in dervergehen Woche außerordentlch erhöht. Bei den Arbeitsnach

weiſen GroßBerlins ſind gegenwärtig 210000 Perſonen
eingetragen, davon 148 000 männliche und 68 0000 weib
liche. Nicht weniger als 139 000 Perſonen beziehen in Berlin
Erwerbsloſenunterſtützung. Dabei iſt mit weiteren ſehr bedeuten
den Entlaſſungen namentlich in der Metallinduſtrie zu rechnen.

1400 Schafe bei einem Brande umgekommen
Aus Stettin wird gemeldet: Auf dem pommerſchen Ritter

gut Ranſin im Kreiſe Greifenberg vernichtete ein Großfeuer
drei große Wirtſchaftsgebäude. Dabei ſind 1400
Schafe verbrannt.

Fünf Tote bei einem Karuſſell- Unglück
Auf einem Jahrmarkt in der Stadt Valencia in SpanienFeſtgeſtellt durch die Preisprüfungéſtelle für den Stadtkreis. de es n e en ne en wach die WVelfe ernes Fingseugkarufſeld, men

Tafeläpfel 1 Pfund 0,20—0, 85 M. g Enten 1 Pfund 180-170 M. Falles nochmals feſtgelogt worden. der Vernehmung es ſich drehte. Das Karuſſel brach in ſich zuſammen, und fünf
Kochtpſel 1 Pund. 907 Tauden 1 Stüc erklärte der angeklagte Manfwed, daß zunächſt ſeine beiden rden ſofort getötet, während etwa 40 Per-Weißtohl 1 Pfund. 0,10-01 Faſanven 1 Pfund 300 00 Brüder und er gemeinſam auf die gefahren waren. Am Perſonen wurden ſo s i der Ve Wun, Sie eis eine 9979 Auguſt entfernte er, Manfred, ſich aus dem Jagdrevier, um ſonen verlegt wurden. Der Zuſtand von einigen der Wer
Surnet u 00-180 Kaninchen (wild) Pfund 1,00 1.10 eine Beſorgung zu machen, und kam am Nachmittag ohne letzten in hoffnungslos.
Mohrrüben 1 Pfund 0,10-0, 18 Ziegenfleiſch 4 Piund 960-0,90 Ausrüſtung wieder. Walter hatte neben ſeinem Drilling,
n hre dung Wacte t 99 er hat Kugel und einen Shrotanf hatte noch ein zwertee Drug und Ferlag von Oits Thiele.
Heringe, Schotten Pfund 0,45- 060 Huart 1 Pund. 06580 Gewehr mit; wahrſcheinlich ſei er unſicher geweſen, weil er Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
Sückliinge 1 Pfund. 060 070 Feſe 1 Pfund 080 am Vormittag zwei Vöcke gefehlt hatte. Der jüngſte Bruder für Lokales. Kunſt undMus 1 d. Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann; fürSenn ch ger. 1 Pfund 0,80 e geh ine Gfund o Kurt habe die Mauſerbüchſe getragen; Kurt ging hinter Walter, Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland
Seelachs ger. 1 Prund 0.70--0 80 g r d Sport Dr. Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil: Paul LKerſten;Aal geräuchert I Pfund 499 r7ztefegene Pund und hinter Kurt er, Manfred, ſelbſt. Plötzlich habe er geſehen, mich u Halle. Berliner Schriftleitunge Verün SW a.
Gänſe 1 Pfund 1,80--1,60 er 9,1 19, wie Walter aufſprang und ſchrie. Blücherſtaße 12. Leitung Alfred W Kames.

Bekanntmachung.Aus verſchiedenen Zeitungen. Das Verfahren betr. die. Geſchäftsaufſicht über daJn das Handelsregiſter B iſt unter 737 Hama, Vermögen des Gutsbeſitzers Walter Geithner in Mockerwt2 rdBlechemballagen, Altiengeſellſchaft, Zweigniederlaſſung Halle wird gemäß Paragr. 66, Abſatz 3, Ziffer 2, der Veroa .S. eingetragen worden: Nach dem durchgeführten nung vom 14. Juni 1924 aufgehoben.Generalverſa: ungsbeſchluß vom 6. September 1924 iſt Delitz ſch, den 21. Januar 1926. Amt qt.das Grundkapital durch Ermäßigung und Bildung einer
Umſtellungsrücklage umgeſtellt
Reichsmark. Zugleich
ſprechend
(Grundkapital und Stückelung) und Paragr. 13
recht) an die Stelle von Goldmark treten Reichsmark.
hen wird veröffentlicht: Das Grundkapital

u über je 20 Reichsmark.a

auf 140 000 Goldmark, jetzt
d dem Geſellſchaftsvertrage ent

Niederſchrift geändert worden: Paragr. 4
nd in

der
(Stimm

zerfällt in
Jnhaberaktien über je 100 Reichsmark und in 2000

lle a. S., den 21. Jannar 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Gellert u. Co., G. m. b. H
Nach

vom 26. Oktober 1925 iſt das Stammkapital durch Ermäßi
gung und Bildun
20 000 Rm.
ſchaftsvertrages über das Stammkapital und die Stamm-
einlagen entſprechend der Niederſchrift geändert worden.

Jn das Handelsregiſter B iſt unter 229 Panl
eingetragenHalle a, S.dem durchgeführten Geſellſchafterbeſchluß

einer Umſtellungsrücklage umgeſtellt guf
Zugleich ſind die Beſtimmungen des Geſell

den 21. Januar 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Halle a. S.,
J

Bank,
Schröter iſt aus dem Vorſtand ausgeſchieden.

n das Handelsregiſter B iſt unter 546 Deutſche
Filiale Halle eingetragen worden: Guſtav

Halle, den 22. Januar 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Marx, Halle a.
ſchaft iſt erloſchen.
Michael Schmidt in Halle iſt alleiniger Jnhaber der Firma.

Jn das Handelsregiſter A iſt unter 3779 Schmidt u.
S. worden: Die GeſellDer bisherige Geſellſchafter, Kaufmenn

Halle, den 22. Januar 1926
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Kohl,
der Eliſabeth Suſtmann

In das Handelsregiſter A iſt unter 2894 Franz
Halle a. S. u i Die Prokurae erloſchenJanuar 1Halle, den 22 926.Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter A iſt unter 26559 TariKämpf, Halle a. S. eingetragen worden Die Firma
lautet

Jnhaber de jetzJnhaber r rma7 Halle. o rohe dejetzt: Carl Jnh. Ferdinand Karl.
Kaufman Ferdinand Karl
Ferdinand Karl iſt er-

ſchen.
Halle, den 22. Januar 1936.

Das Amtsgericht, Abt. 19.

Nachf.
t der

Jn das Handelsregiſter A iſt unter 3685 Georg
Schmook, a. S. einr Halle getragen worden Die Firma

Halle, den 23. Januar 1926.
Das Amtsgericht, Abt 18.

Jn das elsregiſter A iſt unter 3674 Arend u.Neumann, Eisentumſ Halle a. S. eingetragenworden: Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige Seſellſchafter, auſ dte Arend in Halle, r
aber der Firma.
Halle, den 22. Jannar 1926.

Das Amtsgericht, Abt. 19.

hang gebrachte Bekanntmachung,
J

a

Brett im Rathaus zum
betreffend die Optionsbe-

das Memelgebiet, wird hingewieſen.
Langenſalza, den 18. W 1926

Auf die am ſchwarzen

Bekanntmachungen.
Auf Grund des Paragr. 3

wird hiermit folgendes W
Der Molkerei-Verwalter

Umſatzſteuer Hinterziehung gemäß Paragr.
abgabenordnung mit einer Geldſtrafe
Worten: „Sechshundert Reichsmark“,
er als verantwortlicher Verwalter
Gleſien, e.Kalenderjahr 1924 nicht voll zur Verſteuerung gebracht h

Delitz ſch, den 16. Januar 1926.
Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen.

Feuerſozietätsbeiträge für das Jahr 1026.
Die Beitragsausſchreiben für das Jahr 1926

werden. Auf die Feuerverſicherungsbeiträge
Sozietät wie im Vorjahre einen Nachlaß von 25 Pro
obwohl für die wertbeſtändigen,
den Baunot- und Umlag
Steigerung der Bau und Naterialpreiſe um 80

Vorkrieg dagegenjeweiligen Tageswerten vergütet. wer
Die unter Berückſichtigung

ausgeſchriebenen Verſicherungsbeiträge ſind a
des Beitragsausſchreibens umgehend an die
gebene Hebeſtelle (Stadtſteuereinnahme) zu zahlen;
Ablauf eines Monats wird angenommen,
mitglie kann die Hebeſtelle auf Antrag Zahlungser
leichterung zugeſtehen.

Eilenburg, den 23. Januar 1926. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Am Mittwoch, den 27.

und Backhaus auf dem Forſtgehöft in Do
bruch öffentlich verſteigert werden.

Die Bedingungen, welche am Termin
werden,
Hochbauamt eingeſehen werden.

Preußiſches Hochbauamt Delitzſch
Bekanntmachung.Zur Deckung der Unterhaltungskoſten der Berufsſchule

hierſelbſt werden gemäß Paragr. 16, Abſ. 2, der 7
aung vom 22. April 1924 und der Verordnung31. Auguſt 1925 von ſämtlichen Gewerbetreibenden vo
I. Aprik 1925 ab nach der Zahl der von ihnen beſchäftigt
Arbeiter und Angeſtellten Beiträge erhoben. Der Jahre
grundbetrag für jeden beſchäftigten Arbeiter oder Ange
ſtellten iſt auf 6 M. feſtgeſetzt. a
Der Jahresbeitrag für das Rechnungsjahr 1225 26

binnen 4 Wochen an die Stadthauptkaſſe hierſelbſt zu zahl
Jn An kommen die als Vorſchu geleiſtel
Zahlungen mit 5 M. pro Arbeiter und Ange

Die Hebeliſte kann in der Zeit vom J
30. Januar 1926 im Rathaus, Zimmer Nr. 1I,
werg

angenſalza, den 15. Januar 192.

arAngeleh

63 der Reichsabgabenordnun

vbert Müller in o
o Unterzeichneten Finanzamt wegen rNr. 73 iſt vom zeichn J J an

von 600 Mk., in
beſtraft worden, weil

der Dampfmolkerei
G. m. b. H., in Nockwitz deren Umſatz für das

Finanzamt.

werden

den Verſicherungsnehmern in den nächſien Tagen zugeſtel
gewährt die

der Preisbewegung folgen
ngen, trotz der et

100 Pro der Vorkriegspreiſe, die Beiträge nur von dererire berechnei, die Schäden nach den
es laſſes für 19

dieſes Nachlaſſe iel
arin ange

daß koſter
pflichtige Abholung gewünſcht wird. Bedürftigen Sozietat-

Januar 1926, vorm. 11 U
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„Mißhandelte Frauenehre“
Der Unfug der thüringiſchen Unterſuchungsausſchüſſe.

Schauerliches, unausſprechlich Furchtbares war geſchehen und
der ſozialiſtiſche Miniſterialdirektor im Warteſtande, Brill, der
noch immer mit unnachahmbarer Würde den Vorſitz in einem
der thüringiſchen Unterſuchungsausſchüſſe zur Vertrödelung der
Zeit und Verzettelung ſtaatlicher Gelder führt, machte ein Ge
ſicht, wie ein Backfiſch, der ſeinen Fuß zögernd auf die Schwelle
eines Beinhauſes ſetzt, als er „Frau Schulze aus Gera“ als
Zeugin aufrufen ließ. Entſetzliches hatte ſich zugetragen und die
ganze Verkommenheit der leider in den Novembertagen des
Heilsjahres 1918 am Leben gebliebenen Bourgeoſie tat ſich kund,
als nun mit einer gewiſſen Feierlichkeit und unter atembeklem-
mender Stille zu Protokoll genommen wurde, was der braven,
würdigen und liebenswerten Mama Schulze aus Gerg zu
geſtoßen war. Was man ihr antat, wie man ihre Frauenehre
mißhandelt und ihren Proletarierinnenſtolz mit Füßen getreten
hatte. Man ſtelle ſich vor: Mama Schulze, die natürlich dort
nicht fehlen durfte, wo ihr tatenluſtiger und hoffnungsvoller
Sohn, der Herr Landtagsageordnete, an der „Spitze“ der empör-
ten Maſſen marſchierte und die ſich bei dem Zuſammenſtoß mit
der Polizei in einer Weiſe an ihrem Bruſttuch zu ſchaffen
machte, die namentlich in Anbetracht der offenbar in der
Familie Schulze vorhandenen Neigungen) immerhin nicht ganz
unverdächtig war, mußte ſich, auf der Polizeiwache angekommen,
mußte ſich (wie ſag ichs meinem Leſer nun, einmal muß es
ja doch aus der Feder: mußte ſich alſo ausziehen! Bis
aufs Aber nein, das geht denn wohl doch zu weit, und wer
unbedingt Einzelheiten zu erfahren wünſcht, der kann ſich ja
mit der Samariterin in Verbindung ſetzen, der man das delikate
Unterſuchungsamt von Polizei wegen übertragen hatte!

Scherz bei Seite ob die Sache nun irgend einer Frau
Generaldirektor bekanntlich eine ſehr häufige Spezies im neuen
Deutſchland) paſſiert, die der Rayonchef eines Warenhauſes in
Verdacht hat, heimlich und ohne die Verkäuferin zu unterrichten,

einige Sachen „eingelauft“ zu haben, ob der Filmdiva Lu Alfen,
die eben in der Schweiz für den monumentalen Berg- und
Gletſcherfilin „Die Nacht des Grauens“ mimte und beim Ueber
ſchreiten der Heimatgrenze einen Leibesumfang aufweiſt, der im
Gegenſatz zu ihren ranken Beinchen ſteht und deshalb dem
ſcharfäugigen Zöllner auffällt oder der demonſtrierenden Prole-
tariern Schulze aus Gera, bei der man eine Waffe vermutet
das iſt im Effekt dasſelbe. Unangenehm iſt ſie auf alle Fälle
und peinlich vor allem, wenn der Verdacht unbegründet war.
Aber ändern läßt ſich nichts an ihr, denn wer Pech hat, einer
Straftat verdächtig zu ſein, der muß ſich in einem Ordnungs-ſtaate eben die weneung zuläſſiger Unterſuchungsmittel ge-
fallen laſſen, und wenn eine Leibesviſitation in allen den drei
Fällen, wie es ſelbſtverſtändlich iſt, von einer Frau durchge
führt wird, dann iſt es wohl mit der ſogenannten Peinlichkeit
auch nicht mehr ſo ſchlimm. Die Herren Kommuniſten und ihre
weiblichen Kampfgenoſſen ſind ja ſchließlich im allgemeinen auch
gar nicht ſo zimperlich, und wer recht aufmerkſam die dokumen-
tariſchen Schilderungen der Höllengreuel der ruſſiſchen Tſcheka
lieſt, der wird feſtſtellen können, daß ſie jedenfalls am aller-
wenigſten Rückſicht auf Frauenehre und Frauenwürde nehmen
und nehmen würden, wenn ihr Machttraum auch in Deutſch
land einmol in Erfüllung ginge. Jm Falle der Frau General
direktor wird die Polizei den falſchen Verdacht natürlich ebenſo
bedauern, wie ſich der Zöllner entſchuldigt, wenn ſich der ver
dächtige Leibesumfang der heimkehrenden Filmdiva als natür-
liche Rundung aufweiſt. Jm Falle der Frau Schulze aus Gera
aber hat ſich ſogar das thüringiſche Miniſterium feierlichſt
und in aller Form wegen des „bedauerlichen Mißgriffes“ ent
ſchuldigt und damit doch wohl ſchon mehr getan, als billigerweiſe
verlangt werden kann. Aber man braucht ja „Material“, um
die Nichtwürigkeit und Roheit der „Polizeiſoldateska“ in
Thüringen gebührend anzuprangern und ſo muß ein varlamen-
tariſcher Unterſuchungsausſchuß ſich noch einmal eingehend mit
der anmutigen Angelegenheit beſchäftigen und es miztzz ſogar
„wegen Gefährdung der Sittlichkeit“ die Oeffentlichkeit ausge

ſchloſſen werden, um der Geſchichte noch mehr Wichtigkert
Bedeutung beizulegen. Lächerliches Komödienſpiel!

Und welch eine Komödie in dem nächſten dem Mei-
ninger Unterſuchungsfalll! Was gibt einem parlamentariſchen
Unterſuchungsausſchuß, der die „Rechtlichkeit und Lauterkeit“ von
Maßnahmen der thüringiſchen Landespolizei prüfen will, das
Recht, ſich zum Richter über Vorgänge aufzuwerfen, die längſt
gerichtlich geklärt, über die längſt die Akten geſchloſſen ſind? Will
er etwa unterſuchen, ob die Reichswehrſoldaten berech-
tigt waren, zur Waffe zu greifen, als ſie von ihren, ach ſo fried-
lichen, „Volksgenoſſen“ bedrängt wurden? Will er etwa
„prüfen“, ob die Meininger Stadtverwaltung das Recht
hatte, die aufreizende Grabſchrift „Von der Reichswehr
erſchoſſen“ zu verbieten und ſchließlich wenigſtens zu ver
langen, daß ſie verdeckt wird? Oder will er unterſuchen, ob die
Regierung das Recht hatte, den ganzen Stein entfernen zu laſſen,
was ihre Pflicht war? Was wollte der Unterſuchungsausſchuß
in Meiningen, was gehen ihn Dinge an, mit denen die thüringi-
ſche Polizei nicht das mindeſte zu tun hat?Die gange, von der Linken angezettelte Unterſucherei in
Thüringen, die ſich nun faſt auf alle ſtaatlichen Verwaltungs
gebiete erſtrecken wird, wenn erſt am nächſten Dienstag auch der
rn ſeine Arbeit aufnimmt, iſt ein ungeheuerlicher Unfug und die thüringiſche Bevölkerung ſollte
ſich ihn energiſch verbitten. Denn dieſer Spektakel, der uns die
ganze politiſche Verrottung, in die uns der neudeutſche Parla
mentarismus führt, mit aller Deutlichkeit zeigt, koſtet dem Staate
und damit der Bevölkerung eine Menge Geld, das in einer
Zeit r wirtſchaftlicher Not wahrlich beſſer und nutz
bringender verwendet werden könntel Poll Dickus.

John Lincoln zum Tode verurteilt.
Der 238 Jahre alte engl. Heeresangehörige John Lincoln, ein

Sohn des bekannten früheren liberalen Abgeordneten Trebitſch
Lincoln, iſt wegen Mordes zum Tode verurteilt worden. Lincoln
hatte am eihnachtsabend einen Villenbeſitzer er
ſchoſſen, der ihn bei einem Einbruch überraſchte.

e

h A. G O E B. U G

—lecder Art und Leistung
Wir lieferten bisher u. a.
über 4000 Steinbrecher
über 6000 Kugelmühlen
etwa 1300 Rohrmühlen
etwa 150 Mahlaniagenn r a -Anlagen mit zuMaschinegen und Sfen 2

Vertreter: Oswald Sengenberger,
Halle (Saale), Viktoriastrabe 11.

G O V ERIe

Zzerkleinerungs-Magchinen

annizneg

Am Schalter der Halleſchen Zeitung liegen von folgenden
Städten FAöreßbücher aus:

Halle Berlin CLeiſpeioMaog deburg Cörſhen
Merse burg Delitzsch

desgleichen

Telephon Föreßbücher von Berlin und Leipzigh ſowie das Reichstelegrammadreßbuch

Welt RNöreßbuch
der Spediteure, Reedereien, Banken

Velhagen Klaſings Taſchenatlas
für Eiſenbahnreiſenöe

Deutſches Reſchsadreßbuchfür e (1926).C

4 A G r n n c l lNacn Geheimrat Dr. med. Lahusen.
Vielfach nachgeahmt!Er Ein BewoisS

o in letzter Zeit aufgetauchten versuchten

Nachahmungen
med.
zur Nachahmung.

n bewährten

kung von Tohimbin allein ist in den 5chatten pestellt!

alpackung à 100 Portionen 8,50 Mk.
in den Apotheken

Niemals erreicht

für die prompte und anhaltige Wirkung von „OKASA“ ad dle

geschützten Marke OKAS A“ nach Geheimrat Drh Nur anerkannt bewährte Präparate bieten Anrelz

Weite W den die Rohprodukte zuröckgelegt, bevor sie in Deutschland zua h diertes nach Dr mee h L. u
e t werden. Ersatzmbei vorzeiriger Schwäche) verarbeite achtete Seenhrä
täglich eingehenden, geradezu frappanten Anerkennungen ber die prompte unhaltige Wicune von Keraie und P er sonen jeden Standes erhalten Sie kosten-
adsoiut dis ret in verschlossenem Doppelbrief ohne Absender gegen 20 Pig. Porto.

S ird ausdrück ſich detont, das keine ünverlangten Nachnahmesendungen, wie dies
W vſelfach 0blicn versandt werden. Die Zusendung der Broschüre verpflichtet Sie zu

s Besteſſen Sie sofort (auch wenn Sie bisher alles mögliche, Apparate sog.
mittel usw. erfolglos angewandt), und dann urteilen Sie selbst. Elne

Generaldepot und alleiniger Versand

diauers Kronen-Apotheke, Berlin 99,Friodriohatraseo 160.

Fernruf 5654,

Akkumuſatoren.
ladestation und Reparatur-Werkstatt

Vertretung der Varta R.-G.

Allgemeine Gas-H.-ö..
Gr. Ulrichstr. 54,

Stellenangebote
Zum Besuch von grankenhäusern, danatorien
und Wohlfahrtsämtern suene ich für einge-

führte Nahrungsmitteltabrik fleibigen

Bezirkswertreter.
Bewerbungen von eingeführten Herren,
pens. Offizieren oder Beamten mit Angabe bis-

heriger Tätigkeit und Referenzen erbeten.

Major a. D. Sleibaum,
Hannover, Geibelstr. 62.

auch

Suche rührige

Land
vertreter

zum vberkauf von Kaffee
an Private.

2 unter Q. J. 3866a. d. Geſchäſtsſtelle d. Blattes.

Wegen Krankheit ſucht ſofort
ehrliches

Mädchen
mit Koch und Nähkenntniſſen
zu einz. Ehepaar

Marienſtraße D1 I.

IGielengeſuhe

Suche Stellung als ge-
prüfter

sohalmelster
ſofort oder ſpäter. Gute
langſähr. Papiere vorhanden.

Schafmeiſter
Gotthold Aurin,

Nüdershauſen bei Herzberg
am Harz,.

Suche für 20 jährigen Sohn,
ehem. Landwirt, zum 1. März
Stelle als

Verwalter
in intenſiver Wirtſchaſt unter
Leitung des Chefs Abit
Sekunda Reife, Lehrlings
prüfung zut beſtanden 4 Jahre

raxis in Siatgurwirtſchaft.
üben- und Rüvenſamenbau,

Lohn und Steuerberech nung
vertraut noch in m
ter Stellung. Gefl. Angebote
unter Q. L. 3868 an die
Geichäfisſtelle dieſes Blattes.

Verrrauens-
ſtellung.

Junger Kaufmann, 28 J.
alt, ſucht Stellung als Hilfs
förſter, Forſtwärter oderdergl Offert. u. Q. O. 3871
a. d. Geſchäftsſte lle d. Blattes.

Lehrſtelle
auf größerem Gut ſucht Stu
dent der Landwirtſchaft (Fung
deutſcher mit Abitur., 21 J.
alt, Jahre Praxis auf

Jena (Thür.),
höhe 15.

Suche zu Oftern eine

für meinenSehr a Schuhmacher.

Emil Lambe,Böſenburg bei Schwittersédorf.

JFunges 21 jähriges Mädchenſucht Srelung als

Verkäuferin
in Lebensmittelgeſchäft oder

leiſcherei. Angebote unter

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Lehrſtelle

Jungeres, d ſſeres Mädchen,
19 Jahre alt, ſucht zum 1. od.
15. Febr. Stellung als

auf gr. Gut oder Ritter-
gut Offerten unter P. G.
3837 an die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.

I Heirat

beamter,
50 Fahre alt, in geſichert Stellg.,
kinderlos, ſucht die Bekanntſchaft
einer Dame von gutem Ruf
zwecks

Später Helral
Zuſchriften mit Bild unter
P. O. 3844 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes erbeten.

Wermeiungen

2 bagerräume

Nähe Gr. Brunnen- u. Reilſtr.,
jeder etwa 80--40 qm Erdboden

leich und darüber Toreinfahrt
ofort zu vermieten. UAngibote

unter Q M. 3860 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I Wietgeſuhe
Facharzt (nicht operativ) ſucht

Sprechſtunden-
räume,

möglichſt mit Wohnung, in
guter Verkehrs lage. Offerten
unter Q. N. 3870 an dieGeſchäfisſtelle dieſer Zeitung

Zimmerwohnung
mit Zubehor zum 1. Mär
oder 1. April 1926 ge ucht.
Off. erbeten u. P J. 3855
an die Geſchäfteſt. d. Zig.

I Genvereht

auf erſtklaſfiges Wohnhaus an
erſter Stelle unter günſtigen Be
dingungen zu verleihen. Offert.
unter Q J. 3865 an die Ge
ſchäfte ſtelle dieſes Blattes

80--100000

Piano,
wenig geſpielt, faſt neu, ver
kauft preiswert Rudolf

ch o l z, Halle (Saale),
Paradeplatz 1.

la Reiſigbeſen,

22 Beſen- u.Hackenſtiele lieſeri fedes
Quantum Otto Wagnuer,
Stiege Harz), Holz und
Induſtri beſtände.

Belgiſche
Rotſchimmelſtute,

allerbeſtes Arbeitspferd. etwas
pflaſtermüde, ſehr billig zu
verkaufen

Sernau, Geiſtſtraße 5.

Pferde-
Verkauf.

2 ältere, ſchwere ſowie 2 mittel
jährige leichtere, flot,te Pferd
verkauft

E. Schöllneor,
Holleben.

Mark
1. Hypoithek auf ertragreiches
Jnduſtriegelande in Halle (S.)
geſucht. Angebote unt. Q. P.
3872 an die Geſchäſtsſtelle
dieſer Zeitung.

Wer unterſtützt unverſchuldet
in Not geratene funge Frau mit

gegen Sicherheit F Offert. unter
Q. F. 3862 an die Geſchäſts
ſtelle dieſer Zettung.

Kaufgeſuche 5

Altes, gut erhaltenes

Biedermeier

Sofa
zu kaufen geiuchi. Offert. unt.
Q K. 3867 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung

I Werte
Hausdrenrolle,BücherecehranK.
Kleiſderetänder,
Naußbaumwaschtisch,
Sis. HBettstelle

m. do. Waschtiseh
u. Gartonmöbel

zu verkaufen
Königſtraße 18 I.

Elegante ſaubere Damen
MasKom zu verkaufen.

Mittelwache 6 III I.

5 Verſchiedenes

-Daubvagung.

Da mein Sohn jahrelang
ſchwer an Epilepſie, Fallſucht
und Krämufen gelitten und
ſchon über 10 Jahre geſund iſt,
ſo gebe aus Dankbarkeit un
entgeltliche Ruskunft wie die-
ſelbe behandelt wurde.

Frau E. Müller,
Arheiligen bei Darmſtadt,

Kolonie Nr. 31.

Uirophon
und Vox-

Musik-Instrumente
sind in der Wiedergabe von
Gesang u. Musik allen

weit überlegen.
Gröste Auswahl zu

Außersten Preisen bei

Hustav Iklig,
ntere Leipziger Strase/

kKordmödeo!

kor
letert dill.,
auch nach
ausw. Pro-
spekt frei.

Auf Wunsch

Zahlungs-
erteicht.

Rohr möbel
Budi hale-s
tlerrenstr. 4

Gut es dauernaſtes G um mä-
band für Stremp wird
kautt man dei H. Scohnee
Nneht. Gr. Steinstr. 84.

Capezier- und
Anſtreicherarb.

führt billigſt aus
Teubner,

WMarthaſtr. 24 Fernruf 8875.

von 12 50 Mk. an
G. Brose,Gr. Sandberg S.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. SchneeNachtolger.

Gr. Steinſtr. 84.

Beleuchtungs-
körper

kaufen Sie preiswert bei
Bruno Reimer,
Kronleuehter- Fabrik,

Geiststrabe 19.

2 0
außergewö

s zu

von, Gardinen und Dekorationew

r r nratlonsſtoffen uſw. dte en äußerſt regenen der letzten Zeit entſtand 2en sind geben wir an
hnlich billigen Preiſen.

7u

Hardinen Fabriken Georg Methner Co.
Halle (Saale), Am beipziger Turm.

h
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Am 25. Januar, 2 Uhr mittags,

sorgender Vater, Schwieger-

im 73. Lebensjahre

bel Bad Kösen.

l Uhr in Stöben.

Statt Karten.
Heute nachmittag

geb. Große
im 76. Lebensjahre.

Steuden, den 25. Januar 1926.

Die Beerdigung findet am Freitag,

Statt besonderer Anzeige.
nach kurzem schweren Leiden unser guter, lieber, treu-

und Grobvater,

Domänenpäehter
Herr Julius Wolter

Domäne Cuculau, den 25. Januar 1926.

In tiefstem Schmerz:
Dr. phil. Arthur Wolter,
Obltnt. a. D. Gerhard Wolter,
Iise Wolter geb.
Ingeborg Wolter als Enkelkind.

Die Beisetzung erfolgt am Freitag, dem 29. Januar 1926,

Uhr entschlief sanft nach
längerem Leiden meine liebe Schwägerin, unsere gute Tante

Margarete Kögel

nachmittags 2 Uhr von der Friedhofskapelle aus statt.

entschlief sanft

der

Bährecke,

Im Namen der Hinterbliebenen:

Rudoif Kögel.
dem 29. Januar,

Statt hesoncderer Karten
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unseres
teuren Entschlafenen, des

Oberbahnhofsvorsteher

sagen wir allen Beteiligten unseren
besten Dank. Es ist uns bei der Fülle
der Beweise der Liebe und Verehrung
leider nicht möglich, jedem einzelnen
zu danken.

Stumsdortf (Kreis Bitterfeld),
den 25. Januar 1926.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Hedwig Jänkoe.

Todesfälle:
Schmiedemſtr. Bruno Jfper, 52 J., Halle.

Beerdig. Mittwoch nachm. 3 Uhr re Kapelle u
Gertraudenfriedhoſfes. Albert Rä J.Rentier Hermann Sträble, 60 J., Halle.
Donnerstag nachm. 2 Uhr ti. Kapelle d. Gertraudf.

erdinand Pöpplow, 7- J. Halle.ittwoch mittag 12 übr von der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes. Marie Dieter geb. Knittel,
55 J., Beerdig. Mittwoch nachm.r. Auna Fritſch geb. Otto, 58 J., Halle. Wwe.

milie Walther geb. Leonhardt, Drinberge b.
TLiehenwerda. Beerdig. Mittwoch nachm. 2 Uhr.
Friedrich W r 78 J. Frankleben. Woll-
warenhändler Guſtav Stein, 81 d Wittenberg.
Marie Kolbe, Wittenberg Beerd. Mittwoch nachm.
z Uhr. Theodore Heckner geb. dere W J.
Quedlinburg. Beerdig. Mittwoch nachm. 21, UhrKnpelle d. Jentralfriedhoſes.

Trauerbriefe
SSAS=SIGGÜWwwAuACggRw-o-ss a

fertigt

ſanver chnell 9

geſchmackvoll

GvvSSSSS——SSSſll—uu

Otto Thiele
Buch- und Kunſt Druckerei
Halle (Saale), Ceipziger Str. 61/62.

Fabrikant, Anf. 30, gute Erſch., 60000 R.-M.,
in ſehr gut fund. angeſehenen Betrieb, ſucht
dien Hauſe. Mö T (retour). Diskr.

geſ. Offert. unt. H. E. 30059 T AlaSalenſteln Vogler, Gr. Ulrichſtr. 63.

ekanntſch. einer entſpr. häusl. Dame aus

Statt besonderer Anzeige.
Nach kurzem schweren Krankenlager entschlief heute abend

sanft an den Folgen einer Operation meine innigsigeliebte Frau,unsere beste treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter

und Schwester

Lueioe Bacenh
geb. Strandes

im 52. Lebensjahre
Ihr Leben war nur Güte und Sorge für uns und andere.

In tiefster. Trauer
CGCarſ Bacfſi
Luise v. SGclorf geb. Bach
Chrisftine Bacfi
iADerner Baci
Joachim von SciorfAclolf Stwancios
Serfruci Seip
Na Sfranckes

Rittergut Eptingen bei Mücheln (Halle-Saale), Breitenfeld,
Zehringen, Lüneburg, Sylda, den 25. Januar 1926.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 29. Januar, nachmittags 3 Uhr, vom Trauer-
Von teileidsbesuüchen bitte absehen zu wollen.hause in Eptingen aus statt.

Kaffee und

EBßlöffel

empfiehlt in mehr als
hundert verschiedenen
Mustern von während
40 jahren erprobien

Fabrikaten

in Alpaka.
Alpakasilber

und echt Silber
und zwar

Kaffeelöffel
e Dtz. von 3--46 M.

Eßlöffel
Dtz. von 6--90 M.

SIuwelier

Tittel
Schmeerstrabe 12

Größtes
Besteckhaus

Mittel-
deutschlands

Goldene Medaillen
1921 und 1922

HANS MEVTER
Gegründet 1900 Fernruf 2044
Halle a. d. Saale, Rannischestraße 13

e Ld, h

Damen-, Herren- und Theaterfriseur
Grösstes Perücken-Uörleihinstttut am Plahe

Fachmännische Ausführung sàämt-
licher Karneval-, moderner und histo-

rischer Frisuren.
Original Pariser Geellschafts-Perücken

Seit 25 Jahren anerkannter Theaterfriseur
in Hallischen Theatern, Konservatorien,

Privat-Gesellschaften und Vereinen

S
Auswärtige Theater

Stadt- Theater
in

n W 27. Januar.Uhr Don WDönneretsg 28. Jan.
J Uhr We

Bill gerrMittwoch

anneles Sknmelſgbei
onnerstag, d. 28. Zan.,s Uhr Der widſwur

e

an:Mittwoch d. 27. Januar,
d. Uhr Paieſtrina.

Stadttheater
in ornbgn c

Mittwoch. 27. Janugar,8 Uhr Liuenberg Feier
Belinde.

Donnerstag, d. 28. Jan.,d Uhr Die Fledermaus.
Deutſches National-

tbeater in Weimar:
Mittwoch, d. 27. Januar,
41(, Uhr Don Givvanni.
Donnerstag, d. 28. Jan.

Uhr Tannkbäuſer.
Ovpernbans
in Chemnit

Mittwoch, 27. Januar,3 Uhr Freg Holle.

6 UhrTriſtan und Jſolde.
Donnerétag, d. 28. Jan.,

71 Uhr Boccaccio.
Swauiviengus

n gemnigMittwoch 27. Januar,
7 er Jugend

Donnerstag, dUhr weichen

un
Mittwoch 5. e Januar,

rDie ſehen Raben.
Uhr PenſionDonnertigg d. 28. Jan.

Uhr Regen.
Variétée und Thbeater
er „Leivais.Mittwoch, d Januar,Krone i Feſſel
Stadttbeater Erfurt:

Mittwoch, den 27. Januar,
3 Uhr

Eine nagte Venedig.
Jrrgarten Ter

Donnerstag d 28. Jan.,ubrPeterchent Mondfahrt.
71, Uhr Nickel u. die ſechs-

unddreißig Gerechten.
Operubans Dresden.
Mtittwoch, den e

71 Uhr Othello.
Donnerstag, d. 28. Jan.

Uhr benteuer des
anova.

Schanſpielbanus
Dresden.

Mittwoch, d. 27. Januar,
73. Uhr Der Reviſor.

Donnerstag d. 28. Jan.
72, Uhr

Der natürliche Vater.

men

r Januar,

Universität Haile-Wittenberg.
Für das Gefallenen Denkmal

Sinfonſekonzert
des Stadttheater Orchesters

am Sonntag, den 31. Januar, vormittags 11 Uhr im

Stadt Theater.
Leitung: Erich Band,

Solistin: Kammersängerin Band Agloda
(Sopran)

Maurerische Trauermusik, Mozart
2. Gesänge für Sopran und Orchester: a Gebet

(Erich Band), b) Gesang der Apollopriesterin
(Rich. Siraub).

2. Sinfonie III (Eroica) Beethoven.
Karten zu 4. 3.50 8. 2. 1 Mark an der Theaterkasse.

Thalia- Saal
Dienstag, den 9. Februar, 8 Uhr abends

J Ludwig

Melodramen.
Karten bei Hothan und Koch.

S

Regelmäbig Mittwochs nachmittags 3* Uhr

KONZTE R T
ausgeführt vom Görlach-Orchester.

Eintritt frei! Eintritt frei!

kine Venezianlsche Nacht
veranstaltet vom

Kaufmännischen Verein e. V.
zu Halle

am Montag, den 1. Februar d. J.,
abends 7 Uhr im „Stadtschützenhaus“.
Eintrittskarten bei den Firmen

Aßmann, Kich. Heinze,
O. Wiesner (Walla).

Saalscktoß Brauerei
Morgen Mittwoceh, im blauen Saal

Kaffee Konzertunter Mitwirkung des beliebten

Hall. Sotoquartetts Nilius-Lau
Eintritt frei).

Abends 8 Uhr im großen Festsaal
Gastspiel des weltberünmten grobrussischen

B alalai Ka Orchester
Dirigent: Georg Wasasiheti

mit den beiden russ. Volks- und Nationaltänzern
Anna Tscherny Sergei Dmitriewski
20 Künstler in ihren fabelnaften Darbietungen

„Sie erzielten mit ihren fabelhaften Lei-stungen nicht endenwollenden Bei all.
Hamburger Fremdenblatt.)

Karten im Vorverkauf bei Hothan zu 1, Mark.
Anschliessend bis 1 Uhr

Gesellsehafts Tanz
mit dem Balalaſka-Tanz-Sport-Orehester.
Nach Schlus der Veranstaltung stehen wagen

zur Verfügung. Saal gut gehe

enr

II
Sie alles ab,

was Sie am Sonnabend, den 30. d. M.
indern könnte, den großen

Maskenball,die Senſakion e diesjährigen

Karnevalszeit, im

Winter garten,h Straße 66 zu beſuchen.

Große Ueberraſchungen!

S II Rieſen -Karnevalskrubel! 3 Kapellen,

Stalll-Iheater
Mittwoch 75 Uhr
Intermezzo
Ende 105 Uhr.

Donnerstag 75 Uhr
Uraufführung

Schwalben
Ende 1092 Uhr.

Freitag
Belincde

Direktor:
Paul Blüthgen

7 Uhr. Tel. 8385
Letate WocheOperetten

Gastapiel es
Dir. Paul Hepner.
Bis Sonntag den 81.
einschlieblich täglich

We relzende

M ä Operette

ma in 3 Akten

von Robert stolz
Tageskasse ab 11 Uhr

unu terbrochen.

kurhaus Witekino
Morgen Mittwoch 4 U. nachm

KAonaert
v. Halleschen Sintf.-Orchastor.

Leitung Benno PIätz.
8 Uhr abends

Gesellschaftsabend
mit Tanz

In jede Familie
gehört eine

ein olextrioohos Heizkiosen
in jedes Sonlafzimmer ein Bidoet.

a empfehle Bedarfsartikel für Wöobnorinnen und Säuglinge-

Baby Wagen zum wiegen auch leihweise.

Gummierte Bettstoffe,
Gummi Windelhosen en 90 n

En gros: Große Ulrichstraße 40, Etage.

Rudolf Weingär ne

Heizungsanlagen aller Systeme

Warmwassorbereitungen

Neuanlagen und Reparaturen

Halle (S.), Landwehrsir.
Fernruf 4357

B adeanlagen
Be- und Entwässerungsanlagen

Allgemeine Gas-A.-G.
Fernruf 5654. Gr. Ulrichstr. 54.

u Schablonen,
etall- und Emailleschilder.,

Plombenzangen., Druckereien etc.

men
Korn C clIn erBruderstrabe 13 Fernrut 3735
Eisenwaren, Werkzeuge, Tür- u. Fensterbeschläge
Metallwaren f Dekorationen. Portierengarnlturen

aus Holz und Messing geschnitzte Leisten

Spül- Apparate
von R M. an.

(SpülIrrigateure
komplett von 7.50 M. an.

Spülmittel 70
Gum mi- Wärmflasche

und ein Filoberthermomotoer,

erstklassige Fabrikprek wert.

Halle Saale
Gr. Ulrichstr.

M

Bez

Geſch

abend

e

enrhal
eine
tra
Fürſt
Deutſ
tionsſ
entſch

tag
die

d

Preis
der A



r

wo

e

Jahrgang 219

Halle, 26. Januar.

Selterwaſſerbuden- Abbau
Schon wieder ſchritt der Magiſtrat
Zu einer großen Abbautat.
Jhm konnten die Volkskaffeehallen
Vor Jahren ſchon nicht mehr gefallen.
Drum wurden ſie ſchnell abgebaut,
Und keine mehr man heute ſchaut!
Nun ſind's die Selterwaſſerbuden,
Die das Mißfallen auf ſich luden
Der hohen ſtädt'ſchen Dezernenten.
Sie täten s Stadtbild nur verſchänden
Die kleinen ſchmucken Häuschen nämlich.
(Sie finden ſowas reichlich dämlich?
Weil in der heißen Sommerszeit
So 'n Selters machte ſehr viel Freud',
Zumal wenn noch ein „Schuß“ Himbeer
Verſüßte das Getränke ſehr.)
Die Hauptpoſt-Bude ſank dahin,
Das Leipz'ger TurmHaus wird dann ſin
Das nächſte und vom Franckeplatz

Wird's auch bald heißen: Aus, mein Schatz!
So ſtürzt das Alte, ändern ſich die Zeiten
Auch Seltersbuden haben ihre Leiden! es.

Warnung
vor neugegründeten Spar und Bauvereinen.

Jn neuerer Zeit ſind verſchiedentlich Wohnungsbauunter-
nehmungen in die Oeffentlichkeit getreten, die ihren Mitgliedern
(Genoſſen) oder Sparern gegen verhältnismäßig geringe Ein
zehlungen in abſehbarer Zeit ein Eigenheim oder eine Wohnung
m Ausſicht ſtellen. Zur Vermeidung von ſchweren Enttäuſchungen
und Schädigungen wart das preußiſche Wohlfahrtsminiſterium
davor, den verlockenden Anpreiſungen dieſer Unternehmungen
ohne weiteres zu vertrauen oder ihnen etwa gar Gelder zu
übergeben ohne vorherige Prüfung der Sicherheit der Anlage.

Jn Zweifelsfällen iſt eine Anfrage an den Reichsverband der
Wohnungsfürſorgegeſellſchoften, e. V., in Berlin W. 68,
Schützenſtraße 26, zu empfehlen.

5wei Straßenbahnunfälle
Ein Kind getötet.

Geſtern gegen 4.25 Uhr nachmittags wurde in der Magde
burgerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 15 ein 3 jähriger Knabe von
einem in der Richtung Riebeckplatz fahrenden Straßenbahnwagen
überfahren und ſofort getötet. Durch die herbeigerufene
Feuerwehr wurde nach Hebung des Straßenbahnwagens die Leiche
des Knaben hervorgezogen. Die fünfjährige Schweſter, die ſich in
Begleitung des Knaben befand, blieb unverletzt.

Nach Ausſage von Augengtzeugen ſoll den Straßenbahnführer
eine Schuld an dem Unglücksfall nicht treffen.

Gegen 5.19 Uhr nachmittags wurde in der Deſſauerſtraße ein
in Richtung Große Steinſtraße fahrendes, mit zwei Pferden be
ſpanntes Fuhrwerk von einem in derſelben Richtung fahrenden
Straßenbahnwagen an gefahren. Der Geſchirrführer wurde
vom Wagen geſchleudert und geriet unter die Schutzvorrichtung des
Straßenbahnwagens. Er trug blutende Verletzungen am Kopfe
davon und mußte der Klinik zugeführt werden. Das Fuhr
werk wurde gegen einen Straßenbahnmaſt geſchleudert und ſtark
beſchädigt. Ebenſo traten Beſchädigungen am Führerſtand des
Straßenbahnwagens, der von Fahrgäſten nicht beſetzt war, ein. Die

Pferde wurden erheblich verletzt.

Jn der Lohnbewegung des Perſonals der kommunalen
Straßenbahnen Mitteldeutſchlands hat der Mitteldeutſche Arbeit
zeberverband der Kreiſe und Gemeinden, E. V., den mitteldeut-
ſchen Schlichter um Hilfeleiſtung zur Beendigung des tarifloſen
huſtandes gebeten. Die gleiche Bitte iſt an den mitteldeutſchen
Schlichter gerichtet worden bezüglich des Abſchluſſes eines Be
zirkszuſatzungsabkommens zum Reichsmanteltarifvertrag für das
Straßenbahnperſonal Mitteldeutſchlands. Die Verhandlungen
ſinden am kommenden Freitag ſtatt.

Kein Wochenmarktsgeſchäft. Man iſt ja in dieſen Mo
naten daran gewöhnt, auf dem Wochenmarkt keinen großen Ge-
ſchäftsbetrieb zu finden. Der heutige Dienstag ſchlug aber in
dieſer Hinſicht alle anderen Tage. Die Wochenmarktsfrauen
wurden höchſt ungemütich, ihr Warenbeſtand wurde um keinen
Kohlkopf weniger. Der Fleiſchmarkt, der ſo gut beſtellt war, fand
heute gar keine Liebhaber, es war ein trüßer Tag für unſeren
WLochenmarkt.

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege. Auch in
dieſem Jahre veranſtaltet der Verein eine Reihe von fünf Vor
trägen im großen Hörſaal der Univerſität (Melanchthonianum).

Die Vorträge beginnen am Donnerstag, dem 4. Februar, pünkt-
lich 658 Uhr, und werden fortlaufend jeden Donnerstag abgehal
ten. Am Donnerstag, dem 4. Februar, ſpricht Prof. Dr. Karo
über „Antike Kriegsdenkmäler“ (mit Lichtbildern), am 11. Fe
bruar Geh. Rat Prof. Dr. Anton: „Jnnere und äußere Ur-
jachen der krankhaften moraliſchen Abartung bei Kindern und
Jugendlichen“ (mit Lichtbildern), 18. Februar Prof. Dr. Sche
ring: „Lebensprobleme in der neueren Muſik“, 25. Februar
Prof. Dr. Gerſtenberg: „Arnold Böcklin“ (mit Lichtbildern),
4. Märg Prof. D. Stephan: „Ringen der Gegenwart um

tanſchauung“. Vortragskarten ſind zu haben in den Buch-
handlungen von Reinhold Koch, Alte Promenade, und bei Lip-
pert, ſowie am Eingang des Hörſaals.

Der Landwirtſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſesveranſtaltet am Mittwoch, den 27. Januar, nachmittags
s Uhr im „Stadtſchützenhaus“ ſein Winterfeſt. Das Feſt iſt mit
Theater, Vorträgen und Tang verbunden. Kartenverkauf Kur
für Mitglieder wie bekannt.

Der Kaufmänniſche Verein, e. V., zu Halle veranſtaltet,
wie aus dem Jnſevatenteil erfichtlich iſt, einen Faſtnachtsabend
am Montag, den 1. Februar, in ſämmtlichen Räumen des „Stadt
chü s unter der Deviſe „Eine venezianiſche Nacht.

en für dieſe Veranſtaltung, die in bekannter gediegener
taltung vor ſich gehen wird, ſind für Mitglieder, deren

Angehörige und Gäſte in den näher begeichneten Geſchäften zu

iſt, muß zugegeben werden.

1. Beilage zur Halleſchen 5Seitung
—w=ww—

Nachdem die Verordnung über den Kraftfahrzeugverkehr vom
5. Degember 1915 durch Verordnung des Reichsverkehrsminiſters
vom gleichen Datum in Kraft getreten iſt, ergibt ſich für den Be
ſitzer von Kraftwagen und Motorrädern die Notwendigkeit, an
ſeinen Kraftfahrzeugen Veränderungen und Ergänzungen vorzu
nehmen. Beſonders muß hierbei berückſichtigt werden, daß ein
zelne Beſtimmungen ſofort in Kraft treten, während die Durch
führung gewiſſer Abänderungen bis zum 1. März Zeit hat.

Zunächſt müſſen die Beſitzer von
Laſtkraftwagen

nachvrikfen, ob die Vollgummibereifung an ihren Laſtwagen und
Anhängern den neuen Beſtimmungen noch genügen. Nach S 3
der Verordnung müſſen Vollgummireifen an Kraftwagen und
Anhängern, deren Gewicht in beladenem oder unbekadenem Zu
ſtand 2,5 To., oder deren Höchſtgeſchwindigkeit auf ebener Bahn
15 Kilometer überſteigt, einſchließlich Stahlband auch in ab-
genutztem Zuſtand mindeſtens 50 mm ſtark ſein. Unter Um-
ſtänden müſſen dementſprechend neue Vollgummireifen aufs-
gezogen werden. Gleichzeitig ergibt ſich nach F 4 die Ver-
pflichtung, an der linken Seite jedes Laſtkraftwagens einen
Spiegel anzubringen, der dem Führer die Beobachtung der Fahr-
bahn nach rückwärts ermöglicht. Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß Laſtwagen bis 5,5 To. Geſamtgewicht
im allgemeinen mit 30 Kilometer Stundengeſchwindigkeit, über
5,5 To. Geſamtgewicht jedoch nur bei Luft oder hochelaſtiſcher
Vollgummibereifung mit 30 Kilometer Stundengeſchwindigkeit
fahren dürfen, wobei als hochelaſtiſche Vollgummireifen die ſo-
genannten Elaſtik- und Luftkiſſenreifen angeſehen werden können.
Für Laſtwagen mit einfachen, glatten Vollgummireifen iſt nur
eine Stundengeſchwindigkeit von 25 Kilometer zuläſſig.

Kurz wären noch die Schlepper und Zugmaſchinen zu er-
wähnen, die bis 2,5 To. Eigengewicht und 8 Kilometer Höchſt
geſchwindigkeit in einer Stunde ohne Gummireifen, Hupe, Rück
wärtsgang und Kennzeichen und die Führer ohne Führerſchein
bei einem Eigengewicht bis zu 3,5 To. und 15 Kilometer Höchſt

und die Führer ohne Führerſchein fahren dürfen.
Für

Beſitzer von Laſt- und Perſonenwagen
iſt zu beachten, daß nach S 4 der Verordnung bei Verwendung
eines Schlußlichtes oder Fahrtrichtungsangzeigers nicht rotes, ſon
dern nur gelbrotes Licht verwendet werden darf. Es müſſen
daher Schlußlichtlampen und Fahrtrichtungsanzeiger mit gelbroten
Scheiben verſehen werden. Von Bedeutung iſt es auch, daß jetzt
jede Beläſtigung von Perſonen oder Gefährdung von Fuhrwerken
durch Geräuſch, Rauch, Dampf oder üblen Geruch in keinem
Falle mehr eintreten darf, während bisher die Verordnung nur
von einer vermeidbaren Beläſtigung ſprach. Daher wird jetzt jedes
Kraftfahrzeug vor Verlaſſen der Garagen in dieſer Beziehung
nochmals beſonders zu überprüfen ſein. Die Benutzung der Hupeſoll nur kurz erfolgen, die Klangfarbe und Starte ſon ſo be

ſchaffen ſein, daß im Gefahrenbereich befindliche Perſonen g.
warnt, im weiteren Umkreis befindliche Perſonen aber nicht be
läſtigt werden, eine Vorſchrift, die bei Benutzung von Boſ
hörnern durch Einſtellen von „laut“ und „leiſe“ ſehr leicht

Die Große
Zu dem bekannten Projekt einer Verbreiterung

der Großen Ulrichſtraße erſcheinen uns die folgen
den Ausführungen recht beachtlich.

Straßenbreite vor einigen Jahrzehnten
wurde. Man war ſich damals aber darüber klar, daß
ſetzung einer größeren Straßenbreite viele Grundſtücke nicht mehr
bebauungsfähig ſeien. Man beließ es aus dieſem Grunde bei
der jetzigen Breite bewenden in der Annghme, daß die Breite
durch Ablenkung des Fahrverkehrs auch für ſpätere Zeiten ge
nügen würde. Zur Ablenkung des Fahrverkehrs iſt auch ſchon
vor dem Kriege die Kleine Ulrichſtraße verbreitert und mit
beſſerem Pflaſter verſehen, und als weitere Hauptentlaſtungs-
ſtraße iſt die Straße „Neuwerk“ geſchaffen worden. Dieſe Straße
hat nun leider eine Befeſtigung erhalten, welche einem ſtarken
Fahrverkehr keineswegs gewachſen iſt, weshalb u. W. die Strcße
für den Verkehr ſchon geſperrt war.

Nach Lage der Verhältniſſe wird, ſelbſt wenn eine größere
Breite für die Ulrichſtraße feſtgeſetzt wird, dieſe auf Generationen
hinaus nicht in Erſcheinung treten, weil es den meiſten Be
ſitzern gar nicht möglich ſein wird, einen Neubau in der neuen
Flucht zu errichten. Jn der Großen Ulrichſtraße befinden ſich
auch Häuſer aus Eiſenbeton, ſo daß deren Abbruch beſondere

ſcheint jetzt gekommen zu ſein.

Schwierigkeiten verurſachen wird.
Durch eine derartige Feſtſetzung der Fluchtlinie können die

Grundſtücksbeſitzer aber auch in der Weiſe geſchädigt werden, daß
es für Grundſtücke, welche von der Fluchtlinie angeſchnitten wer
den, nicht nur ſchwer hält, ſondern in den meiſten Fällen ſogar
unmöglich ſein wird, Hypotheken zu erhalben. Die

Bautätigkeit wird alſo auf Jahrzehnte hinaus beſchränkt
werden, da auch nennenswerte Umbauten in Grundſtücken, welche
von der Fluchtlinie angeſchnitten werden, wenn überhaupt, ſo nur
unter erſchwerdenden Umſtänden bewilligt werden. Es wird alſo
noch auf andere Weiſe Abhilfe geſchaffen werden müſſen.

Nun ſind bereits vor etwa 25 Jahren bei dem Bau der Buvg-
brücke Straßenbahnſchienen eingelegt worden in der Annahme,
daß die Straßenbahn einmal darüber fährt. Der Zeitpunkt

Man kann ſich vorſtellen, daß,
wenn überhaupt, dann aber

nur eine Linie durch die Große Ulrichſtraße
fährt und die andere über die Burgbrücke, Robert-FranzStraße,
Hallorenſtraße, Moritzzwinger oder über den Markt. Jn dieſer
Beziehung liegen u. W. ſchon viele brauchbare Entwürfe vor, ſo
daß dieſelben nur ausgeführt zu werden brauchen.

Neuerdings werden in Siedlungen ſo ſchmale Straßen ange
legt, welche den Namen „Straße“ nicht verdienen. Wenn ſchon
Straßen angelegt werden, ſo ſoll man ſie wenigſtens ſo breit
machen, daß ſich zwei 2773 ausweichen können. Wenn in
ſolchen engen Straßen einmal Feuer ausbricht, oder vor einem
Grundſtück ein Wagen hält, ſo muß der andere ſo lange warten,
bis die Straße frei iſt. Man ſoll bei Feſtſetzung von Fluchtlinien
weder nach der Enge noch nach der Breite übertreiben, ſondern die
Straßen ſo anlegen, daß ſie den Verkehrsbedürfniſſen entſprechen.
Wenn der einen Seite amerikaniſche Straßenbreiten gefordertwerden, muß man ſich auch den amerikaniſchen Hochhlufern

nähern.
Mit der

Befeſtigung der Straßen
ſieht es in Halle nicht gut aus. Es mag zugegeben werden, daß
infolge des Krieges und ſpäter aus Sparſamkeitsrückſichten nicht

S Die neue Verordnung über den Kraftfahrzeugverkehr

Was müſſen Führer von Kraftwagen und Motorrädern von ihr wiſſen?

geſchwindigkeit in einer Stunde nur ohne Erkennungsnummer

Mittwoch 27. Januar (926

gekommen werden kann. Verboten iſt endlich auch die Unſitte,
die Hupe zur Abgabe von Rufgeichen (beim Warten uſw.) zu be
nutzen. Die Geſchwindigkeitsgrenzen ſind dieſelben geblieben,
jedoch wird beſonders betont, daß jeder Kraftwagenführer in der
Lage ſein muß, ſeinen Wagen auf kürzeſte Entfernung zum
Stehen zu bringen. Vielfach ſcheint es auch unbekannt zu ſein,
daß Schilder mit der Aufſchrift „Schritt“ oder „Schrittfahren“
auch für Kraftwagen gelten, es kommt alſo an ſolchen Stellen ein
Ueberholen von Pferdewagen nicht in Frage und muß von ge-
wiſſenhaften Fahrern vermieden werden.

Bis zum 1. März 1926
müſſen die an Kraftwagen befindlichen Auspuffklappen ver
ſchwinden, alſo zugeſchweißt oder blombiert werden. Der S 38 der
Verordnung ſagt hierzu ausdrücklich, daß einmal das Ende des
Auspuffrohres nicht nach abwärts gerichtet ſein darf, zum andern,
daß die Anbringung von Auspuffklappen und anderen Maß-
nahmen, die es ermöglichen, die Schalldämpfer in ihrer Wirkung
abzuſchwächen oder auszuſchalten, verboten iſt.

Von einſchneidender Wirkung ſind die neuen Beſtimmungen
für die Beſitzer von

Kleinkrafträdern.
Der S 4 der neuen Verordnung ſagt jetzt ß unter den Begriff
„Kleinkrafträdern“ fortan Krafträder fallen, deren Steuernutz-
leiſtung bei einem Außendurchmeſſer der Radreifen von mehr als
40 cm 0,7 P. S., bei kleinerem Durchmeſſer 0,9 P. S. nicht über-
ſteigt. Demnach ſind alle bisherigen Kleinkrafträder von 0,702 bis
0,752 Prozent bzw. 0,902 bis 1,02 P. S. Steuernutzleiſtung von
1. März 1926 ab zu veſteuern und dürfen nur von Perſonen mit
Führerſchein J gefahren werden. Mithin iſt es auch ſelbſtver
ſtändlich, daß alle dieſe Räder Erkennungsnummern und bei
Benutzung von Probekennzeichen rote Probenummern führen
müſſen. Dieſe Aenderung der Beſtimmungen iſt beſonders ſchwer
wiegend und für die bisherigen Beſitzer von Kleinkrafträdern mit
erheblichen Geldausgaben verbunden. Aber auch alle Krafträder,
die auch nach den neuen Beſtimmungen unter den Begriff „Klein-
krafträder“ fallen, müſſen vom 1. März 1926 ab Erkennungs-
nummern führen, bei Probefahrten aber werden für Kleinkraft
räder Probekennzeichen mit grünen Probenummern und grünem
Rand auf weißem Felde ausgegeben werden. Der Gang der
Zulaſſung von Kleinkrafträdern bzw. der Erlangung der Probe-
nummern iſt derſelbe wie bisher für alle anderen Kraftfahrzeuge.
Die Führer von Kleinkrafträdern, alſo mit einer Steuernutz
leiſtung von 0,7 bzw. 0,9 P. S., brauchen wie bisher Führerſcheine
nicht, jedoch haben ſie bei Fahrten die ihnen von der höheren Ver
waltungsbehörde ausgeſtellte Beſcheinigung über Zuteilung eines
Kennzeichens und Eintragung in die vorgeſehenen Liſten bei ſich
zu führen. Bei Verkauf eines Kleinrades bzw. U es desBeſitzers gelten dieſelben Beſtimmungen, wie bisher fur alle

Kraftfahrzeuge, d. h. alſo, daß der neue Beſitzer bzw. der Beſitzer
am neuen Wohnort bei der zuſtändigen n Verwaltungs
behörde um Zuteilung eines neuen Kennzeichens einkommen muß.

So bringt die neue Verordnung viel Wiſſenswertes und es
iſt Aufgabe jedes Führers eines Kraftfahrgzeuges, ſich mit dieſen

nur die Unterhaltung, ſondern auch die Erneuerung der Straßen-

neuen Beſtimmungen vertraut zu machen und zu befolgen, dann
werden Unannehmlichkeiten auch ausbleiben

Ulrichſtraße
Kommt die Verbreiterung? EAndere notwendige Veränderungen.

befeſtigungen bei weitem nicht in dem Maße Schritt hielten, wie
ſich der Verkehr entwickelt hat. Je enger die Straßen ſind, deſto
beſſer muß die Befeſtigung gemacht werden.

Der ſich im letzten entwickelte Autoverkehr ſtellt
nun an den Straßenbau ganz beſondere Anforderungen. Die
Folge hiervon war, daß der Bedarf für i Material für
die Befeſtigung der Straßen groß war und infolgedeſſen nicht nur
die Preiſe bedeutend anzogen, ſondern auch der Maſſenbedarf nicht
gedeckt werden konnte. Aus dieſem Grunde wurden nicht nur im
Auslande, ſondern auch in Deutſchland Verſuche mit den ver
ſchiedenſten neuartigen Straßenbefeſtigungen gemacht. Auch die
Stadt Halle hat in der Boelckeſtraße eine Verſuchsſtrecke aus
Teermakadam hergeſtellt.

Was ſich nun ſchließlich anderswo bewährt hat, iſt aus ver
ſchiedenen Gründen für die hieſige Gegend und beſonders für be
baute Straßen nicht zu empfehlen und muß als Notbehelf be
trachtet werden. Die Straßen werden nicht nur durch die infolge
der Bodenbeſchaffenheit verurſachte Verunreinigung mitge
nommen, ſondern insbeſondere auch infolge der vorhandenen
Höhenunterſchiede dur den notwendigen Stollenbeſ. der
Pferde. Wenn man beobachtet, wie hierdurch der beſte r
ſtein mitgenommen wird, ſo kann man ermeſſen, daß der Wider
ſtand eines Kunſtproduktes nicht von langer Dauer ſein kann.

Die wirtſchaftlichſte Bauweiſe insbeſondere für bebaute
Straßen in hieſiger Gegend wird

die gepflaſterte Straße
bleiben. Jn Frage kommt für die hieſige Gegend in der Haupt
ſache Pflaſter aus Naturſteinen verſchiedener Ausführungsarten,
z. B. aus den bekannten Eislebener Schlackenſteinen. Jnfolge der
vielen Verſorgungsleitungen in den Straßen laſſen ſich Auf-
grabungen nie vermeiden, und dieſe laſſen ſich am beſten in ge-
pflaſterten Straßen herſtellen.

Das Holzpflaſter, wie dies in verſchiedenen Straßen aus be
ſonderer Rückſichtnahme auf die Anlieger hergeſtellt iſt, wird man
allerdings für die Folge auch nicht entbehren können.

Für geräuſchloſes Pflaſter haben ſich beſonders auch die Eis-
lebener Schlackenſteine beſtens bewährt und ſollte man dieſes
Material noch mehr herangiehen, als dies ſchon geſchieht.

Jm allgemeinen Jntereſſe und zur rmeidung von Er-
ſchütterungen der Häuſer durch den Laſtautoverkehr muß mehr
als bisher darauf geſehen werden, daß die Straßenbefeſtigungen
in einen guten Zuſtand gebracht und dauernd in einem ſ. n er
halten werden.

Die Wohnungsbautätigkeit in Preußen
Jn der Plenarſitzung des preußiſchen Staats miniſteriums

teilte Miniſterialdirektor Dr. Conze bei der Beſprechung des
Etats des preußiſchen Wohlfahrts miniſteriums das Ergebnis
der Neubautätigkeit des Jahres 1925 mit.

Danach war dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zu-
folge das Baujahr vom 1. Oktober 1924 bis 1. Oktober 1925 in
ſeinen Ergebniſſen das günſtigſte ſeit Kriegsende.
Während 1922/23 78 000 Wohnungen gebaut wurden, 1923,/24
dagegen nur 55 000, wurde im letzten Jahre

die erfreulich hohe Ziffer von 92 000 erreicht.
In dieſer Ziffer ſind rund 21 000 Wohnungen enthakten, die

ohne öffentliche Mittel hergeſtellt ſind. Jm Hinblick auf die
Bauausſichten des nächſten Jahres iſt wichtig, daß überdies nach
Ausweis der Statiſtik am 1. Oktober 1925 im Bau befindlich
und noch nicht fertig geſtellt waren rund 80 000 Wohnungen,
während die gleiche Zahl für das Vorjahr rund 58 000 betrug, ſo
daß das neue Baujahr mit einer erheblich größeren Zahl von an
gefangenen Bauten beginnt als das vorige Jahr.
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Kundgebung für die ev. Schule
Elteruverſammlung im Dom zu Halle.

u einer Kundgebung für die evangeliſche Schule hatte die
che Schulgemeinde“ zuſammen mit dem „Bund Haus

und die evangeliſchen Eltern am vergangenen Sonntag-
Abend im Dom zuſammengerufen.

Umrahmt war die gut beſuchte Veranſtaltung durch muſi
i Darbietungen von Frau Lange-Cornill. Jn ſeiner

ßung führte der Vorſitzende der Evangeliſchen Schul
gemeinde Halle“, Lehrer Trebeſius, in die augenblicklich
tobenden Kämpfe um die Schularten ein, beſonders u

die Anſtrengungen, die gemacht werden, um eine weltliche
einzuführen. Dagegen betonte er die Forderung evan

tern nach einer der evangeliſchen Weltanſchauung
ng tragenden ulart, die einizg und allein in einer evan

geliſchen Schule ährleiſtet ſen. Den Hauptvortrag hatte Dom
prediger Wind übernommen mit dem Thema: „Wir Eltern,
Elternrechte und Elternpflichten.“ Das war das
Thema, wie es der Reichselternbund für die augenblicklich
im ganzen Deutſchen Reiche ſtattfindende Reichserziehungswoche
ausgegeben Der Vortragende wies in ſeiner Einleitung
darauf hin, daß es heutzutage ſehr viel Menſchen gäbe, die zuerſt
ihr Recht und dann ihre Pflicht betonen. Er aber wolle ſich an

neiſenaus Worte halten: „Begeiſtere du das menſchliche Ge
chlecht für ſeine Pflicht zuerſt, dann für das Recht.“ Jnfolge-

ſſen ſprach er auch zuerſt über Elternpflichten. Von der Forde-
rung, daß die Eltern außerhalb des Hauſes nicht anders ſein
7 als innerhalb der Familie leitete er über zu dem Ge
anken: Eltern müſſen in jeder Beziehung ein Vorbild ihrer Kin

der ſein. Geſchickt flocht er die Bemerkung ein, daß man in Fach
kreiſen die Urſachen der gewaltigen Hochwaſſerkataſtrophen dieſes
Jahres darin ſuche, daß man allenthalben die Berge entwaldet und
entholzt habe. So ſei das Waſſer nicht durch die Wurzeln der
Bäume feſtgehalten worden, ſondern in die Tiefe gegangen, um
dann eine Kataſtrophe, wie ſie ſeit 140 Jahren nicht erlebt wurde,
auszulöſen. Es ſpielen ſich ſo ſagte er, in unſerem Volksleben

iele Dinge vor der Oeffentlichkeit ab, die man als harmlos und
ungefährlich bezeichne; aus ihnen aber entwickeln ſich im ſtillen
deſonders bei dem heranwachſenden Geſchlecht Prozeſſe, die dann
in gewaltigen Kataſtrophen in die Oeffentlichkeit treten.

Man hat uns viel genommen in Oſt, Nord und Weſt unſeres
Vaterlandes, wie auch die Kolonien. Das einzige Gut, das uns
geblieben iſt, ſind unſere Kinder. So lag es nahe, daß der Vor
kragende auf eine ſchwere Gefahr des Volkslebens hinwies; er
nannte es Mord an den ungeborenen Kindern. Ferner zeigte er,
wie Eltern die Verantwortung für ihre Kinder übernehmen
müſſen, ſolange ſie unter ihrem Einfluß ſtehen. Nicht auf Worte,
ſondern auf das Vorbild konmt es an.

Erſt wer reſtlos ſeine Pflicht getan, darf dann im ent
ſcheidenden Augenblick ſein Recht auch geltend machen. Man darf
wohl ſagen, daß, wer ſeine Pflicht treu erfüllt, wohl ſein Recht zu
wahren weiß; aber jeder, der ſein Recht zu ſehr betont, er
füllt reſtlos ſeine Pflicht. Jn neuerer Zeit iſt ja des öfteren die
Forderung erhoben worden, die Kinder nach einigen Monaten
ihres Lebens in gemeinſame Anſtalten zu geben, ſie dort gemein-
ſam zu erziehen, gemeinſam zu kleiden, gemeinſam zu ſpeiſen.
Demgegenüber dürfen Eltern das natürliche Recht auf ihre
Kinder beanſpruchen. Der Staat hat durch die Weimarer Ver-
faſſung den Eltern ein wertvolles Geſcherk gegeben. Daß es
nicht zum Dangergeſchenk werde, dafür ſollen die Eltern ſorgen.
Es liegt in ihrer Hand, in Zukunft darüber zu entſcheiden, welche
Schulart für ihre Kinder zuſtande kommen ſoll, ob weltliche, ob
Gemeinſchaftsſchule, ob evangelſiche Schule. Er ſchloß mit dem
Appell an die evangeliſchen Eltern, wach zu bleiben und bereit zu berkauf bei Hothan und an der Abendkaſſe

bis 1 Uhr Ball mit dem BalalaikaTangzſportOrcheſter.ſein, für das wertvolle Kulturgut einzutreten, wie es uns durch
die Tat eines Luther vermittelt wurde. Nicht wünſche er der
evangeliſchen Sache Freunde, die viel reden oder gar viel feiern,
ſondern Freunde, die mit Hand ans Werk legen.

Die Verſammlung war nach 125 Stunde zu Ende. Von einer
Entſchließung hatte die Leitung Abſtand genommen, weil erſt
vor kurzem an maßgebender Stelle zuen Ausdruck gekommen war,
was Wunſch und Wille evangeliſcher Eltern iſt.

Für Lehrer und Lehrherrn
Zwei Verhandlungen von allgemeinem Jntereſſe

fanden geſtern vor der Berufungsinſtanz ſtatt.
Jn Sandersdorf lernen die kleinen Mädchen wie überall

Strümpfe ſtricken. Einmal paſſierte es ſo einer Kleinen, daß ſie
die Nadeln herausfallen ließ. Als nun die Strümpfe vorgezeigt
wurden, machten die Mitſchülerinnen die Lehrerin darauf auf
merhſam. Dieſe machte den Strumpf wieder ſo weit auf, wie der
Schaden war, und ordnete an, daß das Mädchen die verlorenen
Runden daheim nachſtricke. Das geſchah auch. Aber die Arbeit
war ſo gut ausgeführt, daß die Lehrerin ſogleich merkte, die
Kleine könne es nicht ſelbſt getan haben. Eine ältere Schweſter
beſtätigte die Vermutung, während die Sünderin leugnete. Es

natürlich eine Strafe. Weinend kam die Kleine nach
Das empörte ihren Vater aufs tiefſte. Er war Vor-

rufen und n ergoß ſich über ſie eine Flut von Worten, deren
man ſich ſonſt im geſellſchaftlichen Verkehr nicht bedient. Ja, er
verſtieg r ſogar zu Handgreiflichkeiben. Das Bitterfelder
Amtsgericht verurteilte ihn zu einer Geldſtrafe von 75 Mark. Da
gegen legte er Berufung ein, weil er hoffte, billiger davonkommen
zu können. Aber der Staatsanwalt ſagte ihm in der jetzigen
Verhandlung: er bedauere, daß nicht auch der Amtsanwalt Be
rufung eingelegt habe; ſonſt würde die Strafe erheblich höher
ausgefallen ſein. Und der Vorſitzende bemerkte, es müſſe den
Lehrern das Recht zugeſprochen werden, die Kinder ſchärfer an
zufaſſen als früher, um der herrſchenden Verwahrloſung wirkſam
entgegenzutreten.

Jn Gräfenhainichen hatte ein Schmied einen Lehrburſchen an
genommen, Sohn braver Eltern, die aus ihrem Sohn etwas
Ordentliches werden laſſen wollten. Unglüchlicherweiſe wohnte
neben dem Schmiede einer der Häuptlinge der Kommuniſten. Er
redete dem Jungen ein, länger als acht Stunden brauche er nicht
zu arbeiten; er ſei dumm, wenn er noch länger in der Sklaverei
gaushalte, Könne er ſo nicht loskommen, ſo ſolle er ſeinen Lehr
herrn nur ärgern und alles verkehrt machen, dann werde ihm
ſchließlich die Geduld reißen, und er den Lehrjungen fortjagen.

Leider fielen die geradezu verbrecheriſchen Einflüſterungen
dieſes Menſchen bei dem dummen Jungen auf einen empfäng-
lichen Boden. Er beſchloß, danach zu handeln. Wo ſich ihm nur
eine Gelegenheit bot, ſpielte er ſeinem Lehrherrn einen Schaber
nack. Er machte verkehrt, was er nur verkehrt machen konnte;
die Beſtellungen, die Kunden ihm für den Meiſter aufgaben,
richtete er falſch aus und brachte auf dieſe Weiſe ſeinen Lehr
herrn oft ärgſte Verlegenheit und große Unkoſten. Eines
Tages lief wieder ein Auftrag ein, den der Junge in Abweſen
heit des Schmiedes entgegennahm. Es ſollten mehrere Eiſen
hergeſtellt werden, von denen jedes 5 Zentimeter lang war.

Seelenvergnügt teilte der Bengel jedoch dem Meiſter mit, das
Eiſen ſolle eine Länge von 10 Zentimetern haben, und ſah
ſchadenfroh zu, wie jener es der Angabe gemäß zuſchnitt. Erſt
als alles fertig war, kam er damit heraus: „Meiſter, die Eiſen
ſollten nur 5 Zentimeter lang ſein.“ Da riß dem »uten Manne
der Geduldsfaden. Er holte aus zu einer Ohrfeige. Schützend
deckte der Bengel beide Hände übers Geſicht. Da packte der
Schmied ihn im Genick, zog ihn übers Knie, griff nach einer nahe
liegenden Eiſenſtange und bearbeitete ihn gebührend den Hoſen-
boden. Laut ertönte das Schmerzensgeſchrei. Sein Nachbar
hörte die Klagelaute. Er eilte hin und ſch. Jetzt hielt er den
Augenblick für gekommen, einzugreifen. Schon am nächſten Tage
lief er zum Richter und erhob Klage.

Das Amtsgericht verurteilte ihn zu einer Geldſtrafe. Die
Berufungsinſtanz ſprach ihn frei. Eine eiſerne e ſei
zwar ein gefährliches Werkzeug. Aber die Art, wohin ſie ge
troffer, und der Zweck, dem ſie gedient, gäben kein Recht, von
einer Körperverletzung zu ſprechen. Es wurde dem Meiſter aus-
drücklich bezeugt, daß er ſein Züchtigungsrecht nicht überſchritten
habe; der Bengel haben die Prügel verdient, und ſie hätten ihm
nichts geſchadet. Uebrigens ſtehen ſeine Eltern ganz auf Seiten
des Lehrherrn.

Die Halleſche Turnerſchaft 926
20. März Jugendabend. Hierzu iſt der bekannte

Jugendführer Brüning- Hamburg gewonnen.
28. März Frühjahrswaldlauf in der Dölauer

Heide.
25. April: Sternlauf quer durch Halle.
11. Auguſt Jahnfeier in der Saalſchloßbrauerei. Der

Feier geht ein Fahrtenſchwimmen von der Peißnitzbrücke
bis zur Jahnhöhle und anſchließend eine Gedenkfeier an der
Jahnhöhle voraus.

14. Auguſt Reichsjugendwettkämpfe.
der Roßplatzturnhalle abgehalten.

21. Auguſt Jahnturnen. Die Gerätewettkämpfe
werden av 227 Uhr abends in der Roßplatzturnhalle
ſtattfinden. Gleichzeitig wird ein Teil der volkstümlichen Wett-
kämpfe auf demſelben Platz ausgetragen. Am darauffolgenden
Tage werden vormittags auf dem Platz des K. T. V. an der
Huttenſtraße die volkstümlichen Kämpfe fortgeſetzt und beendet.

Am Nachmittag um 2 Uhr verſammelt ſich die geſamte
Turnerſchaft auf der Peißnitz an der Brücke und dann geht
es mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen zur
Biſchofswieſe, auf der allerlei Veranſtaltungen geboten
werden. Dieſe Heidegänge waren früher ſtändige Einrichtung
im derzeitigen Turnerbund an der Saale und ſollen neu belebt
werden. Hierſelbſt ſoll auch die Verkündigung und Ehrung der
Sieger vom Jahnturnen ſtattfinden.

17. Oktober: Herbhſtſtafellauf quer durch Halle.
Die Veranſtaltungen ſind mit Rückſicht auf das Kreis

turnfeſt in Jena und die Veranſtaltungen der Deutſchen
Turnerſchaft beſchränkt.

Auf den Vortrag „Mein Atmungsſyſten“ am Mittwoch
8 Uhr im Thaliaſaal von Dr. med. Keller ſei nochmals auf
merkſam gemacht.

Saalſchloß-Brauerei. Morgen Mittwoch Kaffeekonzert bei
freiem Eintritt. Abends 8 Uhr im großen Feſtſaal einziges Gaſt
ſpiel des großruſſiſchen BalalaikaOrcheſters. Karten im Vor

Nach dem Konzert

Dieſe werden in

Paul Zech: „Triumph der Jugend
Uraufführung in Leipzig.

Bei dem immer wieder betonten Mangel an guten deutſchen
Stücken, der übrigens ſo groß gar nicht iſt als es bei der flüchtigen Durchſicht des Berliner Kochenſpielvlans ſo ebenhin er

mag, berührt es den, der mit Jntereſſe und Liebe die
ramatiſche Produktion unſerer Tage verfolgt, mit ehrlichem

Schmerz, wenn ein Mann vom Format Paul Zechs zu Henry
Marx nach Paris geht, um bei ihm ein Stück zu entleihen, von
dem er ſelbſt dann ſchreibt, es ſei gleichwohl zu 60 Prozent deutſch
und zu 40 Prozent d Selbſtverſtändlich wäre es zu be-
grüßen, wenn Henry en ſo wichtig wäre, daß ein
Vorübergehen an ihr einen Verluſt für uns bedeutete; aber das
Thema Vater-Sohn haben Haſenclever, Bronnen und Jahmes bei
uns ſchon vor Marx mit unſeren Mitteln, unſerem Empfinden,
unſerer Sprache geſtaltet, ſo daß dieſe Angelegenheit lediglich ein
literariſches Jntereſſe gewinnen kann.

Neu erſcheint die allerdings nur epiſodenhafte Hineinbeziehung
der dritten Generation: Großvater, Vater, Sohn; und der Ab
ſchluß iſt abgeklärter, reifer: ohne Kugel, Fauſt oder Gift; die
Erkenntnis des Vaters, den Bogen ſeines Lebens überſpannt zu
haben und im Sohn die logiſche Fortſetzung ſeines Selbſt, ſeinen
Meiſter zu ſehen. Der „Triumph Jugend“ iſt notwendig
und ewig.

Das Stück iſt arm an Handlu Es iſt gefüllt mit ſitugtions-
klärenden Geſprächen, die, das muß anerkannt werden, unbedingt
feſſeln. Jn drei Akten wird dreimal Frage geſtellt und Antwort
gegeben. Obwohl mit den Mitteln des Dramas itet, weiſt
das Ganze vielmehr immer wieder auf die breitere Baſis des
pſychologiſch ausſpinnenden Romans hin.

Die fführung verdankt ihren Erfolg unbedingt und in
erſter Linie der Spielleitung des Schauſpieldirektors Alwin
Kronacher (Bühnenbilder Steiner-Prag), deſſen Jntuitionen
das Enſemble willig und geſchickt Folge leiſtete. Rudolf Klix
(Claudius) und Kemela Wedekin (Shylvette) trugen daneben
den Hauptanteil am Der anweſende Autor mußte

oſich zahlloſe Male vor dem Vorhang zeigen.
Ehrhard Evers.

Die Bildertelegraphie. Von Dipl.-Jng. Gerhard u ch 85. Mit
35 Abbildungen. Berlin 1926. Verlag von Georg Siemens, rlin W. 57.
Preis ungebunden 6 M., in Leinwand gebunden 7,50 Mark. Hier wird ein
Buch geboten, aus dem jeder auch der Leſer, der nicht allzu umfangreiche
techniſche Kenntniſſe beſitzt ſich über die verſchiedenen Meth informieren
kann, welche bisher zur telegraphiſchen Bildübertragung verwendet worden

nd Die neueſten Erfindungen haben bereits in dem Buche entſprechende
ürdigung gefunden. An neuerer Literatur iſt Über dieſes Gebiet noch wenig

vorhanden, und ſo wird das feſſelnd geſchriebene und zugleich wiſſenſchaftlich
gehaltene Buch ſicherlich viel intereſſierte Leſer finden.

Wann gehe iehb ins Stadtthenter
Konnte Montao Oieostoe Kittwoch Dooverztag feeita o Sonn adens

We T. -10ä, 7 16* 7, 108/, T I0ä,.

Inte Der71 10 weorrg Schwab Belinde Hazarka-
ürfinVarirs Wegener Oderst

h Bec 2e =„zw”»—»=ä=—àwm-

l Aufnahme von irrt 3eigen e e Veranvan di keine Aumahme
„Der Wehrwolf“, Ortsgruppe Halle a. S.

Das Turnen der F. K. Wehrſchaft Nord und Süd fällt am
Mittwoch aus. Das lhallaTheater hat uns für die Operette
„Annelieſe von Deſſau“ eine Ermäßigung auf alle Plätze von
50 Prozent eingeräumt. Die Kameraden werden gebeten, die
dies Stück beſuchen wollen, dies bis zum 27. Januar 18926, abends
6 Uhr auf der Geſchäftsſtelle zu melden.

Bähnenvolksband. den 969. Rethe B) 77„MazurkaOberſt“, Oper von Lortzing. Kartenausgabe 28.--30. Januar. c
theatertechniſchen Gründen kann „Lo rin“ erſt ſpäter für dieſe Reihe nach
geholt werden. Montag, den 1. ruar, 84 Uhr (Thalla) „Newyork und
die Newyorker“, eine Filmreiſe ins Land der unbegrenzten Möglichkeiten.
Karten zu 60 Pfg. auf unſerer Geſchäftsſtelle, Rathausſtraße 13, Tel. 1643.

Harzklub. Freitag, den 29. Januar 1926. 8324 Uhr abends General
verſammlung im großen Saale des Evangeliſchen Vreinshauſes* Mittelftraße). Tagesordnung S eeriä Vorſtandswahl, zeichnung
fleißiger Wanderer, Verſchiedenes. Der

brit n BePungee al heit

Sender.Leipziger
Mittwoch, den 27. Janngr.

Wirtſchaftsrundfunk. 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Wol
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 3,30 Uhr:
viſen, Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich u. Del Notiz.
6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Wiederholung von 3,30 Uhr 6,15 Uhr: dto
Fortſetzung für Baumwolle. Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft
und Mitteilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie. 6,20
bis 6,30 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus.

Rundfunt für Unterhaltung und Belehrnng 10,10--10,15 Uhr: Winter
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes 10,15 Uhr: Was die
Zeitung bringt 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden. Magdeburg und Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld

und Bauw
dto. De

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſen
e

45 Uhr: Rachmittagskonzert des Leipziger Rundfunkorcheſters.
Dirigent: Hilmar Weber. 1. Thomas: Ouvertüre zu „Raymond“.
2. Gounod: Fantaſie aus der
4 Ziehrer: Wiener Bürger,
„Die luſtige Witwe.

5—-6 Uhr: Uebertragung von aus Funkheinzelmanns Kinder
theater von Hans Bodenſtedt. Lieder von Krüger. 3. Bild. Frau Holle.
6,45--7 Uhr Funkbaſtelſtunde. 7—-7,30 Uhr Vortrag: Theo Mayer: „Die
Feuerbeſtattung.“ 7,30--8 Uhr: Vortrag: Prof. Dr. Witkowski von der
Univerſität Leipig. 11. Vortrag innerhalb der Vortragsreihe: Geſchichte
des deutſchen Dramas und des Theaters.

8,15 Uhr: Prezioſa. Schauſpiel von Pius Alexander Wolff. Muſik
von Carl Maria von Weber. Spielleitung: Prof. Ad. Winds. Muſik. Rund
funkorcheſter, Chor der Leipziger Oratorien- Vereinigung unter Leitung von
Dr. F. K. Duske.

Anſchließend (etwa 10 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

er „Fauſt“. 3. Brahms:. Ungariſche Tänze.
5. Lehar: Potpourri aus der Operette

4WDetftevbevi cſit
Eigener Drahtdericht anſerer Schrift leitung

Wetterdienſt der „Hakleſchen Zeitung (Nachdruck verboten.
Der geſtern über Weſteuropa herrſchende Luftdruckanſtieg hat

ſich oſtwärts ausgebreitet und zieht einen heute über den britiſchen
Jnſeln liegenden Hochdruckteil nach. Es iſt daher bei uns bereits
Aufklarung eingetreten. Die Temperaturen liegen heute noch
höher als geſtern, vor allem hat ſich die Froſtgrenze nunmehr über
Brockenhöhe erhoben, ſo daß vom Brocken heute 1 Grad
Wärme gemeldet werden kann. Die eingetretene Wetterbeſſe
rung iſt aber nur als vorübergehend anzuſehen, da etwa 1000
Kilometer weſtlich von Jrland bereits ein neues Störungs-
zentrum liegt, das mit neuen Wärmeluftmaſſen n Europa an
dringt und morgen wohl zunächſt nur neuen kenaufzug und
ſpäter abermals Niederſchläge und ein ſtärkeres Anſteigen der
Temperatur bringen wird.

Vorausſichtliche Witterung am 27. Januar Zunächſt an
ſteigende Aufheiterung, doch von neuem Bewölkungszunahme.
Temperatur nachts zurückgehend, nachts aber mäßig.

Nannoren, 25.
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Die geplagte Hausfrau muß entlastet werden?

7 77 777 7

c c c

7 e 7 7777r 7 c r c r r r

Sie spart Mühe und Zeit, wenn sie zur Herstellung guter Suppen MAGGIS Suppenwürfel verwendet, Das lange
Zurichten fällt weg. Auf einfachste Weise nur noch durch Kochen mit Wasser bereitet sie daraus 77köstliche Suppen, achtet aber sorgsam auf die auf jedem Wärfel befindliche Kochvorschriſt. Grobe Sorten- 7

1 Wärfel fär 2 Teller 13 Pfg.

den. B
der W
ab ge
ſtürzte
einer
dieſer
genom

Joha
H er n

ſchwe
gefährl
Krah
Kranke
heute I

gefunde
fallen
gegenwe

Landrat
Kreiſes
einer
Landrat
daß Lan
niemals
Staatsre
und wir

Beh
mende S
die Arbe
klärte ſi
und Ein
Bekann

willig



Jahrgang 219

Eine Fünf-Millionenanleihe der
Provinz Suchſen?

Merſeburg, 25. Januar.
Die Provinzialverwaltung beabſichtigt, eine Auslandsanleihe

von 5 Millionen Mark zur Verbeſſerung der Prvvinzialhaupt
ſtraßen Halle--Berlin, Halle--Magdeburg, Magde-
burg Berlin und Magdeburg-Halberſtadt aufzu-
nehmen. Es wird geplant, ſtatt der Chauſſierung Steinpflaſter zu
legen. Jm vorigen Jahre wurden aus laufenden Mitteln für den
Straßenausbau 7 Millionen Mark aufgewendet. Die erforderliche
Genehmigung iſt noch nicht erfolgt.

Wie wir auf Grund perſönlicher Jnformationen hören, wird
ſich der Provinzialausſchuß erſt am Mittwoch vormittag darüber
ſchlüſſig werden, ob das Projekt auf die Tagesordnung des Pro
vinziallandtages geſetzt werden und dort verhandelt werden ſoll.

Ein Laſtkraftwagen der Gſtharzbahn verunglückt
Eisleben, 25. Januar.

Der Laſtkraftwagen der Harzer Kraftfahr-
zeuglinie der Oſtharzbahn iſt geſtern vormittag auf der
Fahrt nach Eisleben von einem ſchweren Unglück betroffen wor-

2. Beilage zur Halleſchen 5eitung Mittwoch 27. Januar 1926

Aus Mütteldeutſchlans
wi. Nietleben, 27. Januar. (zJur Wohnungsnot.) Jn

der letzten Sitzung der kirchlichen Körperſchaften wurde die Kund-
gebung des Kirchenausſchuſſes für ſoziale Fürſorge verleſen.
Durch die Wohnungsnot iſt nicht nur die Geſundheit, ſondern
auch das ſittliche Leben gefährdet und erſchwert. Luxus und
Genußſuſcht haben kein Recht, ſo lange dieſe Not beſteht. Es iſt
Pflicht des ganzen Volkes, hier ſo ſchnell als möglich Abhilfe zu
ſchaffen. Fehlen doch hier allein 100 Wohnungen.

wi. Lieskau, 25. Januar. Vom „Waldheil“.) Die Ueber-
landzentrale Amsdorf verlängert jetzt ihr Leitungsnetz von
Lieskau bis zu der bekannten Siedlung Waldheil, die dicht an der
Dölauer Heide liegt. Die Leitungsmaſte ſind ſchon aufgeſtellt
und bald werden auch die dort im Winter bewohnten Häuschen
elektriſches Licht haben. Jn und bei der freundlichen Siedlung
ſind auch Grundſtücke verkauft, ſo daß nun auch hier am Waldes-
ſaum (wie in Neu-Halle, NeuDölau und Gartenſtadt Nietleben)
zum Frühjahr mehr Häuſer erbaut werden.

Holleben, 24. Januar. (Reichsgründungsfeier
des Wehrwolf.) Nach einem trotz der ſchlechten Marſchver-
hältniſſe gut verlaufenen Propagandamarſch des Kreiſes und der
Ortsgruppe Halle des Wehrwolf über Halle, Nietleben, Granau,
Zſcherben, Schlettau, Beuchlitz und durch Holleben trafen die
Gruppen mit klingendem Spiel im Gaſthof Schubert in Beuchlitz
ein, wo ſchon die vaterländiſchen Verbände ſich zahlreich ver-

k. Hettſtedt, 25. Januar. (Autounfall.) Das Auto eines
hieſigen Geſchäftsmannes geriet auf der Fahrt von Staßfurt nach
hier durch Exploſion der Benzinbehälter in Brand. Das Auto
brannte völlig aus. Der Führer des Wagens ſowie der Beſitzer
erlitten erhebliche Brandwunden, bei dem Beſitzer hatten die
Kleider bereits Feuer gefangen, jedoch konnten die Flammen ſo
fort erſtickt werden. Einem Mitfahrer, der aus dem Wagen ge-
ſprungen war, paſſierte nichts. Der Sachſchaden iſt durch Ver
ſicherung nicht gedeckt.

g. Könnern, 24. Januar. (Kündigungen.) Jnfolge der
Verlegung der Meſſingfabrikation von Rothenburg nach Hettſtedt
iſt der Rothenburger Belegſchaft zum größten Teil gekündigt
worden.

g. Könnern, 23. Januar. Kirchliche Proteſtver-
ſammlung.) Jn einer vom Gemeindevertreter Kaufmann
Bagke nach dem „Schützenhauſe“ einberufenen Verſammlu
wurde folgende Reſolution gefaßt: Vom Ev. Oberkirchenrat i
ein Erlaß dahin getroffen worden, daß die zweite Pfarrſtelle
unſerer Gemeinde Könnern von dem neu nach Trebnitz beſtellten
Pfarrer im Nebenamt verſuchsweiſe mit ausgeübt werden ſoll.
Dagegen haben wir die größten Bedenken, denn die Seelſorge in
Könnern wird dadurch arg vernachläſſigt, was gerade in der
heutigen Zeit nicht geſchehen darf. Wir erheben demzufolge gegen
dieſen getroffenen Erlaß hiermit Proteſt und bitten den Ober-
kirchenrat, auf jeden Fall die zweite Pfarrſtelle in Könnern wieder
mit einer vollen Kraft zu beſetzen und von Könnern aus durch
r ſfegt wenn nicht Trebnitz, dann Kirchenedlau mit verſorgen
zu laſſen.

Der vereiſte Hamburger Hafen Hochſaiſon im Winterſport
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S S 8 e eo 4 8 An den bedeutendſten Winterſportplätzen werden im JanuarDurch die anhaltende Froſtperiode iſt der Hamburger Hafen ſtark und Februar die verſchiedenen internationalen Meiſterſchaften
ſe- vexreiſt und der Schiffsverkehr infolgedeſſen ſehr erſchwert. ausgetragen. Jntereſſante Neuerungen werden zum erſten Mal
00 vorgeführt. Eine der originellſten Erfindungen iſt der Motor-gs Schlitten. Mit beſonderer Sicherheit und Schnelligkeit fährtne dieſer durch Flugzeugmotor und Propeller angetriebene Schlittenind über Eis- und Schneeflächen.der

den. Bei Einfahrt in die nach Eisleben führende Hauptſtraße iſt ſammelt hatten, um mit dem Wehrwolf den Tag der Reichs ff. Kloſtermansfeld, 25. Januar. (64 Erwerbsloſe) hat
an der Wagen infolge ſtarker Vereiſung nach links gründung und den Geburtstag des Wehrwolf feſtlich zu begehen. unſer Ort augenblicklich, von dieſen ſoll ein Teil bei Jnſtand-
me. abgerutſcht. Etwa 200 Meter ſüdlich der Einmündung Unter den Klängen des Präſentiermarſches wurden 14 Fahnen ſetzungsarbeiten der Bahnhofsſtraße, Neuenſtraße und Chauſſee

r

ſtürzte der Wagen nach der öſtlichen Schluchtſeite ab, wo er in
einer Tiefe von 8 Metern liegen blieb. Der Fahrer hatte bei
dieſer Fahrt aus Gefälligkeit ſieben Annaröder Einwohner mit-
genommen. Von dieſen ſieben Jnfaſſen wurde die 60jährige Frau
Johanſon bei dem Abſturz getötet. Der 20jährige Sohn
Hermann und der 20jährige Bäcker Gold ſchmidt wurden
ſchwer verletzt. Die Verletzungen ſcheinen aber nicht lebens
gefährlich zu ſein. Ernſtliche innere Verletzungen hat der Fahrer
Krahn aus Göttingen erlitten. Die Verletzten wurden dem
Krankenhaus zugeführt. Mit der Bergung des Autos konnte erſt
heute begonnen werden.

Ein Berg ins Rutſchen gekommen
Brückenau, 25. Januar.

Der in der Nähe von Brückenau gelegenen Dreiſtel z iſt an
der Stelle, wo der Ausſichtsturm ſich befindet, ins Rutſchen ge-
kommen und zwar etwa 80 Meter in der Länge nach dem
Haghof zu. Auch hat er ſich beträchtlich geſenkt. Dieſes Natur-
eveignis wird in nächſter Zeit durch Fachmänner unterſucht
werden. Viele Bewohner der Umgegend beſichtigen das Ereignis.
Die Leute, die im Dreiſtelzhof wohnen, wollen in der Zeit der
Senkung ein ſtarkes Getöſe vernommen haben.

Kleinbahn Heiligenſtadt--Küllſtedt--Mühlhauſen.
z. Küllſtedt, 23. Januar.

Jm Miniſterium für Handel und Gewerbe ſowie im Reichs
berkehrsminiſterium haben unter Beteiligung der Landräte, der
Jnduſtrie- und Handelskammer, des Magiſtrats Mühlhauſen, des
Landesbaurats Sell von der Provinzialverwaltung und der zu-
ſtändigen Vertreter in den Parlamenten Verhandlungen wegen
des Kleinbahnbaues Heiligenſtadt--Küllſtedt--Mühlhauſen ſtatt
gefunden. Von den 5 Millionen Mark betragenden Koſten ent
fallen auf die Kommunen mindeſtens 14 Million. Bei den
gegenwärtigen Verhältniſſen auf dem Geldmarkt iſt die Auf-
bringung einer ſolchen Summe in unſerer ländlichen Gegend nicht
möglich. Der Bau der Meliorationsbahn iſt nur durchführbar,
wenn das Reich ſich in größerem Maße an den Koſten beteiligt.

Zur Amtsenthebung des Landrates Kramer-Oſterrode.
Gegen die Amtsenthebung des Landrates Kramer-Oſterode,

die mit der Begünſtigung ſtaatsfeindlicher Verbände durch den
Landrat begründet wird, nahmen am Freitag Vertreter des
Kreiſes Oſterode und des Landwirtſchaftsverbandes Stellung. Jn
einer Entſchließung wurde ausgeführt, daß das Verhalten des
Landrates nicht korrekter habe ſein können. Es wurde feſtgeſtellt,
daß Landra Kramer während ſeiner langen Dienſtzeit im Kreiſe
niemals parteipolitiſch hervorgetreten ſei. Jn dem Vorgehen der
Staatsregierung wurde eine ſchwere Schädigung der nationalen
und wirtſchaftlichen Jntereſſen des Grenzkreiſes Oſterode erblickt.

Zeichen der Zeit.
k. Froſe, 25. Januar.

Behöpdlicherſeits wurden der hieſigen Domäne für die kom-
mende Saiſon zwanzig ausländiſche Arbeiter zugeſtanden. Da
die Arbeitsloſengiffer im Orte ganz erheblich geſtiegen war, er-
klärte ſich der Pächter bereit, auf die Ausländer zu verzichten
und Einheimiſche einzuſtellen. Auf eine diesbezüglich öffentliche
Wekanntmachung meldete ſich jedoch nur ein Arbeits
williger, ſo daß das Entgegenkommen vergebens war.

eingebracht, wovon man 9 Wehrwolffahnen zählen konnte. Den
Mittelpunkt der Feier bildete die Anſprache des 2. Bundesführers,
Kamerad M. Wendt vom Wehrwolf, der, beſonders auf die Ge-
ſchichte des Wehrwolfes eingehend, es verſtand, in zu Herzen
gehenden Worten alle Erſchienenen zur Einigkeit und auf ein un-
bedingt nationalſoziales Handeln in dieſer ſchweren Zeit Deutſch
lands zu ermahnen, wenn wir erhoffen wollen, daß uns bald ein
entſprechender Platz unter den Völkern der Erde beſchieden ſein
ſoll. Frei von Parteipolitik und jeglichem Egoismus, nur geführt
und getragen von echter Treue und Kameradſchaft, wird es uns
möglich ſein, in dieſem Sinne zu arbeiten, damit dereinſt wieder
ein geeintes, freies Deutſchland erſtehe. Der lebhafte Beifall be
wies dem Redner, wie ſeine Worte aufgefaßt wurden. Die ganze
Feier wurde noch von Rezitationen und ſchneidigen Muſikſtücken
umrahmt und iſt wohl allen als ein neues Treubekenntnis zur
Liebe für Heimat und Vaterland unvergeßlich. Jn den Abend-
ſtunden rückten dann die auswärtigen Kameraden mit klingendem
Spiel und Geſang wieder ab, während die Wehrwölfe von
Holleben mit ihren Freunden noch lange gemütlich bei einem gut
verbaufenen Wehrwolf-Abend zuſammen blieben.

Teutſchenthal, 25. Januar. (Reichsgründungs-
fe i e r.) Die Arbeits gemeinſchaft der vaterländiſchen Verbände
von Teutſchenthal hatte am 22. Januar zu einer Reichs
gründungsfeier eingeladen. Dem Ruf waren ſämtliche Vereine
von Oberteutſchenthal und Unterteutſchenthal mit Ausnahme
weniger einſeitig politiſch links eingeſtellter Vereine von Unter
teutſchenthal gefolgt. 13 Fahnen zogen unter den Klängen des
Präſentiermarſches in den Saal, wo der Fahnenwald vor der
Bühne aufgeſtellt wurde. Nach einer kurzen Anſprache des Vor-

Dr. Keßler, und einigen Märſchen, von der Kapelle
uwald geſpielt, ſangen die beiden Geſangvereine Harmonie

und Arion unter Orcheſterbegleitung das deutſche Volksgebet.
Wuchtig und ernſt klang das „Land in Not“ durch den Saal.
Der ſchöne Vortrag machte auf die überaus zahlreiche Feſt-
verſammlung einen gewaltigen Eindruck, ſo daß das Lied im
zweiten Teil des Programms nochmals wiederholt werden mußte.
Weitere Einzelgeſangsvorträge der beiden Vereine fanden eben
falls vollſten Beifall. Ernſte und Volkslieder wurden zu Gehör
gebracht und trugen ſehr zur Erhöhung der feierlichen Stim-
mung dieſer ernſten Weiheſtunde bei. Die Feſtrede hielt Herr
Kurt Diete über das Thema: Preuß n und Reich. Sie gipfelte
in den Worten: „Tritt gefaßt! Vorwärts!“ Nach Abwicklung
des Programms blieben die Teilnehmer noch längere Zeit zu
ſammen, da alle noch unter dem Eindruck der Feier ſtanden.
Ein Bild ſeltener Geſchloſſenheit unter dem Zeichen der Liebe
zum Vaterland wurde hier gezeigt. Man ſoh, daß es trotz
allem Egoismus und trotz allen Parteihaders doch noch möglich
iſt, ſich geſchloſſen zuſammen zu finden, wenn es jedem klar vor
Augen ſteht: Land in Not!

i. Mücheln, 28. Januar. (Lichtſtörungen.) Jn der
letzten Zeit war mehrfach die Straßenbeleuchtung ausgeſchaltet;
dieſe Störungen ſcheinen abſichtlich dadurch herbeigeführt zu ſein,
daß durch Drahtſtücke, die in die Stromleitung geworfen wurden,
Kurzſchluß hervorgerufen wurde. Der Magiſtrat hat auf die Er
mittlung der Täter eine Belohnung von 50 R.-M. ausgeſetzt.
Pp. Wettin, 25. Januar. (Schifferſch u lre.) Am Mittwoch
iſt hier die Schifferſchule eröffnet worden. Der Hurfus iſt für die
Dauer von etwa 4 Wochen beabſichtigt.

z

ſtraße beſchäftigt werden. Die Gemeindevertretung bewilligte
hierfür 1000 R. M.

R. Köthen, 25. Januar. (Ein Meiſterbuch von 280
Jahren), das noch immer weitergeführt wird, iſt gewiß eine
Seltenheit. Das Buch gehört der hieſigen Töpfer-Jnnung und iſt
nebſt anderen Aktenſtücken der Ausſtellung deutſcher Kunſtkeramik
zur Verfügung geſtellt worden. Der erſte Eintrag datiert vom
Jahre 1696.

gi. Eilenburg, 23. Januar. (Die neue Eiſenbahn-
ſt recke.) Die Fertigſtellung der Eilenburg Wurzener Bahn
ſteht, wie amtlich mitgeteilt wird, in naher Ausſicht. Das Sächſi-
ſche Staatsminiſterium hat mit der Reichsbahngeſellſ einenVert abgeſchloſſen, auf Grund deſſen die Reichshahnge ellſchaft
die Wohn bis zum 1. Januar 1927 betriebsfertig herſtellen ſoll.

Die Verlorenenzuſchüſſe, die zu der Bahn, abgeſehen von dem
ſächſiſchen Staat, von den Jntereſſenten zu leiſten ſind, betragen
624 000 Mark, davon entfallen 500 000 Mark auf die ſächſiſche und
124 000 Mark auf die preußiſche Seite Als preußiſche Jnter-
eſſenten kommen die Provinz, der Kreis Delitzſch und die Stadt
Eilenburg in Frage. Die Verhandlungen zwiſchen den Behörden
ſind bereits abgeſchloſſen. Die Landtage des Freiſtaats und der
Provinz Sachſen ſowie der Kreistag des Kreiſes Delitzſch werden
noch im Laufe dieſes Monats ihre Zuſtimmung dazu geben. Jn
Eilenburg hat die Stadtverordnetenverſammlung den Magiſtrat
und die Finanzdeputation mit der Erledigung dieſer Frage be
traut. Der ſächſiſche Staat hat ſich vorbehalten, die Bahnbau-
koſten einſchließlich aller Auslagen von dem Reiche im Wege einer
Klage vor dem Staatsgerichtshof zurückzufordern. Es wäre zu
wünſchen, daß mit dem Bau unverzüglich begonnen würde, um
den Erwerbsloſen zu helfen.

k. Quedlinburg, 25. Januar. (Aufgeſpießt. Ver-
brennungstod.) Bei Dreſcharbeiten auf dem Münchenhof
entfiel einem Knechte die Strohgabel, die einer mitbeſchäftigten
land wirtſchaftlichen Arbeiterin derart unglücklich auf den Kopf
fiel, daß ſie ſich einbohrte. Schwer verletzt mußte die Verunglückte
dem Krankenhauſe zugeführt werden. Einen ſchrecklichen Ver-
brennungstod erlitt im benachbarten anhaltiſchen Rieder die
neunzigjährige Frau Trilling. Sie kam mit ihren Kleidern ſo
nahe dem Ofen, daß ſie Feuer fingen. Obgleich Hilfe ſofort zur
Stelle war, erlag die hochbetagte Frau kurz darauf unter ſchreck-
lichen Qualen ihren Verletzungen.

tr. Rottleberode (Südharz), 22. Januar. (Der letzte
Kriegsveteran von 1870 71) der Fleiſchermeiſter Carl
Hirſchfeld, wurde dieſer Tage zu Grabe getragen. Als ehemaliger
Aſchersleber Huſar machte er die Einnahme von Paris mit.
Krieger, Stahlhelm, Wehrwolf und Scharnhorſt gaben dem großen
Krieger das letzte Geleit. Viele Leidtragende gus dem Ort und
Nachbarorte waren erſchienen, da ſich der Entſchlafene großer Be
liebtheit erfreute.

Elebenau, 25. Januar. (Drahtſeilattentat.) Als der
zurzeit arbeitsloſe Franz Geſecke aus Elebenau nachts gegen
12 Uhr mit dem Fahrrade nach Hauſe fuhr, wurde er kurz vor
dem Erholungsheim durch ein in Schulterhöhe über den Weg an
gebrachtes Drahtſeil vom Rade geſchleudert. Er erlitt ſ e
Verletzungen im Geſicht, außerdem wurden ihm einige Zähne zer
ſplittert. Von den Urhebern dieſes gemeinen Attentats iſt bisher
noch nichts bekannt.

Haarſärden mit Henng. Segner Langrock, er
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Schwimmen müßte eine Hauptkunſt des fluß
reichen Deutſchland ſein.

Friedrich Ludwig Jahn.
Kaum drei Wochen trennen uns von dem am 1383. und

14. Februar im Halleſchen Stadtbad ſtattfindenden
Jahn-Schwimmen, das für dieſe Tage die Aufmerkſamkeit
der geſamten deutſchen Turnerſchaft e Stadt ziehen
wird. Begünſtigt durch die ausgegeichnete e Halles im Herzen
Deutſchlands, haben es die Schwimmleiter der Halleſchen Turner-
ſchaft verſtanden, das anfangs als Gauſchwimmen inſzenierte
JahnSchwimmen zu einer reichsoffenen Schwimmveranſtaltung
auszubauen und deren jährliche Austragung dauernd an Halle zu
feſſeln. Hierdurch knüpfte man wieder an die

alte Bedeutung Halles als Schwimmſtadt
an. Denn kein Geringerer als Friedrich der Große hatte
zu ſeiner Regierungszeit verſchiedentlich Halloren als Schwimm-
lehrer nach Berlin berufen. Ebenſo wurde Guts-Muths in Halle
von den Halloren in dieſe „Hauptkunſt des flußreichen Deutſch-
land“ eingeweiht.

Und die Halleſchen Turner hatten mit dem großzügigen Aus
bau des JahnSchwimmens Glück und Erfolg gehabt. Gleich beim
erſten reichsoffenen Jahn-Schwimmen im Jahre 1928 waren
ſchon aus 22 Vereinen von 14 Städten allein 270 Teilnehmer an-
weſend. Jm folgenden Jahre ſtiegen die Zahlen auf 30 Vereine
mit über 300 Vertretern. Und 1925 waren ſogar über 60 Vereine
mit über 400 Teilnehmern an den Wettkämpfen beteiligt. Welche
Bedeutung man dieſer Veranſtaltung in der ſchwimmſportlich
intereſſierten deutſchen Turnerwelt beimißt, geht aber auch dar
aus hervor, daß beim letzten Mal

die führenden Männer der Deutſchen Turnerſchaft,
unter ihnen der erſte Vorſitzende Prof. Dr. Berger, der
Schwimmwart der D. T. Braun, der Oberturnwart Kunagath
u. a., perſönlich anweſend waren.

Die Meldungen für das diesjährige JahnSchwimmen
ſtehen den oben erwähnten Angaben in keiner Beziehung nach.
Bereits heute liegen dem Schwimmausſchuß die Meldungen von
250 Teilnehmern aus 49 Vereinen vor. Hierbei
muß aber berückſichtigt werden, daß diesmal ſowohl die Juge n d
als auch die Vereine ohne Winterbad nicht be
rückſichtigt werden konnten, denn ſonſt wären ſichevlich weit
über 600 Schwimmer nach Halle ommen. Für eine ſolche
große Teilnehmerſchar reichen aber die begrenzten Bahnverhält
niſſe in Halle nicht aus. Die heutige Meldungsziffer iſt ein wei
teres günſtiges Zeichen für die ſchwimmſportliche Entwicklung der
Turner und für das Vertrauen, das man in unſere
Stadt auf Grund ihrer verkehrszentralen un hiſtoriſchen Be
deutung ſetzt. Aus dem ganzen Deutſchen Reiche ſind die
Meldungen eingelaufen: aus Köln, Darmſtadt, Frank-
furt, Nürnberg, Osnabrück, Offenbach, Stutt-
gart, Stettin uſw. Selbſt aus dem unterdrückten Saar-
gebiet, aus Saarbrücken, haben allein vier Vereine
ihre Zuſage gegeben.v e t alten die Quantität der Meldungen, ſondern die
Qualität der einzelnen Teilnehmer weiſt beſonders auf die

hohe ſportliche Bedeutung des JahnSchwimmens
hin. Denn nicht weniger als 4 deutſche Ein elwir et der Deutſchen Turnerſchaft
(D. T.) und 4 deutſche GruppenSchwimmeiſter werden in Halle
ſtarten. Von den Meiſtern in den Eingzelrennen beteiligen ſich der
Meiſter im 100-Meter-Bruſtſchwimmen, Scher
wonski, KölnDeutz, der Meiſter im 100- Meter Frei-
ſtilſchwimmen, Fuchs, Offenbach, der Meiſter im

GGSSGSGSGGGGGGGWWVVWGWVeanoeerrrrrrae eBerliner SchlittſchuhClub Turnier-
ſieger in Garmiſch

Das internationale Eishockeyturnier auf
dem Rießerſee bei Garmiſch wurde am Montag mit den
beiden noch ausſtehenden Spielen beendet. Der Berlin er
Schlittſchuh-Club, deſſen Mannſchaft ſich während des
ganzen Turniers in beſtechender Form befand, ging aus ſämt-
lichen Spielen als Sieger hervor und errang damit auch den

Geſamtſieg im Turnier. netDas Schlußklaſſement des Turniers utet wiefolgt: 1. Berliner Schlittſchuh-Club 6 Punkte
(3 Spiele, 3 Siege); 2. SpartaPrag 4 Punkte (3 Spiele,
2 Siege, 3. Wiener Eislaufverein 2 Punkte(3 Spiele, 1 Sieg, 2 Niederlagen); 4. S. C. Rießerſee 0 Punkte
(3 Spiele, 3 Niederlagen).

Die Weltmeiſterſchaften im Kunſt-
Eislauf in Berlin

Nach der durch das 15. Berliner Sechstagerennen bedingten
Pauſe wird die Berliner Eislaufgeit in der Arena des Ber
liner Sportpalaſtes noch in dieſer Woche wieder auf genommen.
Den Höhepunkt erreicht die Saiſon mit dem am 18. und 14.
Februar ſtattfindenden Weltmeiſterſchaften für Herren
und Paare, die der Berliner Schlittſchuhklub zur
Ausſchreibung bringt. Am erſten Tage werden in gewohnter
Weiſe die Pflichtlaufen erledigt. Verteidiger der Herren
weltmeiſterſchaft iſt der Wiener Ingenieur Willi

wurde im verBöckl, die Paarlaufmeiſterſchaft
gangenen Jahre von Frau Jaroß-Szcabo-Ludwig
Vrede (Wien) gewonnen. Daneben weiſt das Programm
noch internationale Kunſtlaufen für Herren und Damen
ſenioren ſowie Junioren auf, ferner einen Tanzwett-
bewerb und ein Eishockeyſpiel, für das eine beſondere
Ausſchreibung ergeht. Meldeſchluß iſt am 8. Februar bei der
Geſchäftsſtelle des B. S. C., Potsdamerſtraße 72.

Die Deutſchen Meiſterſchaften im Kunſtlaufen
bri der Berliner Eislaufverein von 1886 am6. 3 7. März, ebenfalls im Sportpalaſt, zur Entſcheidung.
Die Meiſterſchaften ſind von Rittberger, Frau
Brockhöfft bezw. Frl. Förſter- Jüngling (Oppeln)
zu verteidigen. Jn Verbindung mit den NMeiſterſchaften ſind
noch VerbandsSenior und Juniorlaufen für Herren Damen
und Paare ſowie ein Tangzwettbewerb ausgeſchrieben. Melde-
ſchluß iſt am 8. März beim Berliner Eislaufverein, Berlin,
Kleiſtſtraße 7.

Um die Norddeutſche Skimeiſterſchaft
Die Wettbewerbe um die Meiſterſchaft des Norddeutſchen

Skiverbandes, deren erſter Teil mit dem Sprunglauf bereits im
Dezember auf der Sprungſchanze im Berliner Grunewald er
ledigt worden war, konnten am Sonntag in dem kleinen märki-
ſchen Städtchen Buckow mit dem Langlauf beendet werden. Sieger
im Großen Langlauf über 15 Kilometer blieb Wernicke

Acht deutſche Meiſter auf dem JahnFeſt
Dier deutſche Schwimm Meiſter und vier deutſche Vereins Meiſter auf dem IV. Jahn-Schwimmen. Bisher
250 Meldungen von 50 Vereinen. Halle verteidigt den Wanderpreis des Reichspräſidenten. Und

Puſhball im Waſſer!

100-Meter-Rückenſchwimmen, Fetz, Bremerhaven,
und Loſſagk, vom A iſſchen Turnverein Berlin, der
Meiſter im Turmſpringen, der hier ſein Können im
Kunſtſpringen zeigen wird.

n den Staffeln v ſich in der 4 50-Meter-
Lagenſtaffel der D. T.-Meiſter in dieſer Ausſchreibung
Turnverein Offenbach, der ſeinen im vorigen Jahre beim
JahnSchwimmen errungenen Wanderpreis eine Stiftung
des in Halleſchen m eiſen bekannten Herrn Roſenthal zu
verteidigen hat. der Bruſtſtaffel für Turner4250 Meter tritt der D. T.- Meiſter Darmſtadt an, der
diesmal dem vorjährigen Gewinner den von Generaldivektor Dr.
Traus geſtifteten Wanderpreis wohl entreißen dürfte. Für
die Schwellſtaffel (50, 100, 150, 100, 50 Meter beliebig) hat der
D. T.-Meiſter im 45100-Meter-Freiſtilſchwimmen, imm-
Sportkub Os nabrück, ſeine Meldung abgegeben und wird dem
vorjährigen Sieger, der gleichzeitig den ewigen

Wanderpreis der Stadt Halle
für das Jahr 1925 erringen konnte, ſchärfſte Konkurrenz berei-
ten. Für die Bruſtſtaffel für Turnerinnen hat der
D. T.-Meiſter, unſer Halleſcher Turn und Sportver-
e in gemeldet, der auch diesmal die Ehre unſerer Stadt mit Auf-
bietung aller Kräfte verteidigen wird. Auch in der 10 50-
Meter-Staffoel (beliebig) tritt

der Halleſche Turn und Sport-Verein als Verteidiger des
Wanderpreiſes des Reichspräſidenten

auf, den er im vorigen Jahre dem Männer-Turnverein Buckau
abnehmen konnte. Es wird jedoch ein äußerſt harter Kampf wer
den, denn die ſchwimmſtärkſten Staffelmannſchaften Deutſchlands
wie der Schwimm-Sportklub Osnabrück, Turnverein Offenbach,
Turn und Sportverein Dresden 1867 und Jahn 1867-Magde-
burg werden ſich keineswegs leicht ſchlagen laſſen.

Zur Belebung des Jahn-Schwimmens werden dann noch
zwiſchen den Rennen mehrere Schau-Vorführungen ein-
eſchaltet werden, ſt ein Figuren-Liegen, ein Schauſoringen mit erſter Beſetzung und als

beſondere Neuheit ein Puſhball-Spiel im Waſſer.
Hieran beteiligen ſich die Halleſchen Schwimmabteilungen: der
Halleſche Turn und Sportverein und der Kaufmänniſche Turn
verein. Der Ball hat einen Durchmeſſer von etwa einem Meter.

Wie aus den Meldungen und der Beſetzung in den einzelnen
Rennen hervorgeht, haben die Turner diesmal ein ganz erſtklaſ
ſiges Programm zuſammengeſtellt. An den Hallenſern liegt es
nun, zu beweiſen, wie ſie die fleißigen Bemühungen der Halle
ſchen Turner ſchätzen und wie ſehr ihnen außerdem daran liegt,
daß auch der ſportliche Fremdenverkehr trotz der wenig erfreu-
lichen Bilanz des Halleſchen Sportjahres 1925 wieder angebahnt

und gefördert wird. Z.Waſſerball im Stadtbad
Halleſcher Turn und Sportverein gegen Leipzig-Lindenau 1848

Am Mitwoch, den 27. Januagr, findet im Stadt bad
abends 8 Uhr wiederum ein Waſſerballſpiel ſtatt, und zwar dies
mal zwiſchen dem Halle ſchen Turn und Sportverein
und der Turn und Sportgemeinde 1848 Leipzig-
Lindenau. Die Lindenauer waren 1924 Waſſerball Kreis
meiſter von Sachſen (14. Turnkreis).

Nachdem es dem Halleſchen Turn und Sportverein am ver
gangenen Mittwoch gelungen iſt, den Turnverein Eintracht mit
6 4 zu ſchlagen, dürfte Halle auch diesmal den Sieg davon-
tragen.

Raureif), bei den Damen, die nur 3 Kilometer zu laufen hatten,
etzte Frl. Gotthowt (Ski-Gilde Berlin) den erſten Platz. Die

Errechnung des Siegers der Norddeutſchen e die
aus dem rung und Langlauf erfolgt, geſtaltete ſich indes ſo
ſchwierig, daß das Endergebnis erſt in den nächſten Tagen
veröffentlicht werden kann.

Das Wetter im Harz.
Auch im Harz muß der Winterſport in die Ferien gehen.

Selbſt an vereingelten Orten, wo noch Schnee liegt und Glatt-
eis vorhanden iſt, beſtehen nur mäßige Sportverhält-
niſſſe. Vom Torfhaus bei Harzburg werden 3 Grad
Wärme, 40 Zentimeter Schnee (Patſchſchnee) und aus Hahnen-
kle e ebenfalls 3 Grad Wärme, 20 Zentimeter Schnee und Glatt
eis gemeldet. Jn Benneckenſtein herrſchen ſogar 8 Grad
Wärme.

Die Halleſche Handball-Kampf-
mannſchaft

im Städteſpiel Berlin-- Halle am 7. Februar in Berlin.
Anläßlich des Hallenſportfeſtes am 7. Februar findet in Berlin

das Städteſpiel Berlin Halle ſtatt. Jm Vorjahr gelang
es Halles Repräſentanten: Drape, Knobbe; Donath, Butz; Sauer
heving, v. Jeger (alle P. S. V.), Kühr (Wacker), das Spiel mit
83: 3 in der regulären Zeit zu beenden. Erſt in der Verlänge-
rung vermochte Berlin 4:8 zu gewinnen.

Halle wird diesmal vertreten
ſein durch: Buſchendorf, (V. f. L. 96); Knobbe (P. S. V.);
Donath (P. S. V.), armann V. f. L. 96); Peinze
(Wacker), Kühr (Wacker), Proft (S. V. 98).

An der Hintermannſchaft gibt es kaum etwas auszuſetzen,
denn es iſt ſchließlich ühls 7 ob dem alten Routinierten
Drape oder dem hochveranlagten Buſchendorf der Poſten im Tor
zuſteht. Beide ſind Meiſter ihres Faches. Nur im Sturm hätten
v T e e e er lieber i ine (P. S. V.r Hin ehen. Hoffentlich gelingt e en „Sieben“,
Halle ebenſo erfolgreich wie im erſten T zu vertreten.

hochkenLänderkampf Holland Belgien 2: 0
Jn Antwerpen trafen die Mannſchaften von Belgien

und Holland im Länderkampf zuſammen. Die Holländer
ſiegten nach durhweg beſſerem Spiele mit 2:0 (1:0).

Bekanntlich ſpielen die holländiſchen Repräſentativen im
Februar in Amſterdam gegen Deutſchland.

Die Jagd im Februar
Nachſtehende Zeilen entnehmen wir dem „St. Hubertus“,

Jll. Jagdwochenſchrift, Cöthen i. Anh.
Der Februar iſt ein gefährlicher Monat. Obwohl in

dieſem Winter die Witterung bisher an Wechſelfällen nichts zu
wünſchen übrig ließ und geradezu in Extremen arbeitete, ſo iſt
doch die Zeit, in dem die Sonne bereits einen höheren Stand hat,

Der Frühlung fängt manch-

ichem Raubzeug zu ſchützen.

Hirſche S ſuchen. Das Wild iſt jetzt ſehr naſchhaft und tritt
rn in atfelder aus. Bei hoher Schneelage iſt die Fütterungſortzuſeben

Für das Dam wild gilt das gleiche. Wo die Natur nicht
reiche Aeſung geſorgt hat, muß fleißig und gut gefüttert wer
da es ſonſt ſeiner Schälbegierdo nachgeht und den Laubholz-

beſtänden großen Schaden zufügen kann.
Die Sauen hatten bisher wohl kaum beſonders zu leiden,

da ihnen nur vorübergehend mal nach Erdmaſt zu brechen, durch
ſtrengere Kälte verſagt blieb. Bei Eintritt ſtärkeren Froſtes
müſſen ſie durch Schüttu von Kartoffeln, Eicheln, Bucheln,
Kaſtanien und Rüben unterſtützt werden. Nur, wo ſie nicht ge
ſchont werden, iſt ein Abſchuß zu empfehlen.

Die Rehe ſtehen in Sprüngen in ſonnigen Schonungen in
der Nähe der Aeſungs- und Futterplätze. Gute Böcke haben ſchon
ſtark aufgeſetzt und teilweiſe faſt vereckt. Jn ſchneereichen Ge
birgslagen müſſen als Aeſung noch Hafergarben und gutes Heu
geboten werden.

Der Haſe hat jetzt vor dem Jäger Ruhe, nicht aber vor
dem Schlingenſteller, der mehr wie je am Werke iſt. Auf ihn iſt
beſonders Obacht zu geben. Die Rammelzeit iſt ſchon in vollem
Sang und manche Häſin hat wohl ſchon geſetzt.

Rebhühner finden jetzt ſchon allerlei grüne Blättchen,
Gräſer, Würmer und Jnſekten. Bei günſtiger Witterung tritt
gegen Ende des Monats bereits die Paarung und die Kämpfe
er Hähne um den Beſitz der Hennen ein. Bei Schneelage iſt

Rwgyer Fuchs jetzt gang Liebesluſt, da die itjetzt voll gekommen iſt. Durch Sprengen aus dem Bau mit Dachs
hunden, durch Ausräuchern, Klapperjagden, Reizen wird ihm Ab
bruch getan. Alle Unternehmungen am Bau müſſen in früher
Stunde vorgenommen werden, weil der Fuchs mit der Fähe von
den ſpäteren Vormittagsſtunden ab gern Wanderungen durch ſein
n unternimmt. Jede Neue iſt zum Einkreiſen zu be
nutzen.

Der Dach s verläßt ſchon ſehr oft ſeinen Bau undhauptſächlich nach auf Wieſen und epſinren
Aeckern. Die Dächſin wirft in dieſem Monat drei bis vier Junge.

Marder, Jltis, Wieſel und Otter vranzen.Stehen auch Aeuer, Birk, Haſel und Faſanenhähne, Wild

enten und auch das andere jagdbare Sumpf und Waſſe lügel
noch zum Abſchuß frei, ſo wird doch kein einſichtiger und weidgevechter Jäger mehr von dieſer Freiheit Gebrauch machen

Aus aller Welt
23 Tote bei einem Hotelbrand

Aus New York wird gemeldet, daß in der Stadt Hallen-
town in Pennſylvanien nachts ein Hotel namens Lafayette
abbrannte. Bis jetzt hat man 11 Leichen aufgefunden. Zwölf
Gäſte, die im Schlaf vom Feuer überraſcht wurden, liegen
noch unter den Trümmern, ſo daß mit 23 Toten ge-
rechnet werden muß.

Eine MilliardenDollar Hochzeit
Hochzeitsgeſchenke für 12 Millionen Mark.

Miß Vanderbilt, die Tochter von William Vanderbilt,
hat vor einigen Tagen bei ihrer Hochzeit mit Herrn Carl E. T.
Smith den Rekord in Hochgeitsgeſchenken geſchlagen, denn bei
dieſer Hochzeit ſoll ein geradezu phantaſtiſcher Auf-
wand getrieben worden ſein. Eine New Horker Zeitung ver
faßt darüber folgenden begeiſterten Bericht: Von dem größten
Ereignis der „5. Avenue“. Es war eine der glängzendſten geſell
ſchaftlichen Affären der Saiſon, als geſtern nachmittag die Trau-
ung von Fräulen Conſuelo Vanderbilt, Tochter von Herrn und
Frau William Vanderbilt, mit Herrn Carl E. T. Smith vor ſich
ging. Die feierliche Zeremonie fand in der Wohnung der Eltern
der Braut ſtatt, und von den „oberen 400“ hatten ſich ungefähr
die oberſten 200 eingefunden. Daß da rieſige Reichtümer ver
treten waren, geht ſchon aus der Tatſache hervor, daß der Wert
der Hochzeitsgeſchenke, die die Braut erhielt, wenigſtens 8 Mil
lionen Dollar beträgt. Es war eine richtige MilliardenDollar-
Hochzeit. Die Trauung wurde von einem Pfarrer vollzogen, der
im Jahre 1899 auch die Eltern der Braut zum Bund fürs Leben
vereint hatte. Selbſtverſtändlich waren die Räume, in denen ſich
die glängende Zeremonie abſpielte, mit verſchwenderiſcher Pracht
ausgeſtattet. Der Blumenſchmuck in den Räumen allein hatte
viele Tauſende Dollar gekoſtet. Auf der Hochzeitstafel, an der
das junge Paar den Ehrenplatz einnahm und die mit weißen
Roſen und Maiglöckchen eingefaßt war, waren die Beſtecke
aus reinem Gold.

CLaura als Gattenmörderin
Ein weiblicher Blaubart iſt dieſer Tage zu Cleveland

im Staate Ohio von den Behörden entdeckt und verhaftet wor
den. John Chriſty, ein angeſehener Bürger der Stadt, war
vor einigen unter merkwürdigen Begleit-umſtänden geſtorben, und der Verdacht verſtärkte ſich
immer mehr, daß ſeine eigene Frau Laura ihn durch
ein Verbrechen aus dem Leben geräumt hat. Man veranlaßte
nähere Unterſuchungen und machte dabei die überraſchende Feſt
ſtellung, daß der Verſtorbene der ſiebente Gatte der An-
geſchuldigten war. Weiter ergab ſich, daß Mr. Chriſty durch eine
ſtarke, dem Eſſen beigemiſchte Doſis Arſenik vergiftet worden
war. Der Bruder der Verhafteten gab in einem polizeilichen Ver
hör zu Protokoll, daß ſeine Schweſter ſchon als Kind einen ſelt-
ſamen Charakter gehabt habe; ſchon frühzeitig hätten die Eltern
bei ihr einen geradezu grauſamen Hang zum Töten
beobachtet. Die Polizei beſchuldigt nun die Verhaftete, auch ihre
früheren ſechs Gatten umgebracht zu haben, und bemüht ſich,
der Angeſchuldigten ein Geſtändnis zu entlocken. Die Gatten-
mörderin jedoch beſtreitet noch jeden Anteil an dem Tode ihrer
früheren Ehemänner und räumt nur die Vergiftung Chriſtys
ein, mit dem ſie übrigens nicht länger als drei Wochen ver-
heiratet war.

Fünf Perſonen ertrunken.
Aus London wird gemeldet: Jnfolge hohen Wellenganges

kenterte ein Motorboot. Fünf Perſonen ſind er
trunken.Tenniskampf Paris London

Jn der Tennishalle des Londoner Queensklub gelangte am
Sonnabend der Städtekampf zwiſchen Paris und
London zur Entſcheidung. Paris behielt erwartungsgemäß
dank des vorzüglichen Spieles von Borotra und Lacoſte mit
8:3 die Oberhand.

i di 5 Echt Harburg,Bee Gummischuhe feän
Damen u. Kinder 2,-- u. 2,70 M., Herren 3,50 M. das Paar
Spezidlgeschätt Cummi-Bleder, Sie
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